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Deutſch⸗ ruſſiſche Finanzbeziehungen. 


Während Deutſchland das Abſtrömen ſeiner An⸗ 
leihen nach London begünſtigt und ſich damit dem Aus⸗ 
lande tributpflichtig macht, ſehnt ſich Rußland danach, die 
Zinſen für ſeine Anleihen wieder nach Berlin ſchicken zu 
dürfen. Der Finanzminiſter Witte hat, wie ſchon telephonifch 
kurz gemeldet, einem Interviewer des „Börſen⸗Couriers“ eine 
aus leiſen Drohungen und 3 Freundlichkeit zu⸗ 
ſammengeſetzte kleine Rede gehalten, aus der man allerlei be⸗ 
merkenswerthe Dinge erfährt. Hiernach hat Herr Witte die 
Aufhebung des Lombardverbots für Ruſſen⸗ 
werthe durch ſeinen Berliner Finanzagenten ausdrücklich an⸗ 

eregt, iſt aber bisher ohne einen Bericht über den Erfolg ſeiner 
emühung geblieben. 

Indem der Finanzminiſter ſelber zugiebt, daß das Verbot 
der Lombardirung . wenig zu bedeuten habe, bekennt 
er indirekt, daß es ihm nicht ſowohl auf die Erzielung eines 
materiellen Erfolges als vielmehr darauf ankommt, den Boden 
für die Herbeiführung engerer finanzwirthſchaftlicher Be⸗ 
ziehungen vorzubereiten. Er wünſcht, daß dieſe Beziehungen 

„ſo eng würden, wie ſie vordem geweſen und wie es dem 
belderſeitigen wohlverſtandenen Intereſſe gemäß iſt. .. 5 

Auf ruſſiſcher Seite würden keine Schwierigkeiten 
gemacht werden. Er, der Miniſter, habe nicht nur 
erlaubt ſondern direkt gerathen, bei Ausſchreibungen 
von Lieferungen für Eiſenbahnen ꝛc. beſonders 
Deutſchland zu berückſichtigen, obwohl ein 
großes amerikaniſches Haus be ſpielsweiſe für Lokomotiven⸗ 
lieferungen Deutſchland wiederholt unterboten habe. Mit an⸗ 
deren Worten heißt das: Die ſchon gewährten und weiter noch 
in Ausſicht geſtellten wirthſchaftlichen Vortheile werden uns 
Deutſchen wieder entſchwinden, wenn wir nicht den ruſſiſchen 
Wünſchen in Bezug auf jenes Lombardverbot entgegenkommen. 
Aber, wie geſagt, das Lombardverbot ſelber ſpricht fachlich 

5 mit, als daß ſich ſeinetwegen eine große Aktion 


v 
racer a würde, und man wird deshalb die Mittheilungen; 


des Herrn Witte an dieſer Stelle weſentlich ergänzen müſſen. 
Obwohl er keine Silbe davon geſagt hat, daß er den deutſchen 
Kapitalsmarkt wieder aufſuchen möchte, ſo wird ihm kein Un⸗ 
recht geſchehen, wenn man annimmt, daß das Verlangen nach 
einer Anknüpfung auf dieſem Gebiete das treibende Motiv für 
die ſonſt nicht hinreichend zu erklärende Offerberz ett geweſen 
iſt. So liebenswürdig, wie Herr Witte ſich zeigt, iſt man 
nur, wenn man etwas Beſtimmtes durchſetzen will. Er malt 
den Himmel roſig und die Wolken golden. Er verbürgt ſich 
gewiſſermaßen für die „unbedingte“ Friedens⸗ 
politik ſeines Landes. „Der Zar will den Frieden mit 
aller Welt und für alle Welt.“ Es wäre ein ſchwerer Irr⸗ 
thum, wollte man glauben, daß Rußland um Frankreichs 
willen geneigt wäre, den Frieden zu brechen oder 
einen Friedensbruch gut zu heißen. Fange Frankreich 
einen Krieg an oder verſchulde es einen Krieg, ſo werde 
Rußland ſicher nicht an ſeiner Seite ſtehen. Daß Herr Witte 
hinzufügt, Rußland werde auch an Deutſchlands Seite nicht 
ſtehen, wenn es einen Krieg beginne oder verſchulde, iſt 
natürlich nur eine dekorative Ergänzung; das der deen 
wird der ruſſiſche Staatsmann ſelbſtverſtändlich auf den erſteren 
Theil dieſer pikanten Auslaſſungen gelegt haben, und in Paris 
mag man daraus erſehen, daß die neuen Freunde an der 
Newa die werthvollſte Kunſt der internationalen Politik, die 
ſtrupelloſe Anwendung des Egoismus, beſtens zu üben ver⸗ 
ſtehen, wenn es ihren Vortheil gilt. Für deutſche Leſer 
braucht nicht erſt geſagt zu werden, daß die Freundlichkeiten 
des Herrn Witte naturgemäß an Bedingungen geknüpft find. 
Will unſere Finanzpolitik wieder in eine den ruſſiſchen Be⸗ 
dürfniſſen entſprechende Richtung einlenken, dann haben wir 
allerlei Gutes zu erwarten, ſo ſagt wenigſtens Herr Witte; 
bleiben wir harthörig, ſo könnten die Franzoſen bald 
genng biefelben angenehmen Dinge zu vernehmen bekommen, 
ie jetzt uns zugeflüſtert werden. Der ruſſiſche Finanzminiſter 
bedauert mit beweglichen Worten, daß ſich die drei Kaiſer⸗ 
mächte mit ihren ſich überbietenden Rüſtungen aufreiben, 
wobei der Effekt doch nur ſei, daß das Kräfteverhältniß das 
alte bleibe. So ſehr man dem Miniſter in dieſer Hinſicht 
beiſtimmen kann, ſo erſtaunt iſt man, zu erfahren, daß „von 
Rußland der Anſtoß zu einer Rüſtungsſteigerung nicht aus⸗ 
gegangen ſei, daß es ſich jedoch dem zwingenden Beiſpiel 
anderer Staaten nicht entziehen könne.“ Sollte Herr Witte 
mit ſeinen Kollegen vom Kriegsminiſterium ſo weni 
Fühlung haben, daß er nichts von der Anhäufung unge⸗ 
beurer Truppenmaſſen dicht an der Grenze Deutſchlands und 
Oeſterreichs weiß? 1 

Ob ſchon in nächſter Zeit eine offiziöſe Antwort von 


deutſcher finanzpolitiſcher Seite auf die Anregungen des aden Lager, wenn die Regierung den Junkern nicht A 


Herrn Witte kommen wird, möchten wir bezweifeln. Man hat 
dieſe Dinge bisher bei uns in nicht ungeſchickter Weiſe dilatoriſch 
behandelt, und ohne zwingenden Anlaß dürfte davon nicht 
abgegangen werden. Unabhängig jedoch von den etwaigen 
Entſchließungen der Regierung bleibt beſtehen, daß die Aus⸗ 
wanderung unſerer beſten Staats⸗ und Reichspapiere na 
London, die eine ſo enorme, für unſer kapitaliſtiſches Publikum 
beinahe unheimliche Kursſteigerung mit ſich bringt, den Anreiz 
für das Kapital, höhere Zinſen von Ruſſenwerthen zu beziehen, 
nur vermehren kann. Es könnte ſein, daß die demnächſtige 
Entwickelung unſeres Kapitalsmarktes in dieſer Hinſicht 
mancherlei unliebſame Ueberraſchungen bringen wird. Vom 
Standpunkt der deutſchen Politik aus iſt es auf jede 
as das Wünſchenswertheſte, daß unſere Anleihen im Lande 
elben. 


Deutſchland⸗ 

§ Poſen, 10. Sept. Die bismarckfreundlichen Blätter 
ſind voller Entrüſtung darüber, daß unſere Militär⸗ und 
Civilbehörden anſcheinend nicht das nöthige Maaß von Be⸗ 
geiſterung beſitzen, um ſich für die Huldigungsfahrt 
nach Varzin zu erwärmen. Zuerſt hieß es, der 
kommandirende General v. Seeckt habe verweigert, daß eine 
Militärkapelle die Bismarckpilger begleite; nun wird gar be⸗ 
kannt, daß den Beamten der Regierung die Theil⸗ 
nahme an der Fahrt verboten wurde und ein ähn⸗ 
liches Verbot iſt an die Beamten der Anſiedelungs kommiſſton 
ergangen; ja 2 Herren, die bei der Veranſtaltung der 
Kundgebung eine hervorragende Rolle ſpielten, ſollen ſogar von 
der ihnen zugedachten Theilnahme an den Verhandlungen 
über die Landwirthſchaftskammerſitzungen aus⸗ 
geſchloſſen worden ſein, um die an den Verhandlungen theil⸗ 
nehmenden polniſchen Herren nicht zu verletzen. Es iſt eigentlich 
anz begreiflich, daß die Poſener Behörden nichts mit der 
ache zu thun haben wollen, denn heutzutage kann man ſich 
ja ſo furchtbar leicht kompromittiren! Und wer wollte ſich 
dem ausſetzen? Der Bund der Landwirthe ſteht der Fahrt 
auch gar nicht ſo fern, wie man ſich jetzt den Anſchein geben 
möchte; er fordert vielmehr in ſeinen Verhandlungen lebhaft 
zur Theilnahme an der Huldigung auf (ſiehe unſeren heutigen 
Bericht aus Wongrowitzh und mit den Herren vom 
Bund wird heute Mancher nicht gehen wollen, der 
es nach oben nicht gern verdirbt. Für die der ganzen Ge 
ſchichte Fernſtehenden iſt es ein beluſtigendes Schauſpiel, mit 
anzuſehen, welche Verwirrung in letzter Stunde die Huldi⸗ 
gungsfahrt anrichtet. 

§ Poſen, 11. Sept. Die Erregung, welche die mehr⸗ 
erwähnte Rede des Herrn Lucke in Hasloch in den 
Kreiſen der Tabakintereſſenten hervorgerufen hat, 
hat ſchnell einer nüchternen Erwägung Platz gemacht, und da 
hat man ſich denn bald überzeugt, daß man es trotz der 
„erſten Quelle“, aus welcher Herr Lucke geſchöpft haben will, 
doch nur mit einem in der Luft ſchwebenden Projekt zu thun 
hat, durch welches der Bund der Landwirthe die Pfälzer 
Tabakpflanzer für ſeine weitergehenden Pläne einzufangen ge⸗ 
denkt. Ob ſich viele von ihnen einfangen laſſen, ob ſie ver⸗ 
geſſen werden, daß ſchließlich Pflanzer und Fabrikanten ein 
gemeinſames Intereſſe haben, nämlich die Erhaltung des Tabak⸗ 
konſums im bisherigen Umfang und daß dieſer Konſum dur 
jede Mehrbelaſtung des Tabaks geſchädigt wird, laſſen wir 
dahingeſtellt — wir halten unſere Tabakpflanzer für zu ge⸗ 
ſcheidt, um auf eine jo grobe Leimruthe zu gehen. Die Re 
gierung hält, das iſt nach allen vorliegenden Meldungen ſicher, 
an der Fabrikatſteuer in der Form, wie ſie der Reichs⸗ 
tag in der vorigen Seſſion bewilligen ſollte, feſt und wird 
nur verſuchen, durch einige Konzeſſtonen bei den Kontrollbe⸗ 
ſtimmungen und durch Ermäßigung der Steuerſätze eine Mehr⸗ 
heit im Reichstage zu gewinnen. Dazu würde ihr die Unter⸗ 
ſtützung des Bundes der Landwirthe auch nicht verhelfen, das 
weiß ſie und deshalb hat ſie keinen Grund, auf deſſen Steuer⸗ 
projekt — und nur dieſes hat Herr Lucke geſchildert — ein⸗ 
zugehen. 

D. L. C. Berlin, 11. Sept. [Der Krug gehtſolange 
zu Waſſer, bis er bricht], das haben nun auch die Jun ker 
erfahren müſſen, die ſeit Jahren daran arbeiten, den Reichskanzler 
zu ſtürzen, weil er ſich weigerte, ihre Sonderintereſſen auf Koſten 
der Allgemeinheit zu pflegen, wie das bis 1890 Regterungsmaxime 
war. Der ungeheure „Lärm“, mit dem der Bund der Landwirthe 
in Szene geſetzt wurde, hatte gar keinen anderen Zweck, als unter 


dem Vorwande, die Intereſſen der Landwirthſchaft zu vertreten, 


die Bauernſchaft in die Oppoſition gegen d 
Regierung zu treiben, und mit dieſem Maſſenaufgebot den 
Grafen Caprivi zu überrennen. Nach dem Grundſatze „der 
Dr ul die Mittel“ drohte Herr Rupert⸗Ranſern, der 

fadfinder dieſer Oppoſition, mit dem Uebergang in das ſozial⸗ 


— 
1 


„ Alle Schuld an der verbaßten Handelsvertragspoli 
ſollte Graf Caprivi tragen. Den Kaiſer aber bemühte man ſich mit 
Vertrauensbeweiſen zu gewinnen, um ihn zu beſtimmen, den Grafen 
Caprivi fallen zu laſſen. Aber es kam anders. Der ruſſtſche 
Handelsvertrag wurde im Reichstage mit größerer Mehrheit, als 
erwartet werden konnte, angenommen. Die Politik des Grafen 
Caprivi hatte wieder einmal einen großen Erfelg davongetr 


{ ng. 
ch Wenn es nun den Agrariern wirklich Ernſt damit geweſen wäre, nicht 


den Reichskanzler perſönlich, ſondern die Handelsverträge zu bekämpfen, 
ſo hätten ſie ſich nunmehr zur Ruhe geben müſſen. Die Verträge waren 
auf 10 or geſchloſſen, daran war nichts mehr zu ändern. Der 
Kampf dauerte aber fort und nicht nur gegen den 
Kanzler, ſondern auch gegen den Kaiſer ſelbſt. Die ganze letzte 
Parte der Reichstagsſeſſion ließ erkennen, daß die konſervative 
artei entſchloſſen ſei, „gewerbsmäßige Oppoſition“ zu treiben. 
Die Haltung der Partei bei der Berathung des Marineetats, der 
Ausgaben für das Kaiſer Wilhelm: Denkmal, die Ablehnung der 
Kanalvorlage im Abgeordnetenhauſe u. ſ. w. waren in dieſer 
Hinſicht charakteriſtiſch. Man wollte den Kalſer ſeine Macht füh 
laſſen und ihn dadurch zwingen, Caprivi zu entlaſſen. 
Aber nach mehrmonatlicher Abweſenheit im Auslande hat der 
Kaiſer die erſte Gelegenheit, die ſich bot, ergriffen, das Spinn⸗ 
ewebe, welches man um ihn geſponnen, zu zerreißen und den 
8 klar und deutlich zu ſagen: „Wer nicht für mich iſt, der 
tit wider mich.“ Frellich, wer erwartete, daß die Herren ſich nun 
unterwerfen würden, irrt ſich ſehr. Sie müßten ſich dann ja auch 
mit dem Grafen Caprivi abfinden und darauf verzichten, einen 
Reichskanzler an deſſen Stelle zu bringen, der in die Wege des 
alten Kurſes zurücklenkt. Sie würden mit dem Verzicht auf die 
Oppoſition ihren Anſprüchen auf ausſchließliche Geltendmachu 
der Intereſſen des Großgrundbeſitzes in Staat und Reich forme 
entjagen. Eben fo wenig wird das Gros der Partei jetzt den 
Muth finden, die Fahne der Empörung offen aufzupflanzen und 
ſich dem Kaiſer gegenüber auf die ſtaatsbürgerliche Pflicht, nach 
beſter Ueberzeugung zu handeln, zu berufen. Die Herren, die ſeit 
Jahren von der Rotzwendlalelt ſprechen, eine ſelbſtändige Partei 
zu begründen, eine Partei, die vielleicht vor den Wählern, nicht 
aber vor den Machthabern ſich beugt, können ſich auch heute der 
alten Gewohnheit des äußerlichen Gehorſams nicht entziehen. 
Auch die „Kreuzztg.“ murmelt etwas von Vergeſſen und Vergeben. 
Aber daß das ernſt gemeint ſei, glauben wir vorläufig nicht. Den 
Junkern liegt der Kampf gegen den „Umſturz“, bei dem ſie viel⸗ 
leicht ſelbſt ins Gedränge kommen könnten, weit weniger am 
nion als die Verminderung ihrer Schulden, die Erhöhung ihres 
nkommens auf Koſten der Allgemeinheit. 

— Eine Reform des Zollabfertigungs⸗ 
verfahrens wird von dem Kommerzkollegium in Alton a 
angeſtrebt. Daſſelbe hat an die deutſchen Handels⸗ 
kammern ein Rundſchreiben erlaſſen, worin die⸗ 
ſelben erſucht werden, ſich über die Nothwendigkeit dieſer 
Reform zu äußern. Das Rundſchreiben vertritt die Ueber⸗ 
zeugung, daß eine durchgreifende Abhilfe der Beſchwerden des 
Handelsſtandes nur durch Aenderung des Vereinszollgeſetzes 
und namentlich der auf Grund deſſen erlaſſenen Regulative 
möglich ſei. Eine derartige Reform könne aber nur dann mit 
Erfolg angeregt werden, wenn es ſich um ein tiefgreifendes, 
nicht nur in Altona, ſondern auch an anderen deutſchen Han⸗ 
delsplätzen empfundenes Bedürfniß handle. Auf dieſes Rund⸗ 
ſchreiben ſind bereits zahlreiche Rückäußerungen ergangen, die 
das Kommerzkollegium ſtatiſtiſch und ſachlich zuſammenzuſtellen 
beabſichtigt, um danach die Anträge an die Regierungen zur 
Reform des Zollabfertigungs verfahrens feſtzuſtellen. 

— Die beabſichtigte Neuregelung des Prä⸗ 
parandenweſens wird vom Kultusminiſterium vor allem 
in Hinſicht auf den Lehrplan der Präparanden⸗Anſtalten vor 
genommen werden. Durch die einheitliche Regelung des Lehr⸗ 
plans ſoll eine e Verbindung mit den Lehrplänen der 
Seminare hergeſtellt werden, damit der jetzt vielfach beſtehende 


ch Uebelſtand beſeitigt wird, wonach in der letzten Seminarklaſſe 


dieſelben Stoffe und Penſen behandelt werden, die ſchon in der 
Präparandenanſtalt genügende Erledigung gefunden haben. 

— Dem unlängſt aus Burgstädt (Königr. Sachfen) 
und ſpäter aus dem geſammten Bezirk der Amtshauptmann⸗ 
ſchaft Rochlitz ausgewieſenen ſozialdemokratiſchen 
Redakteur Braun iſt nunmehr im Anſchluſſe an die von 
ihm beim Reichskanzler eingereichte Beſchwerde 
wegen Rechtsverweigerung von der königlich preußiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Dresden der Beſcheid geworden, daß dieſe Be⸗ 
ſchwerdeſchrift dem Bundesrath vorgelegt werden 
fol. Dagegen ſei der Reichskanzle' nicht in der Lage, dem 
Anſuchen wegen einſtweiliger Auf” ung der Ausweisung weis 
tere Folge zu geben., 4 

— Der Finanzminiſter hal Provinzialſteuer⸗Direltoren mit 
Weiſungen über die Ausführung des am 1. Oktober in Kraft 
tretenden Geſetzes über den Waarenzeichenſchutz bezüglich 
der gegen ausländiſche Waaren eventuell anzuwendenden Re⸗ 
torſtonsmaßregeln verſehen. Das neue Geſetz unterſcheidet ſich von 
dem bisherigen Geſetz insbeſondere dadurch, daß es zur Centra⸗ 
Liftrung des ganzen Zeichenweſens die Eintragung aller 
Waarenzeichen, die bisher den mit der Führung der Handels regiſter 
betrauten Gerichten übertragen war, dem Feten n über⸗ 
weiſt, eine amtliche Prüfung der angemeldeten Zeichen auf ihre 
Eintragungsfähigkeit einführt, den Kreis der zuläſſigen Zeichen 
durch Geſtattung von Werthzeichen vergrößert und den bisher auf 
die Inhaber von Handelsfirmen beſchränkten Schutz der Zeichen 
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onf alle Verkehrskreiſe ausdehnt; endlich verſchärft es den Rechts⸗ 
ſchutz und erweitert ihn durch Beſtimmungen gegen unredliche 
Nachahmung der Ausſtattung fremder Waaren wie gegen fälſch⸗ 
liche Angaben über die Herkunft der Waaren. 

* Aus der Pfalz, 9. Sept. In Neuſtadt a. H. waren 
beute Nachmittag die Vertrauensmänner der „Freiſinnigen Volks⸗ 
partei“ verſammelt, um über den neuen Programm⸗Ent⸗ 
wurf zu berathen und die Delegirten für den Eiſenacher 
Parteitag zu wählen. Vertreten waren Neuſtadt, Ludwigs⸗ 
bofen, Speyer, Frankenthal, Pirmaſens, Lambrecht, Landau, 
Dürkbeim u. ſ. w. Der Programm⸗ Entwurf wurde nach einem 
eingehenden Referate des Dr. Wolf (Wachenheim) von der Ver⸗ 
ſammlung gutgeheißen, nur ſprach man den Wunſch aus, daß 
Hatt „Unabhängigkeit der Schule von der Kirche“ geſetzt werde: 
„Trennung von Schule und Kirche“ und daß die For⸗ 
derung einer progreſſiven Einkommenſteuer in allen Einzelſtaaten 
in das neue Programm aufgenommen werde. Einzelne Forde⸗ 
rungen nie: auf Aufgebung des sinjährig freiwilligen Inſtitute, 
Einführung der einhettlichen Volksſchule, Schaffung einer mittel⸗ 
europälfchen Zollunion ꝛc. wurden der „Frankf. Big.“ zufolge von 
der Mehrheit abgelehnt, nicht aus prinzipiellen Erwägungen, ſon⸗ 
dern in der Erwägung, daß ſie zur Zeit noch nicht völlig ſpruch⸗ 


reif ſeien. 
Rußland und Polen. 


„Petersburg, 10. Sept. Der „Swjet“ ſchreibt heute 
der bulgariſchen Politik einen ſcharfen Abſagebrief. 

So lange das neue bulgariſche Kabinet mit der Partei Stam⸗ 
bulows zu kämpfen gehabt, habe es ſich den Mantel der Ruſſen⸗ 
fleundlichkeit umgehängt, um das Volk, welches eine Aussöhnung 
mit Rußland wünſche, zu dupfren. Jetzt, wo das neue Kabinet 
ſich ſicher glaube, ändere ſich in ſchroffſter Wetie feine Politik und 
ſcheine ſogar vor einem Regime des Terror nicht zurückſchrecken zu 
wollen. Zankow werde nicht nach Bulgarien gelaſſen, obwohl 
er den Fürſten anerkannt ai Karawelow laſſe man nicht 
frel, obwohl die Regierung ſelbſt deſſen Unſchuld anerkannt habe. 
Das Kabinet fürchte eben die Popularität dieſer beiden Volks⸗ 
führer. Für alle dieſe Dinge ſei allein Fürſt Ferdinand verent⸗ 
wortlich zu machen, der gegenwärtig die Stelle eines abſoluten 
Herrſchers einnehme. Nach feiner füngſten Rückkehr aus Oeſter⸗ 
reich habe der Fürſt den Gedanken an eine Ausſöhnung mit Ruß⸗ 
land, die er dem Metropoliten und anderen Ruſſophilen ver⸗ 
ſprochen, fallen gelaſſen. Habe der Fürſt ſich etwa dafür ent⸗ 
ſchleden, ein öſterreichiſches Werkzeug in dem durch raſſiſches Blut 
befreiten Bulgarien zu bleiben? Nun, er werde ja ſehen, wie 
weit er damit komme. 

Di.ieſe ungeſchminkte Aeußerung des einflußreichen ruſſiſchen 
Blattes wird den jetzigen Machthabern in Sofia wohl die 
Augen öffnen, und fie werden begreifen, daß die Stambu⸗ 
lowſche Politik die einzig richtige war. 


Frankreich. 


* Der Kriegs miniſter, General Mercier, er⸗ 
öffnete eine Dis ziplinarunterſuchung gegen 14 
Offiziere, darunter 2 Oberſten, die in voller Uniform 
einer royaliſtiſchen Meſſe für die Geneſung des Grafen von 
Paris in der Magdalenenkirche beigewohnt hatten. 

„Paris, 9. Sept. Der Herzog von Orleans 
ſondte folgendes Telegramm an die Chefs der regierenden 

uſer: 
” J habe den Schmerz, Eurer Mejeſtät den Tod meines 
Vaters Philipp Grafen v. Parts, anzuzeigen. Goitergeben ſtarb 
er in Stowehouſe am 8. September. Philipp.“ 

Es ſind bereits mehrere Antworten eingetroffen. Namens 
der Familie iſt der junge Philipp durch den Herzog von Ne⸗ 
moms als Chef des Hauſes Frankreich anerkannt worden; es 
erfolgte, wie man der „Frankf. Ztg.“ telegraphirt, ein förm⸗ 
licher Huldigungsakt. — Das Begräbniß findet Mittwoch 
in der Muybridge Kapelle ſtatt, wo auch Louis Philipp und 
die Königin ruhten, bis fie nach Dreux übergeführt wurden. — 
Dem „Figaro“ zufolge hinterläßt der Graf von Paris 
vierzig Millionen. 

Der „Gaulois“ meldet: 

Kurz vor dem Tode des Grafen von Paris beugte ſich 
der Herzog von Orleans über das Bett mit den 
Worten: Ich bins, Vater, ich komme, Ihnen zu ſagen, daß 
ich nichts vergeſſen werde, was Sie mir anvertrauten. Meine 
Gedanken folgen Ihnen, fo lange ich lebe, ich kenne meine 
Pflichten gegen Gott und Frankreich und werde treu fein. 


Aſien. 


Shanghai, 8. Sept. Die britiſchen Geſchäftsleute und die 
übrigen Fremden betrachten mit großer Sorge die Abſicht der 
Japaner, den Hafen von Shangbai nicht mehr als neutral 
zu betrachten, da ſich darin ein chineſiſches Arſenal befindet. Die 
Beſchleßung dieſes Arſenals durch die Japaner würde die Ver⸗ 
nichtung des euxopätſchen Eigenthums zur Folge haben und den 
Handel von Shangsat erſchweren. Andererſeits werden die 
Chineſen gezwungen werden, die Küſte für Handels ſchiffe zu ſperren. 
Das Arienal von Shanghai iſt ohne Wichtigkeit und verfertligt 
monatlich kaum 300 Gewehre, die nicht auf den Kriegsſchauplatz 
verſchickt werden. Deshalb hoffen die Kaufleute von Shanghai, 
daß die Japaner dieſen Hafen auch weiter als neutral betrachten 
werden. — Die chineſiſche Regierung hat nach der „Köln. 
Jae an die europälſchen Regierungen und die Regierung der 

exeinigten Staaten eine Mittheilung gerichtet, worin fie über die 
Urſachen und Verhältniſſe des Krieges zwiſchen China und Japan 
berichtet. Dieſe Mitthellung erklärt, die Japaner feten nach Korea 
Be nachdem die Chineſen bereits den Aufſtand, der den 
Japanern Anlaß zum Einſchreiten gab, unterdrückt hätten Der 
übıtge Theil der Mittheilung enthält nur bekannte Thatſachen. 
Er ſchließt mit der Erklärung, China ſehe ſich gegenüber dieſen 
Thatſachen verpflichtet, andere Maßregeln zu ergreifen; alle Re⸗ 
glerungen würden einſehen, daß Japan den Krieg angefangen 
hätte, ohne auch nur die erſten Geſetze zu beobachten. 


Vom Kaiſermanöver. 
(Driginalbericht der „Poſ. Ztg.“) 
W. K. Elbing, 10. September. 
Nachdruck verboten. 


Am heutigen Tage begannen die Kalſermanöver des I. und 
XVII. Armeekorps zwiſchen Elbing und Mühlhauſen. Schon am 
frühen Morgen bot ſich dem Beſchauer ein feſſelndes Bild. Be⸗ 
rittene Offlziere mit guten Gläſern bewaffnet, rekognoszirten die 
Stellungen, beſtiegen hohe Bäume, Kirchthürme, Windmühlen ꝛc. 
Gewandte Offtzierspatrouillen der Kavallerie blickten, dabei weit 
ausbolend, binter die feindliche Stellung. Sie brachten Meldun⸗ 
gen, aus denen die Führer, unterſtützt durch Erfahrung und Kom⸗ 
binationsgabe, ſich ein jo ziemlich richtiges Bild von der Aufſtellung 
des Gegners machen konnten, worauf dann die nöthigen Maß⸗ 
nahmen getroffen wurden. Die beiden Kavallerie Diviſionen hatten 
die Aufgabe, vor der Front der beiden Korps die Verhältniſſe 
klarzuſtellen. Ste ſollten die Bahn fret machen. Nachdem die den 
Infanterie⸗Diviſionen zugethellte Diviſions⸗Kavallerte die unge⸗ 
fähre Gegend, in welcher der Feind Er finden war, feſtgeſtellt hatte, 
traten Infanterie und Artillerie in Aktion. Der Artillertekamp 

eſtaltete ſich impoſant, immer heftiger und heftiger erſchallte der 
onner der Geſchütze, die Erde erzitterte im weiten Umkreis. 
Noch bielt aber die vorgeſchobene Infanterie ihre Kräfte zurück, 
denn fie brauchte dieſelden für ondere Zwecke. Das Feuer ein 
zelner Bataillone genügte vorläufig, um der feindlichen Infanterie 
empfindlich 1 ſchaden. 
Bald ging die Artillerie auf die wirkſamſte Entfernung von 
— 1500 M. — bei beiden Parteien geſtalteten ſich die Verhält⸗ 
niſſe ziemlich gleich, weswegen wir ledialich ein Geſammtbild geben 
an den Gegner heran und nöthigte denſelben zum Kampf, wobei 
die Artillerie des 17. Korps den Ausſchlag gab. Mittlerweile fand 
ein allgemeines Vorſchieben der anderen Waffengattungen ſtatt. 
Die vorgeſchobene Inſanterle wurde verſtärkt und die Diolſtons⸗ 
tavallerie näherte ſich der vorgeſchobenen Infanterie und ſtand 
hinter Deckungen zum Eingreifen berelt. Jetzt aber entwickelten 
ſich die Feuerlinten der vorgeſchobenen Infanterie breiter und 
dichter. Sie gingen nach Maßgabe der erzielten Artillerlewirkung 
(17. Korpt) und getragen durch neu eingretfende Kräfte, näher 
heran. Der Angriff wurde durch Gegenſtöße des erſten Korps, 
das von vorn berein in einer ſehr ſchwierigen Lage war, beſchleu. 
nigt. Bald war der Zeitpunkt zu weiterem Vorgehen für das 
17. Armeekorps gekommen und ohne Aufenthalt ging es weiter. 

Da röthigten friſch auftretende Kräfte des Gegners zu neuer 
Feuereröffnung. Doch die Unterſtützungstrupps und die Bataillons⸗ 
reſerven e ſchließlich das Vorwärtstragen der vor⸗ 
deren Linie, Artlllerlemaſſen fanden Gelegenheit zu einigen Mi⸗ 
nuten Schnellfeuer. Während deſſen blieben die rückwärts folgen⸗ 
den Kräfte der Infanterie des 17. Armeekorps — das erſte Korps 
fing an zu weichen — in unaufhaltſamem Vorgehen. Die vordere 
Linie eröffnete etwa fünf Minuten lang ein furchtbares Maſſen⸗ 
feuer und erhielt auch durch die friſch eingreifenden Kräfte einen 
erneuten mächtigen Anſtoß zum Vorgehen. So ſchwoll die Woge 
des Angriffs in ſtetigem Wachsthum höher und höher, es bildete 
ſich durch weiter eingreifende Abtheilungen eine ſolche Ueberladung 
on Stoßkraft beim 17. Korps, daß die Maſſe ſich gleichſam Bahn 
brechen mußte, wie der Strom beim Eisbruch. Alſo geſchah es 
zwiſchen Neumünfterberg und Blumenau, allwo das 17. Korps, 
das ausgezeichnet geführt wurde und vortrefflich durchgebildet iſt, 
einen mächtigen Stoß machte, durchſtieß, und ſo den Sieg an ſeine 
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Fahnen feſſelte, wobei wir bemerken wollen, daß die erſte Diviſion 
lerſtes Korps), welch einen ſehr weiten Marſch zurückzulegen hatte, 
25 ſrät eintraf, um elwa noch das Schickſal des Tages wenden zu 
önnen. 


Feſt ſteht zweifellos, daß das erſte Armeekorps ſich ſehr brav 
gehalten hat; es hatte eben von vornherein mit großen Schwierla⸗ 
kelten zu kämpfen und führte feinen Rückzug, auf dem es wieder⸗ 
holt dem Gegner energiſch die Stira bot, muſtergiltig aus. Es 
war ſchon gegen 4 Uhr als die heutige „Schlacht“, die nach 10 Uhr 
Vormittags begonnen hatte, zu Ende war. Darauf wurden dann 
Biwaks bezogen. Die Vorpoſtenſtellung des 17. Korps befindet 
ſich in der Linie Mühlhauſen⸗Greulsberg⸗Münſterberg⸗Maibaum⸗ 
Haſelau. Die des erſten Korps dieſer Linie gegenüber. Morgen 
übernimmt der Kalſer die Führung des erſten Korps. 


Polniſches. 
se Bojen, den 11. September. 
t. An die Aeuſterungen, die der öſterreichiſche Katf 

in Lemberg über Galtzien und die dortigen Vola ſowie über 
deren Verhältniß zum Staate und zum Throne gethan, knüpft der 
„Kuryer Poznanski“ ungefähr folgende Betrachtungen: „Der vom 
balboffiztelen „Fremdendlatt“ anerkannte Patriotismus der Polen 
in Galtzten, ihr Staatspatriotismus, ihr öſterreichiſcher Patriotis⸗ 
mus ruht auf den ſtärkſten Fundamenten, nämlich auf Fundamenten 
des freien, ungebundenen nationalen Bewußtſelns. Ihr Staats⸗ 
patriotismus erſtarkt in ihrem eigenen nattonalen Patriotismus, 
der da in dem Blute eines jeden Polen vorhanden iſt und der 
ihnen als Verbrechen oder Verrath doch nicht zum Vorwurf 
gemacht wird. Stärker und dauerhafter iſt dieſes Band 
welches die polniſchen Unterthanen des Kalſers Franz Joseph 
mit feinem Throne, ſeiner Dynaſtie und dem Staate vereint, als 
irgend welche, ſelbſt die feierlichite Beſchwörungen und Eidleiſtun⸗ 
gen, die es verbürgen ſollte, daß dieſelben an ein Lostrennen von 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie niemals denken werden. 
Nur die auf Wahrheit und Wirklichkeit geſtützten fortalen Verhält- 
niſſe können dauerhaft und erſprießlich fein... Nicht das Aus⸗ 
rotten von Nationen, die als Beſtandthell mit einem anderen größeren 
Organismus verbunden werden ſollen, jondera gerade die Berückſichti⸗ 
gung ihrer Eigenart und Achtung vor ihren geſchichtlichen Tradi⸗ 
tionen kann dieſelben zu einem einheitlichen Staat verketten 
Und auch nur diejenigen, welche ihrer eigenen Natlonalttät Treue 
bewahrt haben, können zu geſunden und nützlichen Faktoren des 
Staates werden, dem ſie angehören.“ 


t. Deutſches Geſangbuch. Krelsſchulinſpektor 9 üb t 
Grätz dat an die katholtſchen Lehrer des Gräber Seh —— 


fl Verfügung erlaſſen, wonach unter Berufung auf die beiden Erz⸗ 


biſchöfe Dinder und v. Stablewski die Einführung des deuti 

Geſangbuchs des Geiſtlichen Herrn Olc. Lüdke — — — 
Da die Verfügung des genannten Kretsſchulinſpektors auf falſcher 
Interpretation beruhte, jo erließ Erzbiſchof v. Stablewski am 
25. Auguſt eine zweite Verordnung, in der er ausdrücklich detonte, daß 
das oben genannte deutſche Geſangbuch für deutſche Kathollken 
und zwar überall da beſtimmt wird, wo bisher der deutſche Kirchen⸗ 
geſang eingeführt war; in allen anderen Fällen ſoll der bisherige 
Modus beibehalten werden und das polniſche Geſangbuch von 
992 ra andere approbirte Handbücher dieſer Art im Ge 

rau eiben. 


t. Im „Dziennik Pozuanski“ hat in den letzten Tagen eine 
Mittdetiung aus Jarotſchein Aufnahme gefunden, in der die 
A eines F . 

um rgermetfter beſprochen wurde. Na a 

des Gewährsmanns genannten Blattes iſt die Wahl 2 — min 
tiſchen Kandidaten an Stelle des kathollſchen, der auch der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig war, nur dadurch zu Stande gekommen, 
daß einer von den polniſchen Stadtverordneten, Herr J. ſich feinen 
jüdiſchen Mitbürgern gegenüber verpflichtet hat, für den erſteren zu 
ſtimmen. Die Haltung des genannten Herrn ſoll dann einen an⸗ 
deren dortigen Stadtverordneten polnlicher Nationalität, Rechts⸗ 
anwalt L., veranlaßt haben, ſein Amt in der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung niederzulegen. Oleran war noch die Zuſatzbeme ckun 
geknüpft, daß Herr J. der Volkspartei angehöre. Der „Oredownik 
nimmt nun heute den Herrn J. in Schutz und bezweifelt die Rich⸗ 
tigkeit der Angaben des „Dziennik“. 


t. In Dortmund ſoll nächſten Sonntag eine Volks ver⸗ 
ſammlung abgehalten werden, welche über die Anstellung eines 
volntiſchen Getſtlichen im Dortmunder Dekanat berathen 
wird. Der „Oredownik“ betrachtet dieſe Verſammlung ziemlich 
ſkeptiſch und bemerkt unter Aden daß man dabei die weltli 
balken ne. und die kirchlichen Kompetenzen wohl aus eln 

n möge. 
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Modebrief. 
Von Traute Dodhorn. 
Berlin, 10. September 1894. 
(Nachdruck verboten.) N 


uſch, husch, tanzen ſie dahin. die erſten fallenden Blätter! 
Sie find gleichſam die kecken Vorläufer — echte Gaſſenkinder — 
des mit klingendem Spiel und großem Stabe einziehenden „neuen 
Herrn.“ r kommt, ex iſt da, der König Herbſt; an allen Eden 
und Enden pflanzt er fein buntſchillerndes Banner mit Windeseile 
auf und Alles ſtrebt, ihm zu gefallen. Der Wald vertauſcht des 
Sommers Grün mit den neuen Landesfarben, die Wieſe ſchmückt 
ſich mit köſtlichen Thauperlen, die klare Luft ſelbſt tändelt mit fein 
eiponnenen Fäden und hüllt Morgen und Abend in leichte Nebel⸗ 
chleler. Unſere ſchönen Frauen nehmen ſich die Natur zum Vor⸗ 
bild! And fie ſchmücken ſich mit glitzerndem Geſchmeide und ver⸗ 
weben die lofen Fäden zu duftigen Spitzen Von der Pa⸗ 
lette des den Herrſcher begleitenden Malers nehmen ſie das zarte 
Grüngelb des erſten . Birkenblattes, das goldige Braun 
der Ulme, das ſatte Roth der wilden Rebe. Dazu noch Trauben⸗ 
blau und Zeitloſenlila, auch das blau⸗roſa des Haldekraut lockt gar 
fchmeichelnd. — — 

Auf dieſem Wege ſcheint heuer die Mode für die kommende 
Saiſon eniftonden zu fein. Während fonft bei Beginn der kübleren 
Jahreszeit die Forben für die Promenade⸗Tollette ſich 
ſtugs auf grau, braun und das ſtets beliebte Schwarz beſchränlten. 
treten jetzt die oben ar geführten Farben thellwelſe auch für die 
Straße auf. Namentlich in Sammet eder Velvet, der nicht nur 
für des Eislauf⸗ ſondern auch für das ſonſtige Tageskoſtüm ſehr 
bevorzugt au werden beripricht, find alle Abſtufungen von Gelb 
und Roth in ſteis reinen Tönen außerordentlich bellebt. Bei 
ſehr weilen (bis zu ſechs Metern), aber durchaus fußfreten Röcken 
zeigen dieſe Sammet⸗Tolletten an der Taille keinerlei Stoff⸗Dra⸗ 
perie, dagegen reichen Paſſementexie⸗Beſatz. Dieſer Letztere iſt 
augenblidlich das enfant gät& der Mode. Aus Wolle oder Seide 
mit oder ohne Perlen oder Steinkohlen⸗Flittern, mit oder 
ohne Pelzſtreſſen, in graden und gewundenen Linien, in Blätter: 
muſtern und Zackenſormen ſehen wir ihn als beliebten Ausputz, dem 


eine gewiſſe Vornehmheit nicht abzuſprechen iſt, das Kleid theils 
in der üblichen Weiſe verzieren theils aber — und das iſt das 
Neue an der Sache — als ſchmale Borten jegliche Naht gleich⸗ 
eilig verdecken und verſchönen. An Tuchkleidern ar man bon 
Boffementerie vollſtändig ab. Hier gilt eine einfache geometriſche 
Figur aus aufgeſteppten Stoffblenden, deren Ränder nicht umge⸗ 
legt, ſondern abgeſchnitten ſind, als eleganteſte Garnitur. Volants 
und Rüſchen ſind für winterliche Stoffe nicht mer genug, des⸗ 
halb kommen fie befier in Wegfall. Der ſehr falienreich gejchnittene 
Serpentine⸗Schooß erfreut ſich für Promenaden ⸗Koſtüm ganz 
beionderer Gunſt: exſtens gewinnt die ganze Form der Taille 
etwas an Vollſtändigkeit und vor allen Dingen entgehen unſere 
Damen dem läſtigen 1 der Gürtel, ſelbſt wenn eigens für 
dieſen Zweck „gebaute“ Nadeln als Neuheit auftauchen. 

Hier fet, ehe wir zum Umhang übergehen, erwähnt, daß es für 
Chic gilt, Paletot oder Cape erſt ſehr ſpät anzulegen, hauptſächlich 
aber der vom Kleid abſtechenden Tuch⸗ oder Cbeviot⸗ Mäntelchen 
und Mantillen völlig zu entratjen. Um jo größere Sorgfalt legt 
man auf die Halsgarnituren, mögen dieſelben aus rieſigen 
Tüllrüſchen beſtehen, in denen Roſetten aus dunklem Sammet her⸗ 
vorlugen wie das Veilchen aus dem Mooſe, oder in ſchelnbar mehr⸗ 
fach umgeſchlungenen breiten Repsbändern mit ſeitſich abſtehenden 
dreis bis vierfach übereinander liegenden Bandſchleifen. Sehr 
diſtinguirt bleibt aber ſtets der ſich ſchmal über den Stehkragen 
umlegende ſteife Leinenkragen, mit dem eine gleiche Manchette 
zemlich eng um das Handgelenk gelegt, korreſpondirt Bei dieſer 
überaus einfachen, aber darum grade von der wirklich eleganten 
Fran geſchätzten Ausſtattung darf aber kein Armband getragen 
werden, auch große Brochen oder Halsketten ſiad möglichſt zu ver⸗ 
— ſoll der ſportliche Eindruck der Lingerie voll und ganz 
wirken. 

Es jet mir geſtattet, an dleſer Stelle einige Worte über den 
Handſchuh einzuflechten. Welch wichtiges Totletten⸗Requfſit! 
Und wie oft wird gegen den Grundſatz: „ohne tadelloſen Handſchud 
keine tadelloſe Toilette“ verſtoßen. Wie viele helle Geſellſchafts⸗ 
bandſchuhe werden erbarmungslos bis zu den letzten Zuckungen 
ſpazieren getragen. Die Mode ſtellt auch für ihn feſte Beſimmun⸗ 
gen auf. Sofern er nicht däniſcher oder ſchwediſcher Abkuaft, fol 
der Straßen⸗Handſchuh aus dunklem, kräftigem Leder gefertigt ſein. 


Seine drei Obernähte müſſen bandartig, nicht urartig wie bis⸗ 
her, aufliegen. Der Verſchluß hat aus E sony eſchla⸗ 
genen Metallknöpfen zu beſtehen, die nicht hinterliſtig e 

gen können, wie ihre angenähten Kollegen. 


Nach wie vor domintrt der halblange Paletot, der in Form 
und Ausſtattung wenig Neues bietet, es ſei denn, daß von . — 
Knopf⸗Reihe abgeſehen wird; dagegen der verſteckte an chluß 
durch je einen, meiſt ſehr hellen Perlmutterknopf, von der Größe 
eines Fünfmarkſtückes und drüber, am Halſe und in der Tallle 
maxkirk wird. Der engliſche Reversſible⸗Stoff, rechts einfarbig, 
inks bunt karrirt, wird feiner Schwere wegen nur ungern als Bı=- 
letot 38 und bleibt für Abendmäntel reſervirt. Neben dieſe n 
durchaus ſoliden Genre tauchen — vorläufig nur in den Schau⸗ 
fenſtern — ſogenannte Offizier⸗Paletots auf. Die Unifo ms 
ſtücke der Garde, des Generalſtabs, das weiße Dragoner⸗Jacket und 
der graue Milttärmantel haben als Muſter gedient. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß dieſer Traum eines wilden Schneiders an der gceſun⸗ 
den Vernunft unſerer deutſchen ar ſcheitertzoder ſollte wirkli 
i „wie Buſch ſagt, den Muth haben, ſich Lächer! 
zu 1 


Allen Bemühungen der Vogelfreunde zum Trotz und jedem 
Appell an das Frauenherz zum Hohn, haben zahlloſe heimiſche 
Vögelchen, Sänger und Stimmloſe ihr Leben in grauſamer Welle 
hergeben müſſen, um auf den Damenhüten für kurze Zeit 
unſterblich zu ſein. Ganze Vogelbälge, einzelne Köpfe, Flügel und 
allerlei Fantaſtegebilde aus einzelnen Federn geben den beliebteiten 
Hutſchmück. An den kleinen, perlenüberſäeten Kapote⸗Oüten bilden 
dergleichen Pompons oder Alarettes den einzigen Ausputz. Die 
großen runden Hüte, deren Krempen oft ins Ungeheuerliche an⸗ 
wachſen, zeigen gegenüber den mannigfachſten Formen ſtets nur 
ein Material: den Filz. Sehr kleidſam find die „Jeſuiten⸗ 
Facons“, die uns Baſtlio im „Barbier von Sevilla“ ſchon ſeit 
Jahren vor Augen führt. Den breiten Huträndern entſprechen die 
faft überreichen Garnituren. 


* 


1 


— 


Lokales. 
Poſen, 11. September. 5 
* Während im Regierungsbezirk Bromberg von ein 
Förderung des Hand fertigkeits⸗ Unterrichtes 


ſeitens der Behörden, wie ſie ſeiner Zeit der Miniſter des 
Innern in einem Rundſchreiben an die Bezirksregierungen und 
Landrathe ämter gewünſcht hat, wenig zu ſpüren iſt, ja von 
Seiten einzelner Schulverwaltungs organe denjenigen Lehrern, 
welche ſich die Pflege des erziehlichen Arbeits⸗Unterrichtes an⸗ 
gelegen ſein laſſen wollen, ſogar Schwierigkeiten verſchiedener 
Art bereitet werden, zeigt der erfreuliche Fortſchrilt der Ar⸗ 
beitsunterrichtsſache im Bezirk Poſen, daß hier von Seiten 
der höheren und niederen Verwaltungsorgane mit Wohlwollen 
und Energie die Beſtrebungen der Erziehung der Jugend zur 
Arbeit gefördert werden. Iſt im Bezirk Bromberg bis dahin 
nur eine einzige Arbeitsſchule privaten Charakters erſtanden, 
die in der Bezirkshauptſtadt ein kümmerliches Daſein friſtet, 
fo giebt es im Bezirk Poſen zur Zeit bereits 17 wohlausge⸗ 
ſtattete und mit ſichtbaren Erfolgen arbeitende Handfertigkeits⸗ 
ſchulen, die theils von beſonderen Vereinen, theils von Kom⸗ 
munen und Kreisbehörden mit Unterſtützung der Regierung in 
den letzten Jahren ins Leben gerufen worden ſind. Beſonders 
zeichnet ſich hierin der ſüdöſtliche Theil des Bezirks aus, wo 
etzt faſt jede Kreisſtadt im Beſitze einer Schülerwerkſtätte iſt. 
Auch die gegenwärtig in unſerer Provinz in der Gründung 
begreffenen oder projektirten Handarbeitsſchulen entfallen aus⸗ 
ſchließlich auf den Poſener Bezirk. Die Stadt Liſſa, der 
Verein zur Förderung des Arbeitsunterrichtes in Schildberg, 
der Gewerbeverein zu Kurnik, der Magiſtrat in Kriewen wer⸗ 
den ihre neugegründeten Anſtalten vorausſichtlich nach den 
Herbſtferien eröffnen, während in verſchiedenen anderen Orten, 
wie in Schrimm, Wollſtein, Grätz, Wreſchen, vor der Hand 
die erſten Schritte zur Einrichtung derartiger Schulen gethan 
ſind, ſo aber, daß mit der Ertheilung des Handfertigkeits⸗ 
Unterrichtes jedenfalls ſchon binnen Jahresfriſt wird begonnen 
werden können. BE ee Mi 


* Bropinzialirrenanftalt. Von der feit drei Jahren im Bau 
befindlichen zweiten Provinzilal⸗Irrenanſtalt in Diner 
kanka bei Gneſen gehen jetzt die meiſten Gebäude ihrer 
Vollendung entgegen. Zum Oktober d. J. wird mit der thellweiſen 
Belegung der neuen Anſtalt begonnen werden. Zum Direktor der 
Irrenanſtalt in Dziekanka wurde der bisherige Direktor der Irren⸗ 
anftalt in Owinsk, Herr Kakſer, ernannt. Derſelbe befindet ſich 
bereit3 ſeit drei Wochen in Dziekanka und leitet die innere Eins 
richtung der zu belegenden Wohnhäuſer und der zu benutz nden 
Wirthſchaftsgebäude. Außer dem Direktor wurden noch der 
Rendant Drews und der Oekonomie⸗Inſpektor Jungfer von 
der alten Anftalt nach Dziekanka verſetzt. Als Nachfolger des 
Rendanten in Owinsk iſt der Stadt ⸗Hauptkaſſen⸗Rendant aus 
Schneidemühl berufen, während ein Direktor für die Owinsker 

nſtalt noch nicht beſtimmt iſt. Die neue Anſtalt in Dzie⸗ 
anka ſcheint an Ausdehnung der alten Anſtalt in Owinsk nicht 
nachzuſtehen. * Baufläche und Park der Irrenanſtalt in Dzie⸗ 
kanka find 80 2 vorgeſehen. Die gänzliche Vollendung der 
neuen Anſtalt dürfte zum Oktober 1895 erfolgen. Einſchließlich 
der Koſten für den Grunderwerb und die innere Einrich 2 ‚Ina 
ür die Anſtalt in Dziekanka ein Geſammtaufwand von 2 858 000 

rk berechnet. — 


r. In der Breitenſtraße werden feit geſtern auf der Strecke 
von der Ecke der Gr. Gerberſtraße bis zur Warthe durch die 
Bergleute der Rheinprovinz gleichfalls bergmänntiche Arbeiten aus⸗ 

eführt. Zu dieſem Behufe wird auf der Hälfte dieſer Strecke ein 
Schacht angelegt, auch wird in der Verlängerung des gemauerten 
Sammel ⸗Kanals, welcher im vorigen Jahre durch die Gr. Gerber⸗ 
ſtraße von der Ecke der Büttelſtraße bis zum Bernhardiner⸗ 
platz geführt wurde, an der Ecke der Gr. Gerber⸗ und Breiten⸗ 
raße die Erde ausgehoben und ſoll dann vom Schachte aus 
ein Stollen einerjeit nach dieſer Baugrube, andererſeits nach der 
Warthe zu, wo bereits unterhalb der Walliſcheibrücke eine gewölbte 
Oeffnung vorhanden iſt, getrieben werden. In dieſem Stollen wird 
ein betonixter Kanal angelegt, welcher dazu dienen ſoll, bei ſtarker 
ung des Sammelkanals einen Theil des Inhalts nach der 
arthe hin zu entleeren. Der Sammelkanal wird noch in dieſem 
Jahre durch die Große Gerberſtraße von der Ecke der Büttelſtraße 
bis zur Ecke der Breitenftraße verlängert werden. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


) Königsberg, 12. Sept. Das Befinden des Königs 
von Württemberg hat ſich gebeſſert; der König wird 
ſich morgen nach den Manövern begeben, und von Brauns⸗ 
berg aus, wie im Programm vorgeſehen, die Rückreiſe nach 
Württemberg antreten. Prinz Albrecht von Braun» 
ſchweig hat ſich eine Erkältung zugezogen, in Folge deren 
er an dem heutigen Manöver nicht theilnahm. Die Kaiſe⸗ 


rin ließ die beabſichtigte Fahrt nach Pillau abſagen. Heute] üb 


Abend 7 Uhr fand im königlichen Schloſſe ein kleines Diner 
ſtatt, zu dem einige hochgeſtellte Damen geladen ſind. Darauf 
wird ein Souper bei dem Oberpräſidenten Graf Stoll⸗ 
berg⸗ Wernigerode folgen. Die Kaiſerin gedenkt ſich 
morgen früh ins Manövergelände zu begeben und am Nach⸗ 
mittag von dort wieder nach Königsberg zu kommen, um 
Abends mit dem fahrplanmäßigen Zuge nach dem Neuen 
Palais bei Potsdam zurück zu reiſen. 

Königsberg, 12. Sept. Der Prinzregent von 
Braunſchweig hat ſich einen ſtarken Bronchial⸗ 
katarrh zugezogen, der ihn zwingt, heute und morgen den 
Manövern fernzubleiben. 

Swinemünde, 11. Sept. Die Herbſtübungs⸗ 
flotte iſt Mittags in der hieſigen Rhede vor Anker ge⸗ 
gangen. 

Paris, 11. Sept. Der „Petite republique“ zufolge 
würde die militäriſche Expedition nach Mada⸗ 
gas kar beſchloſſen, falls die Miſſion des Herrn le Myer 
de Vilers ſcheitern ſollte. 2 Brigaden unter dem Oberbefehl 
* Borgius des Bordes würden dorthin geſandt 
werden. 
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Lemberg, 11. Sept. Der Kaiſer beſuchte heute 
Vormittag 10 Uhr das neue Juſtizpalais und wurde 
daſelbſt vom Oberlandesgerichts⸗Präſtdenten Si monowicez 
und ſämmtlichen Beamten empfangen und vom Publikum 
ſtürmiſch begrüßt. Auf die Anſprache Simonowſcz erwiderte 
der Kaiſer, er jet feſt überzeugt, daß der galiziſche Richter⸗ 
ftand wie bisher fo auch fernerhin feiner Aufgabe gewachſen 
ſein werde. Später fand der Beſuch des neuen iſraeliti⸗ 
ſchen Waiſenhauſes ſtatt. Erzherzog Leopold Sal⸗ 
vator, Miniſterpräſident Dr. Fürſt Windiſchgrätz, ſowie die 
Miniſter Graf Falkenhayn und Jaworski, Landespräſident 
Sanguſzko und der Vorſtand der jüdiſchen Gemeinde erwarteten 
den Kaiſer, der, von der zahlreich anweſenden Volksmenge 
jubelnd begrüßt, um 10%/ Uhr mit dem Statthalter eintraf. 
Nach einer kurzen Anſprache des Kultusvorſtandes Horowitz 
betrat der Kaiſer den Feſtſaal, wo die Prediger Segens⸗ 
wünſche für den Monarchen ſprachen, ihn als Beſchützer der 
Armen und Elenden, als Vater ſeines Volkes und als 
Friedensfürſten prieſen. Nach einer Beſichtigung des ganzen 
Hauſes verließ der Kaiſer unter dem Ausdruck der vollſten 
Befriedigung die Anſtalt. 

Petersburg, 11. Sept. Das Befinden des Za⸗ 
ren tft gut; derſelbe beabſichtigt, ſich mit feiner Familie 
Ende dieſer Woche nach Spaala a begeben. 

London, 11. ap: Prinzeſſin Heinrich von Preu⸗ 
ßen iſt Vormittag hier eingetroffen und reift nach Schottland 
zum Beſuche der Königin weiter. 

Newyork, 11. Sept. Bei den Staatswahlen in 
Maine errangen Ye Republikaner einen voll- 
ſtändigen Sieg. Cäeaves wurde mit großer Majorität 
zum Gouverneur gewählt. Der frühere Sprecher im Reprä⸗ 
ſentantenhauſe, Reed. und andere Republikaner wurden wieder⸗ 
gewählt. Die Republikaner werden in den Staatslegislaturen 
Maines überwiegende Majorität haben. 


Telephoniſche Nachrichten 
Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Zta.“ 
in at, ie 

Die „Voſſ. Ztg.“ Schreibt: Wie man uns auf dem 
Drathwege aus London meldet, trifft Prinz Heinrich 
in England ein, um als Vertreter des Kaiſers der großen 
Familientafel beizuwohnen, welche die Königin 
demnächſt im Schloſſe Balmoral zur Feier der Geburt 
eines Thronerben des Herzogs von York giebt. 

Die Genoſſenſchaftsverſammlung und 
Knappſchafts⸗Berufsgenoſſenſchaften ge 
nehmigten den neuen Gefahrentarif unverändert. Der⸗ 
ſelbe tritt ſchon für 1894 in Kraft, wofür 9 Millionen auf⸗ 
zubringen ſind. 

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Auf dem Bahnhof Dams⸗ 
dorf⸗Münchenberg ſoll eine Speiſung von 7800 
Mann Garde am nächſten Sonnabend vor der Rückkehr 
der Truppen nach Berlin vorgenommen werden. Es handelt 
ſich um eine Probeleiſtung einer militäriſchen 
Feldküche großen Stils. Die Vorbereitungen ſind in 


vollem Gange. Da die Bahnhofswaſſerleitung unbrauchbares f 


Waſſer liefert, werden neue arteſiſche Brunnen gebohrt. Beim 
Abkochen werden 12 Männer und 28 Frauen thätig ſein. Die 
Speiſe wird ein einziges Gericht „Bohnen mit Fleiſch“ ſein. 

Ein n meldet aus Varzin: Das Befin⸗ 
den der Fürſtin Bismarck hat ſich ſoweit gebeſſert, 
daß ſie geſtern 92 das Bett verlaſſen konnte. Der 
Fürſt befindet ſich wohl. 

Der „Lokalanz.“ meldet aus Allenſtein i. Oſtpr.: 
Im Kirchdorfe Grieslingen iſt durch bakteriolo giſche 
Unterſuchung aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt worden. 
Bisher ſind 15 Erkrankungen vorgekommen, wovon 4 einen 
tödtlichen Verlauf nahmen. 

Der „L.⸗A.“ meldet aus Kopenhagen: Eine ſchreckliche 
Blutthat hat ſich heute bier ereignet. Ein alter Offizier, 
Kapitän Larfen, hat ſeine 
ſich ſeloſterſchoſſen. Das Motiv dieſer That iſt unbekannt. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Newyork: Im Auguſt 
1881 ſtimmten die tonangebenden iriſchen Nationa⸗ 
liſten in geheimer Sitzung zu Boſton für die Ein⸗ 
ſtellung thätiger Agitation in 10 Jahren, um 
die parlamentariſche Bewegung nicht zu beeinträchtigen. Die 
10 Jahre endigten vorigen Monat, die parlamentariſche Partei 
hat nichts erzielt. Die Waffenruhe iſt zu Ende. 

Nach einer Depeſche der „Times“ aus St. Paul in 
Minneſota fachte ein ſtarker Wind geſtern die Waldbrände 
er ganz Nord⸗Minneſota wieder an. Sämmtliche 
bisher verſchonte Diſtrikte find total niedergebrannt. Die 
vier Städte Mora, Keerrick, Groundhouſe und Barnum ſind 
vom Feuer umgeben. Die Einwohner befinden ſich in 
großer Gefahr. 


*) Für einen Theil der Auflage wlederholt. 


Berlin. 11. September, Abends. 

Die „Kreuzztg.“ bezeichnet die Blättermeldungen über die 
Erhöhung der Beſoldung der Unteroffiziere, 
Sergeanten und Feldwebel als durchaus un⸗ 
zutreffend. Daſſelbe Blatt bemerkt zu den neuerdings 
von franzöſiſchen Blättern gebrachten Meldungen, wonach eine 
Begegnung Caprivis mit Kalnoky bevorſtehe, 
eine ſolche Begegnung ſei für dieſes Jahr überhaupt nicht 
in Ausſicht genommen. 

Der „Mil. Pol. Korr.“ zufolge haben ſich die von der 
Heeresverwaltung zur Erleichterung des Infanterie 
gepäcks getroffenen Maßnahmen im Allgemeinen gut 
= währt. Nur über Me grauen Trikothemden hört man 

agen. 


rau mit einem Revolver und dann w 


er Tr —ę 


„ Ten er 


Aus einem neuerlichen Interview, welches der 
ruſſiſche Fin anzminiſter Witte dem Heraus⸗ 
geber der „Neuen Freien Preſſe“ in Abbazzia gewährt hat, 
find folgende Bemerkungen des Miniſters beachtenswerth. 
Rußland denke nicht an einen Krieg wegen Bul⸗ 
garien, ſolange andere Mächte die gleiche Enthaltſam⸗ 
keit beobachten. Auf die Frage, ob es für Rußland 
keine Ausſöhnung mit Bulgarien gebe, erwiderte Witte: 
„Das iſt eine Frage der politiſchen amour propre. In den 
letzten ſechs Jahren war die Gefahr eines Krieges zum Theil 
ſehr nahe, doch der Wille des Zaren hat den Frieden 
erhalten. Hätte er eine andere Geſinnung gehabt, ſo 
hatten wir Krieg. In ſo vielen Jahren hat der Zar nicht 
eine Rede gehalten, ja nicht eine Bemerkung gemacht, die auf 
die Möglichkeit eines Krieges hingedeutet hätte. Denken 
Sie an wiederholte Reden anderer Herr⸗ 
ſcher, die bald auf ihren Säbel geklopft, 
bald auf den Flinten lauf geſchlagen haben; aber 


der Zar hat nicht geantwortet und doch iſt er abſolut.“ Kron⸗ 


ſtadt und Toulon ſeien Kundgebungen, die nur aus den Sym⸗ 
pathieen beider Völker entſprungen ſeien. Dies gebe keinen 
Anlaß zu irgend einer Verwickelung. Ueber die Ste 
Rußlands zur Türkei bemerkte Witte: Wir wünſchen 
die Freiheit unſerer Schifffahrt in den Dar⸗ 
danellen nicht für uns allein, ſondern für Alle. Der Be⸗ 
ſtand der Türkei ſteht daher ganz außer Frage. Seit Ab⸗ 
ſchluß des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsver⸗ 
trages hat ſich die politiſche Lage Europas 
weſentlich gebeſſert und der Friede ift ge⸗ 
ſichert. 

Die „Germania“ bemerkt zur geſtrigen Rede Crispis 
in Neapel, man müſſe dabei an den Fuchs denken, wie 
er den Hühnern predige. Crispi, dieſer alte Kirchenfeind, 
Revolutionär ec. zc. fordere die Unterſtützung der Kirche. Ge⸗ 
ändert habe er ſeine innere Geſinnung gar nicht. 

Der deutſche Anwaltstag in Stuttgart erklärte 

ch für freie Advokatur und gegen die Ausdehnung 
des praktiſchen Vorbereitungsdienſtes. 

Ein Privattelegramm meldet aus Wittenberg: Das durch 
den freiwilligen Tod des Bürgermeiſters Schild geſchaffene 
Interregnum iſt beendet. Die Stadtverordneten haben in 
e ee ee 
meiſter von Wittenberg gewählt. e 


Bern, 11. Aug. Die däniſche Regierung hat 
dem Bundesrath mitgetheilt, daß ſie zum 1. Oktober der 
internationalen Konvention zum Schutze des 
gewerblichen Eigenthums beitrete. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 
* Ein guter Gaſt in böſer Zeit, das iſt i 
Sinne des Wortes der „Kleine . Boltetar 
lender für 1895 (Glogau, Carl Flemming.) Durch das ga 
Büchlein E — fo friſcher, ae Geiſt, daß man ſich 5 


artig und mannigfaltig, unter Anderem Porträts von i 
und Eugen Richter, jo lebenswahr, wie deren a cur 
9 05 Wir begnügen uns mit dleſer kurzen Andeutun 1 


e über e Charakter der Wintermoden. Derjenigen 
me ſowohl, welche nur ein Allgemeinbild über die Mode ge- 
nen w derjenigen, welche nach beſtimmten Vorlagen zu 
arbeiten wünſcht, kann es nicht bequemer gemacht werden, als es 
durch Ebhardts Moden⸗Album geſchieht. Nach Abtheilungen ge» 
ordnet ſtehen die einzelnen Kleidungsarten in Gruppen zuſammen 
und bringen in der Vielheit ihrer Formen zugleich d 1 
berrſchenden Grundgedanken der Jeßtmode zum Ausdruck. Neben 
vielen reich und vornehm wirkenden Aut en hat das Moden⸗ 
3 3 eine e ie ebaal ee Vor⸗ 
agen zu geben, denen gegenüber jede Frau das Gefühl hat, d 
ſolch anhelmelnd wöbnliches Modell ihr höchlich . 
Farbige Modenbilder, ſowie Beigaben verſchiedener Art vecleihen 
dem Album noch beſonderen Reiz. Zu beziehen iſt das Moden⸗ 
Album durch alle Buchhandlungen oder gegen Einſendung von 
2 M. 20 Bi. in Briefmarken direkt von der Verlags⸗Buchhandlung 
Franz Ebhardt u. Co. in Berlin W. 62. 
as Streben nach ſtetiger weiterer Vervollkommnung zeigt 
auch wieder der neue, ſechſte, Jahrgang don „Prochaska 8 
illuſtrirten Monatsbänden“. Im Inhalt der beiden 
erſten uns zur Recenſion zugekommenen Bände desſelben iſt ein 
Fortſchritt zum Ausdruck gebracht, der dem guten, empfehlens⸗ 
werthen Unternehmen nicht nur die ſeitherigen Freunde erhalten, 
ſondern ihm gewiß auch eine ſtattliche Anzahl neuer Abonnenten 
zuführen wird. Für den Preis von 70 Pfg. (40 kr.) kann man 
fäglich nicht mehr bieten, als in einem ſolchen ſchön gebundenen, 
a geboten iſt. (Zeichen, Verlag von Karl 
rochaska. 
* Jede Dame, welche ſich für ein billiges und vorzügli 
Moden⸗Journal größten Stils intereſſirt, nehme Elufcht Die 
obenummer der bereits 100 0)0 Abonnenten aufweiſenden 
Ben“ Modenwelt e man verlange bei den Buch⸗ 
handlungen ausdrücklich die „Große“ Modenwelt“ mit bunter 
le Vierteljahrsprets 1 Mk. gu jeder monatlich ‚zwei 
al erſcheinenden Nummer gehört ein doppeltſeitiger Schniit« 
muſterbogen, ſowie eine belletriſtſſche Beilage mit Beſträgen erſter 
Schriftſteller; alle Monat liegt außerdem ein vorzügliches Farben⸗ 
kolorit, ſowte eine Extra⸗Handarbeitenbeilage bei, welche genau 
nachzuarbeitende, naturgroße Handarbeiten enthält. Trotz dieſer 
einzig daſtehenden Neichhaltigkeit koſtet die „Große“ Modenwelt“ 
nur 1 Mk. bei allen Buchhandlun zen und Poſtanſtalteu. 


(Hierzu zwei Betlagen.) 


‚Familien-Nachriehten, 


Die glückliche Geburt eines 
Knaben zeigen hocherfreut an 


Ludwig Bleistein 
und Ftau Julie geb. Hertz. 


Poſen, den 11. Septbr. 1894. 


Geſtern Abend 8 Uhr ver⸗ 
ſchled nach langem Kranken⸗ 
lager in einem Alter von 
82 Jahren mein geliebter 
Gatte, unſer ger Vater, 
Großvater und Schwager, 
Kürſchnermeiſter 11725 


Joseph Grünthal, 


Die Beerdigung findet Mitt⸗ 


woch Nachmittag 3 Uhr 
vom Trauerhauſe, Alter 
Markt 74, aus Hatt. 


Die franernden Hinlerbliebenen. 


Verein det wohlthätigen 
Freunde. 


Die Beerdigung unſeres => 
aliedes Herrn 


Joseph Grünthal 


findet sul. den 12. d., Nach⸗ 

mittags 3 Uhr vom Trauerbauſe, 

Alter Markt 4 2 ſtatt. 
Vorſtand. 


eine 


Samilien-Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Hella Dahl 
in Bonn mit Herrn Fabrilbeſitzer 
Friedrich 1 Ben in Korn⸗ 
ſand⸗ Oppenheim a. Rh. Frl. 
Anna Heiſing in Wiedenbrück mit 
errn Telegraphen⸗Aſſiſtent Joſ. 
athe in Dortmund. 
Verehelicht: Herr Franz F. 
Mutzenllecher mit Frl. Elſa von 
der Meden in Re inbeck beck. Herr 
Dr. Friedrich Klengel in Chem⸗ 
nitz mit Frl. Johanna Teufel in 
München. 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Baumeiſter Hombergsmeyer in 


. 


Hamburg. 
Eine Tochter: Hrn. Dr. 
Dönhof in Solingen. Herrn 


Rechtsanwalt N in Offen⸗ 
burg. Herrn Dr. C. Wirch in 
Bremerhaven. 

Geſtorben: Herr Hiſtorlen⸗ 
maler Woldemar Hottenroth in 
Wachwitz. Herr Dr. Ferdinand 
Bürger in Neckarsulm. Herr 
Staatsanwalt Dr. Paul Knäbel 
in Dresden. 


Sonlogiihe Guten. 


Mittwoch, 12. en ex.: 
Gre 


Militär⸗Concert. 


U. A.: Ouverture z. Op. „Ernte 
Cantate“ v. Weber, riumph · 
Marſch a. d. So, „Aida“ v. Verdi, 
Fantaſie 2 dine 110% 8 


2000 
Ant fang ra libr. 11702 
Pony⸗ ee Fahren 


fü 
Abends Illumination. 


FF 
Naturwissenschaftlicher 


Verein. 


Außerordentliche 
Generalveriammlung 


1 he‘ 8 tembe 


im ga. ä 
Tagesordnung: 

1) Geſchäftliche Mitthetlungen. 

2) Das Verhältniß zur botani⸗ 
ſchen Section, Bewilligung 
eines Kredits für dieſelbe. 

3) Vertrag mit der Provinzlal⸗ 
verwaltung betr. die a 
bliothek. Ev. entſprechende 
Satzungsänderung. 

4) Bericht des Herrn Schild: 
„Die botaniſchen Ergebniſſe 
„ser letzten Ausflüge.“ 

Um recht zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen wird erſucht. 


Der Vorſtand. 


D ee ee 
Heute Eisbeine 


Julius Conrad, Fiſcherei 31. 


11710 


Nach ſchweren Leiden 
ſchen Maſchlnenfabrit 


hardinerplatz aus ſtatt. 


Njäſan⸗Uralsk 
Zeichnungen ko 
genzunehmen. 


Hana 


Regierung garantirte Obligationen 


Ir Rjäſan⸗ Uralsk Eiſenbahn⸗ a clſcaſt 


Zeichnungen auf obige 


zum Emiſſionscours von 98 proviſionsfrei ent⸗ 


Heimann Saul. 


gegen 


Riäsan- Uralsk garantirte 
4% steuerfreie Eis.-Oblig. 


Zeichnungen z. Courſe v. 98 % 
entgegen 


Goldschmidt 


Bankgeſchäft. 


Sternsches Conservatorium der Musik. 


Berlin S. W., Wilhelmstrasse 20. 
Neuer Cursus: 11. Oktober. 


9 Uhr. Prospecte gratis und 
Sprechstunde 11 1 Uhr. 


Gegründet 1826. 


Mann unſer guter Vater, der Werkmeiſter der H. Cegielski⸗ 


dosef Zmolinski. 


Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 4 Uhr 
vom Kloſter der Barmherzigen Schweſtern am Bern⸗ 


Die Hinterbliebenen. 


li den 11. September 189. 


Wir ſind beauftragt, auf die 
am Freitag zur Subſeription 
gelangenden M. 


verſtarb heute mein Reder ei 


1695 


60 600 000 


o boldprivritäten 
ſtenfrei entge⸗ 


11709 


I & bl. 


von der Ruſſiſchen 


Prioritäts⸗Anleihe nimmt 


11718 


nehmen proviſionsfrei 
11701 


& Huttner, 


Aufnahme-Prüfung 8 Okt., 
Die . 


franco. 


Kessler Cabinet. 


feinste 


r Sect. 


Unter Gehaltsgarantie 


offeriren wir 


r, Tuperphosphate, Ku 


ochenmehle aller Art, 


Su erphosphat Gips und Thomasmehl in 
reinſter Beſchaffenheit, ſowie alle übrigen künſtlichen 
Düngemittel. 


Chemiſche Fabrik Aectien⸗ Geſellſchaft 


vorm. Moritz 
Po 


Milch & Co. 


. en. 7578 


Großer Möbel⸗Ausverkauf. 


Da ich mein Gefchäftsiofal bis zum 1. Oktober 
d. J. räumen muß, ſo werden die noch vorhandenen 


Möbel⸗, 


preis ausverkauft. 


W. Szkaradkiewiez Wwe., 


Poſen, Wilhelmſtr. 20. 


Spiegel⸗ und Polſterwaaren unterm ein 


| Heute 


Circus Jansly, 


Poſen, auf dem Pohn ſchen Platze vor dem Berliner Thore. 
Mittwoch, 12. Sept. „ Abends präc. 8 Uhr: 


dr. Gala⸗Cröffnungs⸗Vorſtellung 


in der höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur, Luft⸗ und Parterre⸗ ⸗Gym⸗ 
naſtik, Ballet u. Pantomimen. Caſſaeröffnung 7 Uhr. Der Circus 
tft aus Holz erbaut, auf das Bequemſte eingerichtet und mit 
brillanter Gasbeleuchtung verſehen, Pferdebahnhalteſtelle und ver⸗ 
kehren nach der Vorſtellung eine Anzahl Wagen nach allen Hr: 


tungen. 11679 
reife der ze an ber 8 Bra, 3 Mk., Parquet 
1 2 Mk., I. Pl. aß 1 50 Mk., II. Platz 1 Mk., Gallerie 


50 Pf. Militär vom Fe eldwebel * und Kinder unter 
10 Jahren zahlen auf allen Plätzen mit Ausnahme von Logen und 
Sperrſitzen die Hälfte. Im Vorverkauf bei Herrn Neumann, 
Cigarrenholg. am Wilhelmsplatz, von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Abends: 
Logenſitz 2,50 Mk., Sperrſitz 1,75 Mk., I. Platz 1,25 Mk., II. Platz 
80 Pf. Dutzendkarten zu ermäßigten Preiſen find in der Circus⸗ 
kanzlei täglich von 10—12 Uhr Vormittags zu haben. 

Die Direktion. 


Restaurant Monopol, 
Wilhelmſtraße 27 


beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß die Renovation ſämmtlicher 
Räume ee iſt, und bittet um geneigten Zuſpruch. 

e Kolonnade und das kleine Zimmer ſind noch für einige 
Abende 25 Woche an Vereine oder geſchloſſene Men, 1 


vergeben. 
Hochachtungsvoll 


Jul. Bernstein. 


Den geebrten Damen empfehle mein Damen⸗, Kinder⸗ 
Kleider⸗ und Konfeetions⸗Atelier, Mäntel⸗Proben 
von renommirten Fabriken und zu niedrigen Preiſen 
kann ich auf Wunſch vorlegen. Damen können in meinem 


Snititute nach beſtem Syſtem theoretlſche ſowie . 


Schneiderei erlernen. 


J. Laskowska, geb. Polomska, 
St. Martin 21, 1 Treppe. 


Bin von meiner Reiſe zurückgekehrt. 


Dr. v. Dembinski, 
Speeialarzt für Haut⸗ und Geſchlechtsleiden. 
Sprechſtunden: von 10—12 Vormitt, 4½—5 Nachmittags. 


Theat 5 1. 1. 
Wohnung: Zueriertrane 5 1, vom 1. Oktober 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Vorzügl. im Soolbad Inowrazlaw. “ässiee 


Einrichtungen ner Art, Fol wor —— 
aller Art, Fo se. von Verletzungen, chronische 
Fü ur Nervenleiden Krankheite — — eto. 2 


Kronen 


für Gas, Petroleum und Kerzen in ſehr 


reichhaltiger Auswahl zu billigſten Preiſen 
empfiehlt 11511 
Sligism. Ohnstein. Ohnstein. 
Schrotmuster und Beschreibungen gratis. 
Heinrich Lanz in Breslau, Kaiser Wilhelmstr, 35. 
Zr cc teil, den Hd. MS, 
Zur Jagd! 
11011 
Juchten⸗ und rindelederne Halb⸗ und Schnürkiefel 
empfiehlt Paul Bittmann, St. Martin 13. 


mit Stahl-Mahlscheiben. Leichter Betrieb. Leistung 
je nach Betriebsart und Feinheit 1—4 Centner pro Stunde, 

Für jedes Getreide, besonders auch Hafer und Lupinen. 

Für Hand- oder Göpelbetrieb. 11464 
bringe ich mit dem Frühzuge einen 

großen Transport friſchme kender 

Netzbrücher Kühe 
> | nebſt Kälbern 

in Keilers u zum Verkauf. 11700 
Haschinen- und Bauguss 
nach eigenen u. 4 Modellen, roh und bearbeltet, liefen: 
im guter Ausführung d 2 
idee Matsinenfabrit, Krotoſchin. 


Preis M. 110,— complett, 
Viehlieferant Herrmann Schmidt. 
ET 


| Höhere Midchenſchule 


und Peuſionat. 
Anmeldungen täglich 12—1 Uhr. 
Therese Valentin. 
11389 Wilgelmsplatz 14. 
Gründl. 


Klavierunterricht 
zu mäß. Br. A. B III. —.— 


Emilie Schulz, 


Viktoriaſtraße 18, 
neee Points und 
Spitzenwäſcherin. 

Eine Penſionärin findet Auf⸗ 
nahme l. e. eren jüd. Far 
milie. Näh. pofllanernb R R? 
Empfehle mich als tüchtige — 
Damen⸗Schneiderin 
und arbeite nach neueſten Mo⸗ 
dellen zu billigen Preiſen. 11654 
Anders, Neuer Morft 6 II. 
Als Damenſchneiderinnen 

empfehlen ſich 
Fiedler, 


Geſchwiſter 
Halbdoriſtr. 10, Hof rechts. 2. Et. 


Cigarren 


in den Preislagen von 30—250 M 
per Mille versendet franco 


. Becker, 
Wilhelmsplatz 14. 


Graue Haare 
Nane durch Louis Gehlens 
Nußmilch die natürliche ger 

11209 


wieder. 
Louis Gehlen, 


gegenüber ber N 


Kuaulgras, Schaf⸗ 
ſchwingel u. reine 
Sandwicken, 


1894er Ernte, kauft und 
erbittet großbemuſterte 
billigſte Anſtellung. 10984 
Jacob Beermann, 
. Schwerin a. W. 


Flüſſige Kohlenſiure 


empfiehlt zum Bier⸗ nem 
chank u. zur rikati 
von Eelterwaſſer 


7193 


kner. 10276 
Ferner empfehle meine 


Vierdtuck⸗Apparate 


für Koblenſäure, Luft⸗ und 
Waſſerdruck mit und ohne 
automatiſcher Regulirvor⸗ 
Lichtung u. Bürxſten reinigung. 


1 Gardinen. 
Stores. 
Größte Auswahl. 
Billigſte Preiſe. 


1 5 von 1—3 Fenſter 
unter Fabrikpreis. 


sid (rings, Maske 


Emil Mattheus, 
Poſen, Sapiehaplatz 2a, 
AUAlleinvertreter 

für das Kohlenſäurewerk 
ya igung 1 
Ollober fi ngarweine. 
1. A ße, milde u. herbe Weine v. 

M. 1,50 p. Liter aufw. exkl. Fl. 

Rudolph Chaym, Markt. 


Dam. m. 8. vrt. W. a. Fr. Heb. Mellſoke. 
Berlin W., Wilhstr. 122a. Sprz. 2-6. 


Mehrere 


Millionen Mark 


Inſtituts⸗, Stifts⸗ u. Kaſſen⸗ 
gelder können auf Güter, Häuſer 
U. auf gute rentable induſtrielle 
Etabliſſements, ſowie an 
Kreiſe, Gemeinden und Ge⸗ 
noſſenſchaften von 3¼ % an 


ausgeliehen werden. 11394 
Offerten unter G. E. 157 
an die Arn.⸗Exp. v. G. L. 


Daube & Co., Frankfurt a. M. 
Für Schulden meines Man⸗ 
nes, des Kultur⸗Technikers 
Stanislaw v. Muraczewski, 
komme ich nicht auf. 
E. v. Muraczewska, 


Nr. 637. Mittwoch, 


Lokales. 
(For ſetzung aus dem Hauptblatt.) 


Knabe Stanislaus Mackowski. 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Kreisphyſikus, wie dies die letzterlaſſene Regierungs⸗Polizei⸗Ver⸗ 


ordnung vorſchreibt, gemeldet hatte. 
e. Vermißt wird jeit vorigen Donnerſtag der 12 jährige 
Derſelbe hat an dem genannten 


ondenz“ im Monate Auguir| Tage die Wohnung feiner Eltern, Thurmſtraße 9, verlaſſen und tft 


2 


2 


fũ 
* 
ei 0,25 M, Roggenmehl 0,21 M., 
er Morl. — Ler allgemeine 
Monats Auguſt 1894 für 1000 Kilogramm 


I M 


M. 


Circus die Eröffnungs⸗Vorſtellung ſtatt. 


Bekleidet war der Knabe mit 


wird erſucht, den betrübten Eltern hiervon Nachricht zukommen 
zu laſſen. 


* Cireus, Jansly. Wie bereits mitgetheilt, findet morgen, 
Mittwoch Abend, in dem auf dem Bohnſchen Platze neu erbauten 
Wie wir hören, iſt auch 
für die leiblichen Genüſſe des Publikums Sorge getragen, indem 


innerhalb des Circus ein komfortabel ausgeſtattetes Reſtaurant 


nebſt anſchließender Weinſtube zu freundlichem Zuſpruch einladet. 


Das Reſtaurant ſteht unter Leitung des Kaufmanns G. Miczynski. 


r. In der Breslauerſtraße find die Pflafterungsarbeiten 
gegenwärtig ſoweit vorgeſchritten, daß, nachdem die Betonirung 
von der Ecke des Alten Marktes bis zur Ecke der Taubenſtraße 
fortgeführt iſt, bet der heutigen trockenen Witterung mit der Auf⸗ 
tragung des Aspbalts auf die Betonſchicht begonnen wurde. 

2. Schiffsverkehr. Der Dampfer „Borufſia“ traf heute früh 
mit 7 Kähnen aus Stettin hler ein und legte am Berdychowoer 


Damm an. 


Der Verbandstag des Alldeutſchen Verbands 


M., fand Montag im Arch ' tekt enhauſe zu Berlin ſtatt Derſelbe 


Ogr = 
mehl Gier 3,15 M. 


ung der Vorſitzenden (Biktoriaſtraße 27) Kattfinden. Neu 
— — Mitglieder (auch die anderwärts ihre Ausbildung 
erhalten haben) können ſich persönlich oder ſchriftlich an die Vor⸗ 
fteherin wenden und ſich die Satzungen zum Beitritt erbitten. 

1. Die bergmänniſchen Arbeiten vor dem Wildathor wurden 
geſtern Abends von ca. 150 Mitgliedern des Handmwerfervereind 
unter Führung des Stadtbauinſpektors Wuli 
Bauer beſichtigt. Die Gäſte traten vim Wallgraben in den be⸗ 
leuchteten Tunnel rechter Hard ein, und ſtiegen entweder durch den 
Schacht im Glacis oder durch den Schacht in der Kronprinzen⸗ 
Kraße empor. Später war das Modell im Glacis mit bengaliſchen 

lammen beleuchtet. Von dort begaben ſich die Gäſte nach dem 
Tatiiſtement Sansſouci, wo von dem Architekten und dem Hand⸗ 
werkerverein zur Feier des Tages eine Art Richtſchmaus für die 
bei den Arbeiten betheiltgten Arbeiter veranſtaltet war; es wurden 
dabei Toaſte von dem Ingenieur Bauer, dem Stadt⸗Bauinſpektor 
Wulſch, dem Vorſitzenden des Handwerkervereins, Mechanikus 
Förster, und einem der Arbeiter ausgebracht. 

o. Ordnungsſtrafe. Die Polizei- Direktion hält jetzt ſtreng 
darauf, daß die Aerzte alle verdächtigen Erkrankungs⸗ und 
Todes fällt ſofort zur vorſchriftsmäßigen Anzeige bringen. So Hit 
dieſer Tage wiederum ein Urzt in eine Ordnungsſtrafe von 10 M. 
genommen worden, der zwar den bezüglichen Fall dem Pollzei⸗ 
Zommifjar des betreffenden Revlers, nicht aber zugleich auch dem 


hierfür geliefert. 
ch und des Ingenieurs ſch 


2 


ſtützung deutſchgeſinnter Lehrer und des kirchlichen Hi 
7) Einnellung der polniſchen Rekruten in im 
gimenter, 8) Verbot der Einwanderung ruſſiſch polniſcher Wander⸗ 
arbeiter; gleichzeitig Schutz der Landwirthſchaft gegen etwaige Nach 


wurde vom Vorſitzenden des Verbandes Reichstagsabg. Prof. Dr. 
Haſſe (Leipzig) eröffnet. Den erſten und für uns intereſſanteſten 
Gegenſtand der Tagesordnung bildete „Die Polenfrage“; 
über die einſchlägigen Ausführungen der Referenten entnehmen wir 
Berliner Blättern Folgendes: Der Referent, Dr. Lehr (Berlin), 


tadelte die große Nachgiebigkeit, die die Reglerung gegenüber den 
Polen in der Provinz Poſen an den 


Tag lege. Sehr zu 
bedauern jet es, daß die ausgehobenen Rekruten in der Provinz 
Poſen, die früher in das Herz von Deutſchland geſchickt wurden, 
jetzt in ihrer Heimath ihre Militärzeit abjolpiren dürfen. Im 
Weiteren werde der polniſche Religlonsunterricht geſtattet. Die 
Milde der Regierung werde zu anttdeutſchen Beſtrebungen gemiß⸗ 


braucht, ſodaß bereits eine nationale Gefahr vorhanden jet. Immer 


mehr werde das deutſche Element aus der Provinz Poſen ver⸗ 

. Es ſei deshalb dringend erforderlich, hierin Wandel zu 
ſchaffen. Nothwendig ſei es, daß unſere Regierung dem deutſchen 
Mittelſtande in erſter Reihe helfe. Der deutſche Mittelſtand werde 


ſtets die beſte Stütze, jedenfalls eine bedeutend beſſere Stütze der 
Reglerung als die hohen adligen Herren fein, die in der Stunde 


der Gefahr doch zu Verräthern werden. Die traurigen Vorgänge 
am Anfange dieſes Jahrhunderts haben einen treffenden Beweis 
Es ſei erforderlich, die Provinz Poſen wiederum 
wie zur Zeit Friedrichs des Großen „Tüd⸗Preußen“ zu nennen. 
„Als Mittel zur Zurückdrängung der polniſchen Hochfluth im deut⸗ 
en Oſten und zur Verhinderung der Poloniſirung der deutſchen 
Volksgenoſſen“ empfahl der Redner „1) die Ertheilung ausſchließ⸗ 
lich deutſchen Volksſchulunterrichts an die Kinder deut cher Eitecn, 
) die allmähliche Ueberführung des öffentlichen Unterrichts in 
einen ausſchließlich deutſchen in allen anderen deutſchen Schulen, 
3) ſtaatliche Errichtung und Unterſtützung deutſcher Kindergärten, 
Handels⸗, Gewerbe⸗ und Landwirthſchaftsſchulen, 4) ſtaatliche 
Unterſtützung deutſcher Theater, Ve pflichtung der politiſchen 
polniſchen Tagesblätter, doppelſprachig zu erſcheinen, Verbot 
aller nur polniſchen Aufſchriften, Plakate, Verkaufs⸗, Aus⸗ 
hängeſchllder und dergleichen, 5) Verdeutſchung der Ortsnamen, 
6) Stärtung des deutſchen Mittelſtandes dur 
nachweis für Handwerker, Kreditgewährung an ſolche und kleine 
Gewerbetreibende jeder Art durch deutſche Vereinigungen, Unter⸗ 

täperionalß, 
Weſten ſtehende Re⸗ 


— 


einen Arbeits⸗ Hi 


12. September 1894. 


theile durch Begünſtigung deutſcher Anſiedelung; Abänderung des 
Geſetzes vom 1. Juni 1870 über den Erwerb und Verluſt der deut⸗ 
ſchen Reichs⸗ und Staatsangehörigkeit in dem Sinne, daß die Na⸗ 
turaliſat'on der Fremden im Deutſchen Reiche möglichſt erſchwert 
werde, 9) Annahme nur deutscher und Ausſchluß aller polnſſchen 
Anſiedler und Rentengutserwerber feitend der mit der Durchfuͤh⸗ 
rung der Rentengütergeſetze vom 27. Juni 1890 und 7. Juli 1891 
beauftragten Generalkommiſſionen; 10) Erſtreckung der Wiltigkeit 
des Gesetzes vom 26. April 1886 auf die Provinzen Oſtpreußen 
und Schleſien und Bewilligung der dazu erforderlichen Mittel. 
Schneller Beſtedelung von Westpreußen und Poſen auf Grund 
dieſes Geſetzes als bisher und Bereltitellung weiterer Mittel nach 
Erſchöpfung der jetzigen; 11) Anweiſung von bäuerlichen Helmſtät⸗ 
ten in den Oſtmarken an gediente Unteroffiziere bäuerlichen Stan⸗ 
des aus dem Weſten.“ Der Redner ſchloß mit den Worten: Der 
Verbard wolle nur diejenigen Wege wandeln, die Friedrich der 
Große und Bismarck dem deutſchen Volke vorgezeichnet haben. 

Profeſſor Dr. Mor Weber (Freiburg i. Br.) beleuchtete hie 
Verhältniſſe in Weftpreußen. In den letzten Jahren habe fich 
die Zahl der Analphabeten in Weſ preußen verdoppelt. Es ſei ſta⸗ 
tiſtiſch nachge wieſen, daß die Germantſirung der preußiſchen Oſt⸗ 
provinzen gleichbebeuterd mit der Hebung von Kultur, Bildung 
und Wohlſtand ſei. Die Vorſchläge des Referenten gelangten 
ſchließlich mit einigen Aenderungen zur Annahme. 


Aus der Provinz Poſen. 


HU Bromberg, 11. Sept. [(Verein der Grund⸗ und 
Hausbeſitzer.] Geſtern fand im Geſellſchaftshauſe die ordent⸗ 
liche Generalverſammlung des Vereins der Grund» und Haus⸗ 
beſitzer Brombergs ſtatt. Den Vorſitz führte Herr Hempel, welcher 
auch den Jahresbericht erſtattete. Darnach zählte der Verein im 
vorſgen Jahre 378 Mitalteder, hinzugetreten find neu 27 Mit⸗ 
alteder, ſodaß der Verein gegenwärtig 405 Mitalteder zählt. In 
Bezug auf den Wohnungsnachwels beiagt der Bericht, daß 
130 Wohnungen angemeldet und an Gebühren 110,40 M. verein⸗ 
nahmt worden find. Im Vorjahre wurden 202 Wohnungen ange⸗ 
meldet und an Gebühren 162,10 M. eingenommen. Für Kloake ⸗ 
abfuhr wurden 495,50 M. (für 356 Tonnen) vereinnahmt. Nich 
erſtattetem Geſchaftsberichte ꝛc. beichäfcigte ſich die Verſam mla g 
mit Wahlen. Zum Vorſitzenden wurde an Stelle des Herra 
Hempel Rechtsanwalt De. Hıllliant gewählt, welcher auch ſoglelch 
den Vorſitz übernahm. Zum ſtellverfretenden Vorſitzenden wählte 
die Berſammlung Herrn Lehrer Braun. Nach beendeten Wıhlen 
berichtete Herr Jahnke in einem längeren Vortrage über den Ver⸗ 
bandstag in Stettin, dem er als Delegirter des Hieftaen Vereins 
beigewohnt hatte. Dann ſprach Herr Dr. Hılllant über das im 
nächſten Jahre in Kraft tretende neue Komm imalſteuergeſetz, 
worauf innere Angelegenheiten zur Beſprechung gelangten. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


p. Bunzlau, 11. Sept. [Beilegung eines Streikes. 
Wegen Eatlaſſung eines Stelametzen legten vorige Wo he bei der 
hieſi zen bekannten Firma Zeldler und Wimmel eine Anzahl Stein⸗ 
megen und Stelnarbeiter die Arbeit nieder; und die Zahl der Aus⸗ 
ſtändigen war allmählig von 40 auf etwa 200 gewachſen. Nun⸗ 
mehr iſt der Streik durch eine Einigung zwiſchen Arbeitnehmern 
und Arbeitgebern beigelegt worden; nachdem die Firma dem ent⸗ 
laſſenen Steinmetzen in ihrem Berliner Zwelggeſchäft wieder Be⸗ 
ſchäftiaung gegeben hat, haben geftern die Streikenden die Arbeit 
wieder 8 * la 

Nenſalz a. O., 10. Sept. u eine Antwort. 

Der Beſitzer der „Alten Fibre bierjelbft, Bankler W. v. Krauf 
in Berlin, batte vor Jahren ſeinen Arbeitern verboten, dem 

rſch⸗Dunckerſchen Gewerkvere tn betzutreten. Auf 
ein vom Generalſekretär Mauch⸗Berlin dieſer Tage an ihn ge⸗ 
ſtelltes Ersuchen, das Verbot aufzuheben, da durch daſſelbe doch 
nur die Sozlaldemokratte Eingang in feinem Werk gewinnen könne, 
erklärte der Herr Bankier, er fürchte dle Sozlaldemokratle nicht; 
es jet gar nicht möglich, daß ſeine Acheiter ſich derſelben an⸗ 
ſchlöſſen, dafür bürgen eine ſtrenge Fabrikordnung, ſein Direktor 


,.. .— —— —— —— — L— ——— W m — rec — —— — 
bewohner. Die gefährlichen Symptome nahmen beim Grafen Kattun mit weißer Stiderei! Wie ruhig war dieſes Haus, 


Kämpfende Herzen. 
Roman frei nach dem Amerikaniſchen von Erich Frieſen. 
21. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 
„Ich verſtehe Sie nicht,“ bemerkte Graf Karl verwundert. 
„Nun erzählte Dr. Günther Alles, was er wußte und 
ſchloß mit den Worten: 
„Hatte die Frau Gräfin kurz vorher irgend eine große 
Aufregung?“ 
„Gewiß nicht,“ entgegnete Graf Karl in überzeugungs⸗ 
| vollem Ton. „Sie iſt der Liebling des ganzen Hauſes.“ 
Der ſcharfe Blick des Arztes bemerkte, wie ein Zittern 
über das Geſicht des Grafen Rudolf lief. Er ahnte, daß hier 
nicht Alles jo war, wie es fein ſollte. 

„Ich glaube, ſie wird das Nervenfieber bekommen,“ ſagte 
er ernſt. 

Graf Rudolf ſprach den Wunſch aus, ſeine Gattin ſofort 
nach dem Gut gebracht zu ſehen. Doch der Arzt erklärte, daß 
dies ohne die größten Gefahren für das Leben derſelben nicht 
möglich ſei. Auch redete er es ihm aus, ſeinerſeits die Gräfin 
aufzuſuchen, da ſein Zuſtand ihm für mindeſtens eine Woche 
die größte Ruhe auferlege. 

„Ich rathe Ihnen, Ihren Arzt bald zu rufen.“ Damit 
ſchloß er ſeine Rathſchläge. 

„Mein Arzt, Doktor Markwald, iſt verreiſt.“ erwiderte 
Graf Rudolf. „Ich gebe mich ſo lange ganz in Ihre 

„Jemand von uns ſollte Erna aufſuchen,“ ſagte Graf 
Karl. „Vielleicht Frau von Waldeck.“ 

Wein nein — Frau von Waldeck ſoll nicht zu Erna 
ehen!“ rief Graf Rudolf mit jo plötzlicher Wärme, daß 

&. Günther fofort erkannte, hier lag der Schlüſſel zu dem 

Beheimniß der Gräfin. 

Ich würde mich nicht wundern, wenn weder der Graf 

noch die Gräfin die Woche durchlebten“, dachte der junge Arzt, 

als er wieder dem Dorf zuritt. 

Aber das Glück, das ihn auf allen ſeinen Kuren begleitete, 
blieb ihm auch hier treu. Dieſe beiden vornehmen Patienten 
genaſen unter feiner Fürſorge ebenſo wie die armen Dorf⸗ 


raſch ab, wobei ſein ruhiges Naturell viel mithalf. Auch 
brachte man ihm täglich günſtige Nachrichten über den Verlauf 
von Ernas Krankheit. 

Frau von Waldeck zeigte inzwiſchen dem Grafen in jeder 
Weiſe ihre außerordentliche Ergebenheit. Sie las ihm faſt 
ſtündlich vor und die langen Spalten voll politiſcher Nach 
richten ſchienen ihr niemals langweilig zu werden. Sie ſang 
in langer Dämmerſtunde ſpaniſche und italieniſche Balladen 
und begleitete dazu ſelbſt auf der Guitarre. Sie ſpielte Schach, 
Damenbrett und Domino mit ihm. Sie erzählte ihm 
Geſchichten aus ihrer Schul⸗ und Mädchenzeit und hielt ihn 
durch all dieſes vollſtändig gefangen. Er kam ſich vor wie in 
eine neue Welt verſetzt und wünſchte lebhaft, Erna beſäße die⸗ 
ſelbe Vielſeitigkeit des Talentes und dieſes ausgeſprochene 
Bedürfniß, ſich angenehm zu machen. 

Wohl empfand er, daß es beſſer wäre, Frau von Waldeck 
zu bitten, ihren Beſuch unter den obwaltenden Umſtänden ab⸗ 
zulürzen. Er wußte aber nicht recht, wie er es anfangen 
ſollte, und Laura ſelbſt hatte ſich vorgenommen, das Gut 
Pc eher zu verlaſſen, als bis man fie regelrecht daraus ver⸗ 
annte. 

Während deſſen erfreute ſich Erna in der kleinen Villa, 
unter der zärtlichen Pflege der beiden verſtändigen Frauen, 
einer erfriſchenden, ſegenſpendenden Ruhe, einer Ruhe, wie ſie 
dieſelbe in ihrem Leben noch nie empfunden. 

Die erſten Tage fieberte fie heftig und war größtentheils 
bewußtlos. Aber dann bildete das traute einfache Zimmer für 
ſie eine neue Welt. Wicken und Heckenroſen kletterten an ihrem 
Fenſter empor, und der weiche Frühlingswind ſpielte mit den 
luftigen Mullgardinen. Sie kannte bisher nur Sammet, Seide 
und ſchwere Plüſchgarnituren; wie ſauber und nett erſchienen 
ihr hier die phantaſtiſch geformten, mit Bandrüſchen verzierten 
Stühle, die polirten Mahagoniſchränke und Tiſche! Der weiß⸗ 
geſcheuerte Fußboden und die einfachen, hellen Tapeten waren 
auch etwas Neues. 

Und wie reizend ſah Helene Günther aus mit ihrem dicken, 
um den Kopf gelegten braunen Zopf, den ſie ſich ſelbſt flocht! 
Wie hübſch kleideten roſa Morgenröcke von ganz gewöhnlichem 


in dem nur ein Dienſtmädchen wirthſchaftete ! 

Ach, und die liebevollen Blicke, welche die Ehegatten 
ſtets austauſchten — ganz gleich, wie oft ſie einander be⸗ 
gegneten! 

Dann dieſe Elly Mentſchik, die junge Freundin der Frau 
Günther! Ihre Stimme war ſo ſanft, ihr Blick ſo traurig 
— aber alles an ihr berührte Erna ſympathiſch, ſelbſt wenn 
ſie in Sprache oder Benehmen einmal einen ganz kleinen Feh⸗ 
105 er Mit welch’ liebenswürdiger Demuth korrigirte fie 

n ſtets 

Erna liebte dieſe beiden Frauen, liebte ſie von ganzem 
Herzen — aus Dankbarkeit und aus wirklicher Zuneigung. 
Sie hatte niemals eine Freundin beſeſſen. Laura war ihre 
einzige Vertraute geweſen — und ach, wie hatte ſie ihr Ver⸗ 
trauen gemißbraucht! Aus den Augen dieſer beiden Frauen 
leuchteten Wahrheit, Offenheit und ein gutes, edles Herz. 

Das Krankenzimmer begünſtigt ſchnelle Vertrautheit. Eines 
Tages ſchlang Erna ihre Arme um den Hals der jungen 
Wirthin und rief leidenſchaftlich: 

„O Helene, wie ich Sie liebe! Ich möchte Ihnen ähnlich 
werden. Rathen Sie mir, was ſoll ich thun, um in meinem 
Heim auch ſo glücklich I fein.* 

Helene Günther kniete neben dem Bett nieder und lehnte 
Ernas blonden Kopf an ihre Schulter. 

„Meine liebe Gräfin, kann ich Ihnen irgendwie rathen 
oder helfen?“ fragte ſie voll herzlicher Theilnahme 

„Ja; habe Niemanden ſonſt, der mir rathen könnte,“ 
entgegnete Erna traurig. 

„Aber Liebſte — Sie haben Ihren Gatten!“ 
Ach — ich fürchte mich vor ihm, und er liebt mich 


„Da irren Sie. Mein Mann ſagt, er hat ſich Ihre 
Krankheit ſehr zu Herzen genommen. Auch verlangt er täg⸗ 
lich zweimal Nachricht über Ihren Geſundheits zuſtand.“ 

„O ja; aber — ach, Helene — Liebe, wirkliche, tiefe 
Liebe iſt ſo verſchieden von äußerlicher Höflichkeit.“ 

„Aber ich begreife nicht, wie Mann und Frau einander 
nicht lieben können. Warum heirathen fte ſich?“ 


nicht. 
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a Krumbbolz und die Melſter auf feinem Werke. Er ſelbſt ſorge] Zwar hatte der Angeklagte die That beſtritten und behauptet, er 


r ſeine Leute in ausgiebigſtem Maße; es ſeien die verſchledenar⸗ 
tigſten Einrichtungen von om für feine Leute getroffen, und dazu 
würden von denſelben ja auch Beiträge gezahlt. Im übrigen, er⸗ 
Härte Herr v. Krauſe andererſeits, hätten feine Leute die zehn 
Pfennige pro Woche zum Beitrag für den Ge⸗ 
werkverein gar nicht übrig; der Lohn ſei fo 
knapp, daß er gerade zum Lebensunterhalt und zu den Bei⸗ 
trägen für die Fabritwohlfahrtseinrichtungen reiche, und zulegen 
könne er nichts zu den Löhnen, die Geſchäftslage laſſe dies nicht 
!! Auf den Einwurf. daß ſeine Fürſorge bis auf das Privat⸗ 
eben ſeiner Leute doch wohl zu weit gehe, erklärte Herr v. Krauſe, 
er müſſe dies gleichwohl für ſich in Anſpruch nehmen, es ſtände ja 
einem Jeden, dem dies nicht paſſe, frei, fein Werk zu verlaſſen und 
ch andere Stellung zu ſuchen!“ Dieſer von Widerſprüchen 
otzenden Antwort noch etwas hinzuzufügen, tft wohl überflüſſig! 
„Ratibor, 10. Sept. [Eine Klavierſteuer tft in 
Sicht!] Seitens der ſtädtiſchen Behörden werden Erhebungen 
über die Zahl der Kloviere in Ratibor angeſtellt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Enticheidung des Reichsgerichts. Im Handelsverkehr 
kann, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, II. Civilſenats, vom 
4. Mai 1894, das Schweigen desjenigen, welchem gegenüber 
eine Erklärung geſchleht, als Zuſtimmung aufgefaßt 
werden, wenn nach Lage der Sache das Zurückhalten der Aeuße⸗ 
rung geeignet war, die Schritte des anderen Theils zu deſſen Nach⸗ 
4 zu beſtimmen, vorausgeſetzt, daß der Schweigende thatſüchlich 
die ihm gewordene Erklärung in dem Sinne verſtand, welcher 
eine Antwort nach Treu und Glauben erforderte; faßt der Schwei⸗ 
gende die Erklärung in einem anderen Sinne auf, fe es 
auch in Folge von Nachläſſig keit, fo iſt der Schluß, daß er 
Ferne 1905 ee feine Einwilligung erklären wollte, ungerecht⸗ 

gt. 2 

* Liſſa i. P., 10. Sept. Außer den ſchon Genannten find 
für die am 8. Oktober bei hleſigem Landgericht beginnende 
Schwurgerichtsperiode noch folgende Herren als Geſchworene aus⸗ 
gelooſt: Wirthſchaftsinſpektor Schröter aus Ziolkowo, Beigeord⸗ 
neter Schmidt Rawitſch, Baumeiſter Izakiewicz⸗Koſten, Kaufmann 
Langner⸗Goſtyn, Rulturtechniter Kunlth⸗Frauſtadt, Inſpektor Härtel⸗ 

a, die Kaufleute Heildorf und Jähnert⸗Rawitſch, Rlitterguts⸗ 
beſitzer Elteſter⸗Blelewo, die Kaufleute Engel und Großman⸗Frau⸗ 
ſtadt, die Kar fleute Braun und Lichtner, Brunnenmacher Pätzold 
und Buchhändler Markus aus Rawitſch, Oekonomleralh Lorenz» 
asus, Beſitzer Funke⸗Sſerakowo, Rittersgutsbeſitzer Lürmann⸗ 

eiersdorf, Beſitzer Schmidt⸗Liſſadorf, Kaufmann Schober und 
Buchdrucker Meyer⸗Koſten, Rittergutbeſitzer Kalau vom Hofe⸗ 
Mittel⸗Röhrsdorf, Gutsbeſitzer v. Mieczkowski⸗Debiec, Inſpektor 
Sander⸗Kuräne, Direktor Krug⸗Pistrlowice und Gutsverwalter 
Arnold⸗Zedlitzwalde. 

HU Bromberg, 10. Sept. In der heutigen Sitzung der 
Ferienſtrafklammer wurde wegen fahrläſſigen Meineids 
eine Anklage wider den Zimmermann Julius Pahlke ⸗Gon⸗ 
ſawa verhandelt. In einer Streitſache mit dem Anſtedler Lübke, 
dem Pahlke einen Stall bauen ſollte, aber nicht gebaut hat, weil 
nach ſeiner Angabe die Fundamente nicht rechtzeitig fertig waren, 
rar der Angeklagte am 27. Juni 1893 vor dem Amtsgerichte 
in Labiſchin, Ende Juni 1891 ſeten die Fundamente des Stalles 
noch nicht fertig geweſen. Dieſer Eid ſoll nun ein falſcher ſein. 
Es hatten zwei Zeugen bekundet, daß das Fundament Ende Jun 
fertig 7 fet. Der Angeklagte hatte zugegeben, aus eigener 
Wahrnehmung hierüber nichts zu wiſſen, die Maurer hätten ihm 
vielmehr geſagt, daß das Fundament nicht fertig geſtellt geweſen. 
Im geſtrigen Termin geriethen die Zeugen in Widerſprüche, ſodaß 
der Staatsanwalt jelbit die 8 n bean⸗ 
tragt, auf welche der Gerichtshof auch erkannte. 

R. C. Leipzig, 10. Sept. Als Pferde⸗ und Wagen⸗ 
dieb ſoll der Arbeiter Franz Otto im Februar d. J. in der 
Gegend von Schneidemühl Gaſtvorſtellungen gegeben haben. 
Das Landgericht zu Schneidemühl hat ihn am 12. Juli zu drei 

ahren Gefängniß und fünfjährigem Verluſt der bürgerlichen 

hrenrechte verurtheilt, weil es als erwieſen annahm, daß er am 
4 Februar, Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr, aus dem unverſchloſſenen 
Stalle eines Hotels in Tütz zwei Goldfuchs⸗Wallachen nebſt Geſchtrr 
im Werthe von 1500 bis 2000 M. und am 5. Februar Morgens 
dem Gaſtwirthe L. in Proſſelken unter Zurücklaſſung des einen 
geſtohlenen Pferdes einen Wagen aus dem Stalle geſtohlen hat. 


ſei zu jener Zeit in Berlin geweſen, aber er hatte damit keinen 
Erfolg. — 85 ſeiner Reviſion beſchwerte ſich der Angeklagte 
darüber, daß mehrere Berliner Entlaſtungszeugen, die fein Altbi 
nachweiſen ſollten, nicht vereidigt worden find. Das Landgericht 
hatte die Vereidigung deshalb unterlaſſen, weil es annahm, daß 
die Zeugen durch ihre Ausſage den Angeklagten begünſtigen wollten. 
— Auf die Reviſion des Angeklagten hob Heute das Reichsgericht 
das Urtheil auf und verwies die Sache an das Landgericht zurück. 
Es war der Anſicht, daß die Beeidigung der Zeugen zu Unrecht 
unterblieben iſt, da nur eine Begünſtigung, welche 
n vor der Hauptverhandlung liege, die 
ichtbeeldigung zu rechtfertigen geeignet jet. 

* Dresden, 9. Sept. Gegen den Direktor eined hieſigen 
Spezlalitäten⸗Theaters hat das Landgericht ein be⸗ 
merkenswerthes Urtheil gefällt. Im letzten Februar gab in dem 
Theater der Elektrotechniker Profeſſor Schalkenbach Vor⸗ 
ſtellungen mit einem elektriſchen Orcheſter. Bei dieſer Gelegenheit 
brachte er auch aus Scherz einen im Zuſchauerraum ſtehenden 
Stuhl mit dem elektriſchen Strom in Verbindung. Der Dlrektor 
des Theaters äußerte dagegen Bedenken, beruhigte ſich aber, als 
der Profeſſor ihn verſicherte, der mit dem Stuhl in Verbindung 
N Strom ſei ſehr ſchwach und für Menſchen gänzlich un⸗ 
chädlich. Ein Dresdener Waffelfabrikant, der ſich schließlich auf 
den Stuhl ſetzte, erhielt jedoch einen fo erheblichen Schlag, daß er 
„Unbehagen“ empfand. Hierauf leitete die Staatsanwallſchaſt gegen 
den Direktor Thieme — Profeſſor Schalkenbach kann vorläufig 
nicht belangt werden, da er nach England ging — ein Strafver⸗ 
fahren ein. Das Gericht verurtheilte den Direktor wegen fahr⸗ 
läffiger Körperverletzung zu 300 Mark Strafe. 
— . [äZ:＋—i2—6ꝓ . — 
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1 Aus der Reichshauptſtadt, 11. Sept. Das Straßen⸗ 
gebiet Berlins, welchesderregelmäßigen Reinigung 
unterworfen iſt, umfaßt jetzt 8571550 Quadratmeter, und zwar 
5 137 937 Quadratmeter Fahrdämme und 3 433 613 Quadratmeter 
Bürgerſteige. Das Arbeſtsgebiet hat ſich ſeit den letzten 13 Jahren 
um 752 176 Quadratmeter vergrößert. 4 
Gegen den iſenbahnfiskus werden jetzt 
Maſſenprozeſſe angeſtrengt, die durch die Erhebung eines 
Platzgeldes bei 1 der . e ver⸗ 
anlaßt werden. Seitdem Rechtsanwalt Dr. Gotthelf in dem 
bekannten Prozeß des Herrn Franz Wallner ein rechtskräftiges 
Erkenntniß zu Ungunſten des Fiskus erſtritten hat, iſt Herr 
Gotthelf von einer großen Anzahl von Pexſonen beauftragt 
worden, auf gleicher Grundlage Klagen auf Herauszahlung des 
Platzgeldes in Höhe von 2 Mark anzuſtrengen. Es handelt ſich 
in allen dieſen Fällen um Fahrkarten mit dem Aufdruck „Giltig 
für alle Züge“. Grund bedingung für den Erfolg ſolcher 
Klagen iſt, daß die Reiſenden ſich weigern, die zwe 
Mark zu zahlen und den Betrag nur unter Proteſt 


entrichten. 

Das große Militär⸗Waiſenhaus in Pots⸗ 
dam ſoll in Zukunft erheblich erweltert werden. Wie verlautet, 
. Mädchen⸗Waiſenhaus in Pretzſch nach Potsdam verlegt 
werden. 

7 Zärtliche Königinnen. Aus Anlaß der jetzt in Wien ſtatt⸗ 
findenden Bienen⸗Ausſtellung erhält das „Neue Wiener 
Tageblatt“ von einem Fachmann folgende Zuſchrift: In der ganzen 
Bienenliteratur und auch in „Brehms Thierleben“ gilt es für aus⸗ 
gemacht, daß ein Blenenvolk ſtets nur eine einzige Königin 
enthält und daß dieſe ar keine zweite im Stock neben ſich 
duldet, ſondern eine ſolche Rivalin auf Tod und Leben bekämpft. 
Nun denken Sie ſich das heitere und angenehme Erſtaunen der 
Bienenzüchter, als da der Oberlehrer Ernſt Gatter aus Sim⸗ 
mering ein Bienenvolk ausſtellte, welches die obige für unumſtöß⸗ 
lich gehaltene Theorie Lügen ftraft! Denn dieſes Naturwunder 
von einem Stock enthält nicht Eine, ſondern zwei Bienen⸗ 
königinnen und es waltet zwiſchen den beiden Herrſcherinnen 
ſogar die größte entente cordiale! Dr. Dzlerzon, der 83jährige 
Großmeiſter der Bienenzucht, ſtand und ſaß nebſt vielen anderen 
Autoritäten eine Stunde lang vor dem Stocke und bewunderte 
mit größtem Intereſſe dieſes Naturſpiel. Die beiden Königinnen 
nähern ſich einander ohne Aufregung, ja am Donnerſtag den 6. 
d. M. gar sliebkoſten ſich dieſelben und gingen dann, begleitet von 
ihrem Hofſtaate, wieder friedlich auseinander. Der erſte Vice⸗ 
präfident Wilh. Vogel bat dieſes Ereigniß ſofort an Ort und Stelle 


banner gebracht und durch angeſebene Augenzeugen beſtätigen 
aſſen 


en. 
Ein lohnendes Handwerk. Sehr 1 ſcheint unter 
Umfländen das Henkershandwerk zu fein, Ein in der 
Wohnung des vor wenigen Tagen in Vincennes geſtorbenen Ex⸗ 
Henkers Demoreſt gefundener Brief giebt einige Aufſchlüſſe über 
das Vermögen Deiblers, des gegenwärtigen Henkers von 
Paris und von ganz Frankreich. Er beſitzt 400 000 Francs. An 
Gehalt und Koſten zahlt ihm die Regierung 18 000 Francs jährlich 
und ſein Sohn verdient 3000 Francs als Gehilfe des Vaters. 
Deibler hat aber außer dem Gehalt und den Koſten noch weitere 
20 000 Francs Einkommen, denn er verſteht es, fein Geld gut an» 
ine . Er verdient alſo 38 000 Francs (aleih 30 000 Mark) 
jährlich. 

Ein Familiendrama. Ueber die ſchon gemeldete That 
eines Geiſteskranken in Dresden, dem pi 
Menſchenleben zum Opfer fielen, wird noch Folgendes 
meldet: Der Schneidergehilfe Roth, der ſchon ſeit längerer 8 
von ſeiner Umgebung als Geiſteskranker betrachtet wurde, 


bereits in mehreren Heilanſtalten untergebracht geweſen. 4 


einer ſolchen wax er exit feit einigen Tagen wieder zu ſeiner 
Familie zurückgekehrt. Am Freitag Abend traten abermals beun⸗ 
ruhlgende Vorzeichen bei dem Manne ein. Schon wollte die Frau 
feine Ueberführung nach dem Kraakenhauſe hewerkſtelligen, als 
der Unglückliche wieder ruhig wurde. Am Morgen hörten die 
Nachbarsleute auffallenden Lärm und Streit in der Rothſchen 
Wohnung. 7 darauf erſchten die Frau bei den Nachbarsleuten 
und erzählte, daß bei ihrem Manne der Wahnſinn wieder zum 
Ausbruche gekommen ſei, derſelbe zerichnäide alle Sachen und habe 
ſich wie auch die Kinder in der Wohnung eingeſchloſſen. Eben 
berleth man darüber, wie die Wohnung gewaltſam aufzubrechen 
et, als bereits ein Beamter die Treppe herauf geeilt kam und die 

ittheilung brachte, daß Roth ſeine beiden Kinder, Zwillinge im 
Alter von etwa vier Jahren, und dann das füngſte gegen zwei 
Jahre alte Kind aus dem vierten Stock auf das Straßenpflaſter 
geſchleudert habe und er ſelbſt feinen Opfern nachgeſprungen jet. 
Zwei, der Kinder und der Mann blieben auf der Stelle tobt, 
während das dritte Kind auf dem Transpott nach dem Kranken⸗ 
hauſe verſtarb. Unglückliche Familtenverhältniſſe follen den Mann 
nervös gemacht und zu der That veranlaßt haben. 

7 Abgeblitzt. Aus Sich! ſchreibt man: Vor einigen Tagen 
promenirte eine junge Dame, ein kleines Mädchen an der Hand 
haltend, zu „Sophiens Doppelblick“, um die Aus ſicht zu genießen, 
und traf dort eine kürzlich inIſchl zum Kurgebrauche eingetroffene 
Dame aus Rumänien. Die bochelegant gekleidete Fremde bewun⸗ 
derte das mit Vergißmeinnicht geſtickte Kleidchen des Kindes und 
fragte dle junge Mutter des Kindes, wo fie das Kleldchen gekauft 
babe. Die Antwort lautete: „Ich ſticke dieſe Röckchen alle ſelbſt, 
es macht mir Vergnügen“. — Voll Hochmuth meinte die Fremde: 
„Das geht wohl nur bei einem kleinen Haushalt an. Wer, wie 


iich, Gäſte aus vornehmen Kretien empfängt, dem bleibt für ſolche 


ſpießbürgerliche Freuden keine Zeit!“ — Die Mutter des Kindes 
lächelte und erwiderte nichts. Die Rumänin ſetzte das Geſpräch 
fort und ſtellte eine Reihe von Fragen, auf welche die junge 
Dame endlich antworten mußte. Sie ſagte: „Auch ich muß bis⸗ 
weilen die Honneurs im Salon machen. ein Papa, der 
Kaiſer, beglückt uns von Belt zu Zeit mit ſeinem Beſuche, auch 
die Kaif erin kommt oft, ihre Enkelkinder zu umarmen, und 
auch ſonſt kommen viele Mitglieder des Kaiſerhauſes, doch in den 
Morgenſtunden bleibt mir noch immer Zeit zu kleinen Handarbei⸗ 
ten für meine Lieblinge. — Ehe ſich die elegante Rumänin von 
ihrem Staunen und von ihrer Verlegenheit erholte, hatte ſich auch 
e Erzherzogin Valerie mit ihrem Töchterchen ent⸗ 
ernt. 

+ Die Liebe. Aus Kopen ag en ſchreibt man der 
„Frankf. Ztg.“ vom 4. d. Mts.: Ein früher bereits abgeſtrafter 


— 


Mann, der vor einigen Wochen wegen Diebſtahls zu 18 Mo⸗ 


naten Zuchthaus verurtheilt worden, wurde geſtern bier mit einem 
jungen Mädchen, Tochter eines wohlhabenden Bürgers, getraut. 
Gleich nach der Ceremonſe wurde der junge Ehemann ins Gefäng ⸗ 
niß zurückgeführt. Sobald er ſeine Strafe abſolvirt hat, will das 
Paar nach Amerika auswandern. 

Eine reiche Tänzerin. Im 81. Lebensjahre iſt am 5. Sep⸗ 
tember in Norfolke Mrs. Lyne Stephens geſtorben. 
Vor 60 Jahren war ſie die gefeiertſte Ballettänzerin 
Englands. Sie war eine geborene Franzöſin und ihr 
Mädchenname war Polande Marie Louife Duvernay. 1845 z0g 
ſie ſich von der Bühne zurück und heirathete den ſteinreichen Ab⸗ 


Da ſchüttete Erna ihrer neuen Freundin ihr ganzes ſt 
Herz aus. Sie erzählte ihr Alles — auch, 


daß ſie einen 
Anderen geliebt hatte; nur das traurige Schickſal Armins 
und ſeinen Namen verſchwieg ſie. Sie nannte ihn nur 


„Jener“. 

„Welch' traurige Geſchichte!“ rief Helene Günther mit⸗ 
leidsvoll, als Erna unter Thränen und Schluchzen geendet 
atte. i 
5 „Ich werde daran ſterben, wenn Du mir nicht hilfſt,“ 
ſeufzte Erna. 

Helene zog den blonden Kopf zärtlich an ihre Bruſt. 

„Ich werde es verſuchen,“ entgegnete ſie ſanft. 

XVI. 

Frau v. Waldeck ſuchte ſich dem Grafen nach wie vor 
unentbehrlich au machen. Es lag ihr viel daran, auf dem 
Sale zu bleiben, da pekuniäre ſowie geſellſchaftliche Vor⸗ 

eile für fie daraus erwuchſen. Der Graf ſeinerſeits hatte 
ch ſo ſehr an die angenehme Unterhaltung der klugen Wittwe 
ewöhnt, daß der Gedanke, ſie ganz aus ſeiner Nähe zu ver⸗ 
annen, 1 5 läſtig war. Und doch mußte es geſchehen — 
um der Ruhe feines Weibes willen. In dem lebhaften 
1 richtig zu handeln, beſchloß er, Dr. Günther um Rath 
zu fragen. 

Der junge Arzt, der in den ſchwarzen Augen und in den 
Linien um den üppigen rothen Mund der ſchönen Wittwe 
Grauſamkeit und Heuchelei verborgen ſah, rieth ihm, Frau 
v. Waldeck zu entfernen, damit nichts die baldige Wiederher⸗ 
ſtellung der Gräfin verzögere. — 

Der Tag näherte ſich, an dem Erna nach Hauſe zurück⸗ 
kehren ſollte. Morgen ſchon wollte Graf Rudolf feine Gattin 
eimholen, und noch immer hatte er nicht den Muth gefun⸗ 

„Frau v. Waldeck zu bitten, daß ſie vorher das Gut ver⸗ 
laſſen möge. 

Jetzt ſchritt er mit ihr die lange Allee, die ſich quer 
durch den Park zog, auf und ab, während der Unterhaltung 


beſtändig darüber 1 wie er am beſten das pein⸗ 


0 5 Thema berühren 


önne. Da bemerkte er, wie eine hohe, 
chlanke Dame die große Haupttreppe von der Terraſſe herab⸗ 


Auf der unterſten Stufe blieb ſie ſtehen, um den lieb⸗ 
liche Anblick des Parkes zu genießen. Dabei ſpannte ſie einen 
ſilbergrauen Sonnenſchirm auf, der mit dem grauſeidenen Pro⸗ 
menadenkoſtüm und den langen, gleichfarbigen Handſchuhen 
vollſtändig harmonirte. 

„Wer iſt das?“ fragte der Graf neugierig, indem er ſeine 
Augen neugierig auf das friſche Antlitz unter dem grauen, mit 
Roſentnoſpen verzierte Kapottchen richtete. 

„Pah, nur die Frau des Dr. Günther“, antwortete 
Laura wegwerfend. „Gräfin Maria war ſo liebenswürdig, ſie 
aufzufordern, ihr Söhnchen anzuſehen. Mütter werden nie⸗ 
mals müde, ihre Kinder zu zeigen. Ich begreife nicht, wie 
Frau Günther die Einladung annehmen konnte — ſie liegt 
ganz außerhalb ihrer Sphäre.“ 

„Das finde ich nicht“, bemerkte Graf Rudolf in kühlem 


tieg. 


Ton. „Ich freue mich, Frau Dr. Günther, der ich zu großem f 


Dank verpflichtet bin, hier zu ſehen. Entſchuldigen Sie mich 
freundlichſt, Frau v. Waldeck!“ 

Damit ging Graf Rudolf direkt auf Frau Günther zu, 
während Laura ſich mit einem böſen Blick kurz umwandte 
und die Goldfiſche im nahen Baſſin in Schrecken verſetzte, in⸗ 
dem ſie kleine Steinchen in das Waſſer warf. 

„Habe ich die Ehre, Frau Dr. Günther vor mir zu 
ſehen?“ fragte der Graf mit einer höflichen Verbeugung. „Ich 
fleue mich, die Gattin meines neuen jungen Freundes kennen 
au lernen und Ihnen endlich meinen Dank ausſprechen zu 
önnen für die Sorge, die Sie meiner Frau widmeten.“ 

„Es war ein Liebeswerk, Herr Graf,“ ſagte Helene Günther 
einfach. Nach einem forſchenden Blick auf ſeine Züge nahm 
ſie mit Freuden wahr, daß ſie ſich einem Mann mit gutem, 
edlem Herzen gegenüber befand. „Ihre Frau Gemahlin wollte 
ſich heute nicht eher zufrieden geben, bis ich herüberfuhr, um 
ihren kleinen Neffen anzuſehen,“ fügte ſie lächelnd hinzu. 

„Ein hübſcher, lieber Burſche!“ ſagte der Graf herzlich. 
„Aber da Sie ihn bereits geſehen haben, werden Sie mir ge⸗ 
wiß geſtatten, daß ich Sie ein wenig durch den Garten und 
die Treibhäuſer führe und Ihnen einige Blumen pflücke.“ 

„Sehr gern,“ entgegnete Helene Günther. Sie hoffte, 
dabei zu dem Grafen von ſeiner Gattin ſprechen zu können — 


oder doch wenigſtens aus ſeinen Reden genug zu erfahren, um 
Erna die gewünſchten Rathſchläge zu ertheilen. 


Da Graf Rudolf ebenfalls nichts ſehnlicher wünſchte, als 
von ſeiner Frau zu hören, ſo iſt es gewiß nicht zu verwun⸗ 
dern, daß ſie gar bald bei dem betreffenden Thema anlangten. 
Nach einem Spaziergang durch den Park und die Treibhäuſer 
beſtand der Graf darauf, daß Helene Günther ihn nach der 
belle begleitete, wohin er für ſie und ſich ſelbſt Frühſtück 
eſtellte. 

Frau Dr. Günther ſprach in den wärmſten Ausdrücken 
von der Gräfin Erna, von ihrem Mangel an Selbſtvertrauen, 
ihrer Unſchuld und vor Allem, von ihrem herzlichen Wunſche, 
ſtets das Recht zu thun. 


„Sie gehört zu jenen Naturen,“ ſagte ſie lebhaft, „die 
ich für irgend welche kleine Thorheit verdammen, als hätten 
ſie ein Verbrechen begangen. Und doch — wer irrt wohl 2 
mehr im Leben!! .. Ein Krankenzimmer begünſtigt ein 
ſchnelles Vertrauen, und ſo werden Sie wohl nicht böſe ſein, 
Herr Graf, wenn ich Ihnen ſage, daß Gräfln Erna mich in 
die Ereigniſſe der Er Jahre eingeweiht hat. Ich bin er- 
ſtaunt, daß aus all' dem ſo rein hervorging — mit ſolcher 
Herzenseinfalt und fol’ hohen Idealen.“ 

„Ihre Worte thuen mir wohler, als ich es Ihnen ausdrücken 
kann, gräbige Frau,“ erwiderte Graf Rudolf freimüthig. „Ihr 
Herr Gemahl beſitzt die ganze Verſchwiegenheit des Arztes, 
und auch Sie übergehen gütigſt manche Dinge, die Ihnen un⸗ 
bedingt zu Ohren gekommen ſind, da Sie nun einmal auf fo 
eigenthümliche Weiſe Kenntniß von unſeren Sorgen erhalten 

aben. Das Geheimniß meiner Ehe und ſeine trübe Veran⸗ 
aſſung liegt offen vor Ihnen, während ſelbſt meine Verwandten, 
die unter einem Dache mit mir wohnen, nichts davon ahnen. 
Das Bewußtſein berührte mich zuerſt 9 aber ſeit 
ich Sie Beide kenne, fühle ich mich eher erleichtert, nicht ge⸗ 
demüthigt. 

Fortſetzung folgt.) 


er 2 


| 
ö 


geordneten Mr. Stephen Lyne Stephens. Seſt 1861 war fie 
ttwe. Mrs. 1 dinterläßt ein Vermögen von nahezu 
2 000 000 Pfd. Sterl. 

+ Von einer verheerenden N iſt om 27. Auguſt 
die kleinaſtatiſche Stadt Uſchar im Vilajet Chodawendik⸗ 
jar heimgeſucht worden. Um Ailternacht brach das Feuer im 
Bazar aus und vernichtete in 22 Stunden beinahe die ganze Stadt. 
Die Feuersbrunſt zerſtörte ungefähr 3800 Häuſer, 10 Moſcheen, 
2 Kirchen und 19 Schulen. An Menſchenleben werden. 16 be⸗ 
klagt: 12 Türken und 4 Chriſten. Die berühmte große Teppich⸗ 
Induſtrie von Üſchak iſt auf Jahre hinaus vernichtet, denn es ſind 
etwa 3500 Werkſtätten gänzlich durch das Feuer zerſtört worden. 
Hierbei ging der ganze Vorrath an Wolle zu Grunde. Die ferti⸗ 
gen Waaren ſind jedoch größtentheils gerettet worden. Die Be⸗ 
troffenen ſind 155 Mohammedaner. Das griechiſche Quartter 
iſt vom Feuer verſchont geblieben. Der Schaden wird von maß⸗ 
gebenden Seiten auf rund 500 000 Pfund geſchätzt. 

7 Schutz re gegen Schlangenbiſſe. In Paris traf 
dieſer Tage Herr Oleta ein, der in Guinea das doppelte Geſchäft 
eines Jägers und eines Sanitätsbeamten verſieht. Dleta impft 

egen Schlangenbiſſe: Wenn Jemand von einem dieſer 

eptillen 1 l worden 1 bringt Oleta eine Pomade eigener 
Erfindung in die Wunde, und jede Gefahr iſt vorüber. Der Ge⸗ 
biſſene Hat drei oder vier Tage lang Fieber, aber nachher kann er 
ungeſtraft alle Urwälder der Welt durchwandern und ſich ruhig 
von jeder beliebigen Giftſchlange beißen laſſen. Das Gift kann 
ihm nicht mehr ſchaden; er tit geimpft. Oleta erfreut ſich in 
Guinea natürlich einer großen Berühmtheit und die Eingeborenen 
halten ihn für einen Zauberer. Dieſer Wohlthäter der Menſchheit 
weilt jetzt in Paris, um das ärztliche Diplom zu erlangen. 


Börfen⸗Kelegramme. 
am 11. _— Elakofkurie. 4970 98 — 
en pr. 1 er ER ea‘ og 
do. pr. Okt. ‘ 25 50 137 25 
Noggen 2 Sept. f 118 50 119 75 
2 r n 118 — 119 25 
£: @eiring, Rh amtlichen Rotirumgen, N. v. 10 
70er loko ohne Ja 82 80 33 40 
4 70er Septbr 3 60 87 20 
do. D 1710, % 36 70 87 30 
do. M 36 80 87 40 
do. 70er Dezbr. . 37 — 87 50 
do. eee 38 30 38 80 
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3 Wanne: 105 95 9 bo 4% Kronenr 94 50 93 90 
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Bi eee 0 10 40 Jombarden 46 70 
"Ob olDist.gommanbit 3196 701195 40 


of. Prov. 
es Skabtant. 99 99 & 99 501 Bei. 3/% Rentenbr. 100 40 
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Ruſſ. Banknoten 221 35/221 10 
Südb. E. S. A 94 75 94 50] Schwarzkopf 241 — 240 50 
h 2 60118 100 Dortm. St.⸗Br. La. 63 40 63 80 
eye er 4089 —Gelſentirch Kohlen 161 25161 40 
eu. 1 70 50 76 —IInowrazl. Steinfalz 43 50 43 25 
Gr a0 Goldr 28 100 28 10 hem. Fabrik Milch 135 — 135 75 
beit 5% ente 82 8, 82 1 serie Eiſ.⸗Ind. 96 50 96 — 
e K. 1890. 62 200 62 — 
890 Anl. 65 600 65 Miltieln, — A. 84 90 
Rut 4, 9 155 84 75 84 chweizer Cen 140 10/140 50 
Serbisch N 885.71 100 71 — Warſchauer Wiener 242 25242 — 
Türken obe 112 90112 70 Berl. Handelsgeſell. 146 — 145 20 


uf e 0. 196 601195 100 Deutſche Bank⸗Aktien 168 201167 40 
1 Ein A. 8.104 301104 30 [Königs⸗ und Laurah. 130 251130 20 
0 sisobelt 2 ns 50ʃBochumer Gußſtahl 189 901139 90 
örſe: tt 223 90, Diskonto Kommandtit 196 75, 
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Marktberichte. 


» Breslau, 11. Sept. Privatbericht.] Bei ſchwachem 
N war die Stimmung feſt und Preiſe fait durchweg an⸗ 


GER N RRR R 8 


Welzen bei ſchwachem Angebot in feſter Stimmung, weißer 
per 100 Kilogramm 12,00—12,90—13,4) Mark, gelber per 00 Kilos 
gramm 11.90 —12, 901930 Mk., feinfter über Notiz. — Roggen 
ſchwach angeboten und feſt, ver 106 .ogramm 10,10 —10,60 bis 

1,20 Pe, feinſter über Notiz. Gerſte feſter, per 100 
Kilogramm 10,45 bis 11,45 618 13 20 dis 14,30 Mark, feinſte 
über Notiz. Hafer beſſer gefragt, per. 100 Kilogramm 11,10 
bis 11.30 bis 11,40 Mark, feinſter über N Mais 
ruhig, per 100 Kilogramm 10,75 bis 11,00 Mark. 
Erben ſchwacher Umſatz, Kocherbſen per 100 Kilo⸗ 
gramm 14.00 bis 1475 Mark, Viktoria⸗ unverändert, 
16,00 bis 17,00 bis 1 Mark, Futtererbſen 11,00 bis 
12,00—13,50 Mark. 
Irgramm 13.00 —13,.50—14,00 Mark. — Lupinen neue gelbe 
8,00 bis 9,00 Mark. — Wicken ruhig, per 100 Kilogramm 
15,00 —16.0% Mt. — Winter ra p 3 unverändert, per 100 Kilo 

17.00— 18.00 —18,70 M. — Winterrübſen ohne Aend., per 
100 Kilo 16,7017 „7018,20 M. — Dan ſaat ruhig, ber 100 Kilo 
16,5.—17, 50 M.—Rapstu chen wenig gefragt, per 100 Ktlogr. 
ſchleſiſche 11.00 —11,50 M., fremde 10,75— 11,25 Mark. Leln⸗ 
kuchen ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſiſcher 13,25 bis 13,50 M., 
fremde 12,00 bis 1825 Mark. — Palmkernkuchen ruhig, 
ver 100 Kilogramm 11.00 bis 1150 Mark — Kleeſamer 
ohne Umſatz. nkarnatklee ſchwer verkäuflich, per 
50 Kilo 12—14 Mark. — Med 1975 1 15 per ge Kilogramm 
inkl. Sad Brutto Weizenmehl 00 18,75 5 M. — Rog⸗ 
genmeßl 00 16,75 bis 17,25 Mark, ne en aden 16 50 
bis 17,00 Mart. — Rogaenfuttermehl per 100 Kilogramm inlän, 
diſches 7,90—8,20 M., ausländiſches e Mark. Weizen, 
kleie ruhig, per 100 Kilo inländ. 7. 20—7.60 We „ausländ. 7,00 bis 
7,20 M. — Kartoffeln ausreichend angeboten, pro 50 Kilr gr. 
1,40—1,69 W. 2 Ltr. 0 Pf. — Heu per = Kiloar. 2.40 bis 
3.20 M. — Boggenlangftroh per ‚so Kilogr. 19,00—20,00 M. — 
Krummſtroh per 600 Flo 16,00—18,00 M. 


Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markl Nofieungs-Rommiffion. 


Setfehumgen 


ftäbt. Martt- ene 
Kommiſſion 


Weizen weiß neu 


Weizen gelb neu | pro 
u 3 neu. 100 
e 7 nen Kilo 10 
2 1 5014, 


u per 100 Kilo rein 18,70, mittel 18,10, ordinär 17,10 M. 
Dem, Winterfrucht per 50 Kilo fein 18,20, mittel 17,70, orbinär 


Heu, 2,40-2,80 M. pro 50 Kilogr. 
Stroh per Schock 20,00 —24,00 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 
Breslauer Mehlm e 250 J 5 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22 


per 
en⸗ 


logr. in Käufers Säcken 
b. ausländiſches Fabritai 
. Roggenme fein per Brutto 100 Kilogr 
inkl. Sad 17,00 17,50 Mk. tee { per Netto 100 
Kilogr. in Käufers Süden: a. inländiſches Fabrikat 8,00—8,40 M. 
b. ausl. Fabrikat 7,60 —8,00 Mk. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
amburg, 11. Sept. [Salpeterbericht.] Loko 


ntlete per Netto 100 


a. Äntändildes | 
= gag 15 Fabrikat 7,20—7 15 Mk., 


9 
84 25 8,65, Sept.⸗Oktbr. 8, 2 1 Febr. März 8,87 1 Tendenz: Feſt. 
Bres 


lau, 11. S [Spiritus ericht.] Septbr. 

50er 51,50 M., do. 82 31 50 M. Tendenz: Unverändert. 

London, 11. Sept. öproz. Javazucker loko 13. 

Meals — Rüben⸗Rohzucker loko. 11¼. Tendenz: 
att 


auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologlſchen 
eee der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 

Zunächft etwas wärmeres Wetter mit friſchen weſt⸗ 
lichen Winden und zunehmender Bewölkung. Später 
etwas Regen. 


Bob nen wenig Umfatz, ber 100 Ki. N 


geb. Eitner. 


made Eee Juſzezyliski. 
Reiſ. 2350 2 Woite. 


der beſprochen. 
Heizmaterial in Berlin eine ſehr bedeutende Rolle und zwar in den 
großen und mittleren Hausſtänden. Sie find an ſich im Vergleich 
zum Nutzeffekt ein billiges Brennmaterial, haben den großen 5 


Semm ein ehl per Brutto 100 Er r. Ph. Sad 18, 7519.25 1905 leichten Tera und brennen, da ſie faſt 


ſpärlich nee 
Dureh mit dem 9 vielleicht beſſere 


werden. Beiſpielsweiſe die 
daß kein Stück Fleiſch mehr dur 
vielmehr ihm fein beſter Nährwerth durch braten oder dämpfen era 
halten bleibe. 
reitung 3 6 Suppen aus den . ae wle jedes 


Berliner Wetterprognoſe für den 12. Sept., Koch 


Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. 


vom 5. September 1894. 
(Ohne Verbindlichkeit) 
ea ea 
1 Nr. 1% 13 Mehl 00 gelb Band 9 80 
. 112 20 do. bac ee 680 
e A = uttermehl. . - 41 20 
000 15 E | e 3 | 40 
do. 00 weiß Band | 10 | 20 
Rogg ate: 

e 8 80 I Kommißmehl 71 40 
do. 0/1 8 — t 6 40 
W i 4 20 
TR 1 ET ER 5 40 

Gerſten⸗FJabrikate: 

Graupe Nr. 1. 144 — | * N 2 8 50 
do. „2. 12 | 50 3 8 — 
do. „3. 11 50 gochmehl 8 : 6| 40 
do. s 4, 10 50 uttermehl 4 f 4 40 
do. „ 5. 10 dwelzengrütze 1 15 — 
do. s 6. 9 II 14 60 
do. grobe 8 = Maismehl. — — 

— er. 1 9 50 Maisſchrot — | — 


Standesamt der Stadt Pojen. 
Am 11. September 77 1 


uf g 
Städt. Lehrer Hugo N it Martha Tefs. Kaufm. Karl 


Sei mit Bertha Kreckel. Sergeant Karl Klatta mit Ottilie Riedel. 


Schloſſer Ludwig e Eliſabeth Paßczak. Arbeiter Guſtav 


Kleiber mit Dorothea N 


lteßungen. 
Schneider Siefter 4 Urbane mit Wwe. Helene Ignatowicz, 
Schiffer — e mit Joſefa Sierakowska. 


Ge 
Haren able Stanislaus Eckert. Schuh⸗ 
Maurermſtr. Ludwig Frankiewicz. 
chter: Zimmergeſ. Andreas Plotkowiak. Geſchäfts⸗ 
. 2 te. 
fä 
oſef t Srüntzal 82 J. Werkmeiſter Joſef 


n Sohn: 


Kürſchnermeiſter 


A 66 J. 1 Gielda 6 J. Sophie Mazurkiewicz 


8 e dit Vriguettes⸗Frage wird in neuerer Zeit eingehen⸗ 


Braunkohlen⸗Briquettes ſpielen bekanntlich als 


or⸗ 
anz waſſer⸗ 
fehr lanalam, fparſam und lekch mäß! 

0 laßt ſich in Folge ihrer Form, abgeſehen 95 der ae 


lache in Küche, Zimmer und Salon eine leichte Kontrolle, ſowie 
eine ſtete Regulirung der Temperatur herbetführen. — Die 
Brennmaterlal⸗Großhandlung Gruhl & 

Berlinerthor, liefert, wie wir uns ſelbſt Aber eu —— ein ab⸗ 
ſolut trockenes, ftaußfeeies Fabrikat und kann ih Se 

einen Verſuch leicht von den erwähnten 1 und der guten 
Qualität der Briquettes überzeugen. 


hie ſige 


Balogh, Vor dem 


ermann durch 


auen. Iſt ber Hausfrau das Monatsgeld 
ſo laſſen ſich Fel gemeinfamer rubiger an 
richtungen treffen. 
Durch Vermeidung überflüſſiger Ausgaben kann Manches erspart 
oben ech ſollten Anlaß geben, 
Auskochen entwerthet werde, 


Das echte Liebig'ſche Fleiſchertrakt hilft zur Be⸗ 


uch lehrt, und giebt ſelbſt den einfachſten Speiſen derart 


— —— Wohlgeſchmack, daß man theure Gerichte durchaus nicht 
erm Bei 
nur viel Mühe und Zeit, ſondern auch Geld. 


richtiger Benützung des Bere fpart man ni i 


Ca. 6000 St 


ab eigener Fabrik — an Private ſteuerfrei ins Haus 


it Seidenteffe 


v. 75 Pf. 


bis Mk. 18.65 p. Meter — ſchwarze, weißte und 


ige — 9 9 al e karriert, gemuſtert etc, 
ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben 
eſſins etc. 1283 
Seid amaſte v. Mk. 1.85—18.65 
Seid oulards „ „ẽ 135 — 5. 
Seiden⸗ 8 „ „ 135-1165 
Seiden⸗Bengal BA — — zn 
2 der p. Robe „ „ 14.80—68. 80 


Armüres, Merveilleux, Duchesse eto. 
Porte 2 ene ins Haus. Muſter umgehend. 


ll. Halleberg'8 Seiden-Fahrik, Zurich. 


Königl. und Kaſſerl. Hoflieferant. 


SIEMENS&HALSKE 


BERLIN. CHARLOTTENBURG 


ELEKTRISCHE 


BELEUCHTUNG »KRAFTÜBERTRAGUNG=*METALLURGIE 
ELEKTRISCHE BAHNEN. 


TECHNISCHES BUREAU POSEN, 


WILHELM-STRASSE 2. 


1 1217 


Bekanntmachung. 


Die Feftungs⸗ und Bogdanka⸗ 
straße hierſelbſt ſoll mittelſt 
Cementröhren von 90/0 em 
lichter Weite kanallſirt werden. 
Die Lieferungen und Arbeiten 
u. A 50 . auf zuſammen 
1382 Mk. 50 Pf., werden bier- 
mit b ene ausgeboten und ſind 
ſchriftliche mit der Aufſchrift 
„Kanaliſation in Jerſitz“ ver⸗ 

ehene, und gehörig verſchloſſene b 

ngebote, nach Lieferung und 
Arbeit getrennt, bis 
Dienſtag, den 18. d 
Vormittags 10 Uhr, im hieſigen 
Gemeindebureau abzugeben. 

Koſtenanſchlag, Zeichnung und 

Bedingungen liegen hier zur Ein⸗ 

t aus, und können nebſt den 
ormularen zum „Angebot“ gegen 
ſtattung der Kopiallen ea 
lich Deren werden. 117 
erſitz, den 11. Septbr. 1804 


Der Gemeinde-Vorſtand. 
Frydrichowiez. 


Bekanntmachung. 


Die Pflaſterxung der Zufuhr⸗ 
wege am Maſchlnenhauſe der 
elektriſchen Straßenbeleuchtung 
ierſelbſt, veranſchlagt auf 2263,65 

k., ſoll im Wege der Submtifton 
an den Mindefifordeınden ver⸗ 
geben werden. 11708 

Verſiegelte und mit gehöriger 
1 berfchene * ſind 

18. d. 8., Vor⸗ 
Ae 9 Uhr, im Regen Ge⸗ 
meindebureau abzugeben. Koſten⸗ 
anſchlag, Zeichnung und Bedin⸗ 
gungen liegen hier zur Einſicht 
aus, und lönnen gegen Erſtattung 
= een abſchriftlich bezogen 
werd 

Jerſit, den 11. Septbr. 1894. 


Der Gemeinde⸗Vorſtand. 
Frydrichowiez. 


Donnerſtag, den 13. Sep: 
1 er, Vormittags 10 Uhr, 
werde ih in Dembno Kolonie 
bei Stenſchewo einen braunen 
Wallach mit Stern in elner 
Streitſache meiſtbietend gegen 
baare Zohlung verſteigern. 11711 

Jenke, Gerichtsvoll ieher. 

Aus der A. F. Modrzynski⸗ 
ſchen Konkursmaſſe werden Ber⸗ 
Unerſtraße 1 zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten e garnirte Filz⸗ 
und Crepehüte ſowie Crepe 
in größter Auswahl bis 1. Ok⸗ 
tober ausverkauft. 

Georg Fritsch, 
11708 Verwalter. 


Verkäufe e Verpachtungen 
Grundiiüds Verkauf! 


Anderen RER nr 
beabſichtige ich mein 1130 
Grundſtück am Markt, 
welches ſich zu jedem Geſchäft 
u mit Speicher und nach 
neneſtem BE eingerichte- 
ter eher ig 17 verkaufen. 
Janowitz Reg. Bez. Brbg. 


. Katz. 


Ein ‚fait 8 


Drogengeſchäft 


mit muß {ft 90 bing zu 
verkaufen durch 1676 


Hoehne, 

Schornſtein fegermſtr., Schrimm. 

Umſtändehalder ken; zum 
Verkauf: zwei Pferde, Roth⸗ 
ſchimmel und Falbe, ſechs jähr. 
2“ groß, geſund und flotte 
Gänger vor dem Wagen, ein 
ut erhaltener Landauer Ver⸗ 
ckwagen mit Patentachſen, 
ein faſt neuer Halbverdeck⸗ 
wagen, zwei gut erhaltene 
Kutſch⸗ Kummetgeſchirre mit 
Silberbeſchlag, ein Paar 
ſchwarze Sielen⸗Kutſchgeſchirre 
und eine vollſtändige Kutſcher⸗ 
Livree, ein faſt neuer, fahrbarer 


Strohelevator. 11 520 
Reflektanten bitte, ſich an 
mich zu wenden. 


Tarnowo, den 6. Sept. 1894. 


P. Plescher. 
Brauner Wallach, 


10jähr., 4 Zoll, gut geritten, flotte 
Gänge, vor nichts ſcheuend, auch 
im Wagen gegangen, Umſtände 
halber ſehr billig zu 8 en. 

Näheres in der Exped. d 


tg. U ö 


Haus- und Geschäftsverkaul, 


Mein in Waldenburg 


theilhaft gelegenes Grundſtück, in welchem 


ſeit über 100 Jahren Pfefferküchlerei 
und ſeit 30 Jahren Conditorei mit 


beſtem Erfolg 


n ich willens, krankheitshalber zu verkaufen. 
e iſt lebhaft und umfangreich, erfrent ſich des beſten 
8, iſt in den weiteſten Kreiſen bekannt und gut einge⸗ 

führt, hat neben vorzüglichem feinen Detailgeſchäft auch 
eine bedeutende Händlerkundſchaft. P 
nach Uebereinkunft. Agenten verbeten. 


ertheilt der Inhaber 


Oswald Fleischer in Waldenburg i. Schl. 
Bekanntmachung. 


Das im Kreiſe Krotoſchin, I Km. von Koſchmin 8 
Rittergut Wykow iſt zu verkaufen. 670 
Daſſelde enthält bei noch ca. 376 ha hene ca. 
300 ha Acker hauptſächlich in 5 Klaſſe. 
Wieſen, 45 ha Holzland und 4 ha Welden. 


befindlichen Gebäude ſind mit ca. 
ſichert. Kaufpreis 220 000 Mark. 


man ſich an Herrn Adminiſtrator Horn zu 


Rauf-« Tann Pacht- 


Ich ſuche ein Rittergut 
von einigen Tauſend Morgen 
Größe 175 kaufen (mit N le 
1000 Morgen zum Theil ſchlag⸗ 
baren Wald) und beabſtchtige 
mein vornehmes, aut verzinsliches 
Grundſtück in beſter Lage Berlins 
in Zahlung zu geben. Eventuell 
zahle ich baar zu. Nur Offerten 
mit genauen Angaben der näheren 
Verhältniſſe, der Größe und des 
Preiſes werden berückſichtigt. Off. 
erbeten sub F. B. 417 an Rudolf 
Mosse, Berlin W. 11613 


Kartoffeln 


kauft ab jeder Bahnſtation 
und erbittet Offerten 11199 


Gerhard, Blumenthal, 


Poſen. 
Kartoffeln 
kauft die 


Stärkefabrik Ane 

Bemuſterte Offerten bitten 
an Herrn H. Friedmann 
in Tremessen zu richten, 
welchem Herrn wir den 
alleinigen Einkauf übertragen 
haben. 


J Ein aut erhaltener Teppich 


wird zu kaufen geſucht. Offerten 
unter Z 25 poſtlag. Poſen. 


Fabrikkartoffeln 


kauft ab jeder Bahnftation und 
erbittet bemuſterte Offerten. 


Gerhard Blumenthal 
Posen. 


11506 


F. R. Möller & Co. 


Nerven u. Haar stärk. Wirkun 
„Eau changeante du NII ‘ 
8 se. 1 


to. eto. nur ech 


Droguen-Geschäfte : 
K. Bestynski, Halbdorfstr., 
Jasiüski & Olynski, 
t. und B * 


R Buchholz, Wilhelmsplatz 
P. Chludzinski, Friedrichstr. 
J. Dobrowolski, Wilhelmstr. 
L. Kuczynski, euestr. 
&en.-Vertr.: S. Sobesky, 
Wilhelmsplatz 14. 


laſſung des Reſtkaufgeldes zu 8%, / und / °, 
Wegen Beſichtigung des Gutes und fonſt' ger Auskunft wende 


Er Heger Huſten, 


i. Schl. am Ringe ſehr vor⸗ 
10978 


betrieben wird, 


Das Ge⸗ 


Verkaufsſtelle in Poſen bei 


Meyer & Co., Wilbelmspl. 2. J. 


reis und Anzahlung 
Nähere Auskunft 


St. Martin Nr. 56 Neubau 
ein großer Laden 


nebſt angrenz. Zimmern z. verm. 
Wienerſtr. 8 II 5 3, Küche ıc. 


3. v. Naumannſtr. 13 1 Laden, 
28, Kuche ac. 3. v. 11320 

Fiſcherei 4 6 Wohnungen 
von 3 Zimmern ꝛc. p. 1. Oktober 
zu verm 11412 

Kopernikusſtr. 3 

Wohn v. 2—1 Zim., Küche und 
allen Nebenael. . v. 11560 

St. Martinſtr. Nr. 26 ſind 
Wohnungen von 1—7 Zimmern 


4 ha Garten, 20 ha 
Die auf dell Gute 
90 00) Mark gegen Feuer ver⸗ 

Anzahlung, 50000 Mark. Bes 
„ Amorttſat on. 


Wykow. 

Ein dreiarmiges Lampen⸗ 
gehänge iſt wegen Raum⸗ 
mangels A abzugeben DAL 


= Helhaftsarundung 184 


Helſertern = 


Ich habe ſckon oft mit großem Erfolg Ihr berühmtes 
ö Malzestrakt gebraucht und möchte 
bitten, mir ſofort eine große Büchſe zu ſenden. 


te Sie nunmehr dringend 
Es iſt aber 


große Eile nothwendig. da unſer Kind ſchlimmen Huſten bat 

und jeder Tag neue Gefahr dringt. 1122 
Hofmuſikus Kriedrich Zinkanne in Bückeburg. 

Johann Hoff. f. f. Hoflieferant, Berlin, Neue Withel Be 1 


R. Barcikowski, Neueſtraße 7/8 


Filiale St. Martin 20, Frenzel & Co., Alter Markt 56, W. F. 


Schleyer. Breiteſtr. 13 


Von Tauſenden von Aerzten verordnet! 


Stellung erh. Jederüderall 
in umſonſt. Ford p. Poſtk. Stell. 
usw. Courler, Berlin — Weſtend 


Ein tüchtiger 11621 


Magiſtrats⸗ u. Polizei⸗ 
Sekretär 


zum baldigen Antritt geſucht. 
Gehalt 80 —900 M. u. Neben: 
einnahmen; polniſche 
erwünſcht, C'vilverſorgungs⸗Be⸗ 
rechtigung nicht erforderlich. 
Meldungen an Bürgermetſter 
Gelfert — Zirke a. W. 


Schachtmeiſter 
mit 50 Erdarbeitern 


ſtraße 2b 1693 mit oder ohne Stallung zu ver⸗ ma Ihe Be 7 5 

80 ij bel l ee 11493 | unter E. 706. 11665 

dastehen e e ernst Eau Terhniter 

a. 200, Gr dat aut RIM EuitursTechniter 

om, Garby bei Tulee per . geſucht für ſofort zur Bearbei⸗ 
Gondek. 1626 iſt verſetzungshalber große herr⸗ 

schaftliche Wobnung at Dran enberer Genoſsenſchlgg 


Garten zum 1. Oktober mletbfret, 
ev mit Büreau- Räumen. 11651 

Parterre u. 1. Etage v. 4 
8, K. u. Nogl. p. Okt. 1 v. 


L. V. Gross, ak 


Import- pi 


aecht Chinesischen 


Gr. Gerberſtr. 23. 11687 
U Halbdorfſtr. 15 II. Et. 
ee & 4 Zimm. u. Zubeh. p. Oktbr. z. v. 
ee Breslauerſtr. 20 
BER Mk. ein Laden u. eine Wohnung im 
NTT 4,00 8 Stock zu verm. Näheres in 
„ 2. Blüthenpecco . 3,60 d. Drogenh. Petripl. 2. 11689 
„ 3. Pecco Souchong . 3,00] Büttelftr. ganz nahe a. Alten 
„ 4. Souchong prima . 2,80 | Markt 3 3., Küche ꝛc. I f. 360 M. 
— 8 ee F f 299 z. v. Näh. Lindenſtr. 1 part. 
rend e Salbdoriitr. 34, I. Et., 
„. Grus, prima.. 209 Zimm., Küche, Zubepör, Balkon 
„ 8. »  seounda . 1,60 u. Gartenden., daſ. Comtoir u. 


9. Ostfriesische Mischung 2,60 Remiſe per 1. Okt. 
1 2 z. v. 11694 
in Packeten a % Y, u. Yı Bid, Friedrſchſtr. 3 Laden z. v. 2. 


, \prund‘ and, in Postoollis en erfr. b. Dressler, Markt 89. 
Ein möbl. Zimmer ſoſort zu 


Nachnahme. 10714 6 bei 5 Rüdi 81 
verm. bei Frau iger, St. 
in Wolle und Baumwall ede] Martinitr. 55. Hof part. 11680 
ſparſame Dame verlange Deufter Mehrere kleine Wohnungen 
und Preisliſte vom Garn: V per 1. Okt. z. vermiethen. Kl. 
ſandtgeſchäft Gebr. Gordes Gerberſtraße 13. 168 
in Düren (Rheinland). 7545 
Damentuch 
la Qualität, in neueſten Farben 
zu eleganten Promenadenkleidern 
und Regenmänteln, moderne An⸗ 
zugſtoffe für Herren u. Knaben 
verſende jede Meterzahl zu Fabrik⸗ 
preiſen. Proben franko! 11477 J 
Max Niemer, Sommerfeld N. / 


Verſuchen Sie bei 4211 
Zahnſchmerzen 
den — Jahren bewährten 


= Dentinkitt. 2 


ben in Cart. à 40 bei 
Bu * Paul Wolf, 32% 50 50 


ü 
Für Zuckerkranke! 


In allen Stadien der Krankheit 
bat ſich Apotheker Dr, Knorrs 
Extract. fluid. myrtill.comp. 
mit a Erfolge bewährt. 
n flüſſiger oder np el⸗ 

2 — 6 Mark. Proſpe kt mit zahl⸗ 
reichen Atteſten, Dliät⸗Vorſchrift 
e e De 

e beigegeben. — an 
l. priv. N25 
* 


Gemüthl. möbl. Z. z. v. Halb⸗ 
dorfſtr. 3 III., Aufg. l. a. Petripl. 
Ein Laden in guter Geſchäfts⸗ 
gegend Poſens, beſonders zum 
Colonialwaarengeſchäft geeignet, 
tft ö ſofort 
De ſpäter verm. Offerten 
C. 1816 po era Poſen. 
Friedrichſtr. 19 1 Etage v. 
1. Okt. 5 Zimm. u. Balkon 3. v. 
Zweifenſtr. möbl. Vorder zimm. 
mit ſep. Eing., part., ſofort zu 
verm. Bovulnt anerſtr. 5. 11729 


t 


10. 


au 1 Sac! 
Stellen⸗Nachwceis. 


Deutſcher Kellner⸗Bund 
Poſen, St. Martinſtr. Nr. 34, 
empnießtt ſich bei etw. Vacanzen 
der geehrten Prinzipalität, fomte 
den Stellenſuchenden. 117 
Vorſteher V. Zauner. 


Die General⸗Agenlur 


all⸗ Ber 


Unfall⸗Berſich.⸗ 
Geſellſchaft, iſt u. A. auch 
für Poſen zu 2 Be⸗ 
werber mit Prima Refe⸗ 
renzen, cauttonsfähtg, fach⸗ 

end u. that, räftig ꝛc. 
werden gebeten, Offerten 
mit kurzem Lebenslauf pp. 
nn M. Nu Kan W de 
Exp. v 
Berlin SW. Jeruſalemerſtr. 
48 49 einzufenben. 11668 


Alisa il 


iſt das Allerbeſte 3. tten 
r er Gegen . . 
en orzellan, Geſchirr, Holz 
u ur ächt 80 Gl en 

f. in Po 1 
„Drogenh a 
ae 8272 


8 Markt 37, 
ſaſins Olynski, 


1 Moebius, Wehen, wird zur 1 
ar Levy, Dron. u 


Ein id junges Mädchen 
Haushalts 
sfrau f. kl. 


Petripla 1016. u. Unterſtütz. 
59 are T. Latanowiecz. Haushalt nach e. kl. Stadt der 
rov Poſen geſ. Off. unt. J. V. 


4587 bef. Rudolf Mosse, Berlin S. W. 


Paul Heinze, 


Cultur⸗Techniker — Gneſen. 


Hausdiener u. Kutſcher zum 
15. Septbr. nach auswärts ſucht 
C. Bühler, Breslaueritc. 36 1. 


Verkäuferin, 
mit der Branche vertraut, findet 
Stellung. 11719 
Jacob Sluzewski, 
Damen: Mäntel: Konfektion 


Verkäuferin 


ſuchen 11712 
Michaelis & Kantorowiez, 


Ich ſuche per 1. Oktober cr. 


einen jungen Mann, 
der mit der doppelten Buchfüh⸗ 
rung vertraut und das Getreide⸗ 
Geſchäft genau kennt. 11674 


Nathan Hendelsohn, 


Inowrazlaw. 


684] Für mein Modewaaren⸗ und 


Damen ⸗Confections⸗ Geſchäft 
ſuche ich per 15. September reſp. 
1. Oktober c. zwei ſelbſtändige | t 
feine e 411675 


Verkäufer 


für Kleiderſtoffe⸗Abtheilung. Ge⸗ 
wandtheit im Dekoriren der 
Schaufenſter und Kenntniß der 
polniſchen Sprache erforderlich. 


Herrmann Seelig, 
Thorn, Mode- Bazar. 


druticer 
Sphriftſetzer⸗ Lehrling 


ſofort verlangt in der 


Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Co. (A. Röste)). 


Sprache 


Für mein Manufaktur-, Tuch-, 
Mode⸗ und en 
e ſuche per 1. a. er 
d. J. einen tüchtigen 


Serfüufer, umd Lalenſt. 


ſowie 


einen Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten, Photographie und Ge⸗ 
halts anſprüche beizufirgen. 


E. Loewenthal, 


Tremeſſen. 


Für unſer Getreide: und Pro⸗ 
dukten⸗Geſchäft kann ſich ein 


Lehrling 


per 1. Oktoder cr. melden. 


Placzek & Lipschitz, 


Friedrichſtraße 31. 11488 


Materialiſt mit ab Em- 
pfehlungen ſucht Stellung aleich 
oder 1. Okt. Off. a. d. Exp. d. 


Zeitung unter B. 611. 11611 


Für meinen Sohn, welcher das 
Colonfalwaaren⸗ u. Dellkateſſen⸗ 
geſchäft in Breslau erlernt hat, 
bierauf in einem Ungarwein⸗ 
Engros⸗Geſchäft thätig war und 
8 in elner der größten 

Deſtillattonen Berlins angeſtellt iſt, 
ſuche in Poſen oder einer größeren 
n „ — 


618 ſchäftigung als 


Haudlung Sgehilfe, 


Beſte lung der Brinzipale 
vorhanden. 
Offerten nehme entgegen 


A. Wierzbicki, 


Gneſen. 


Unit. ev. j. Mädchen beſſeren 
Standes, mit allen häuslichen 
Arbeiten vertraut, ſucht Stellung 
als Stütze der Haus fran 
mit völligem a 
3 erb. Exp. d 


Wirthſchaftsinſpektor, un⸗ 
verh., 29 Jahre alt. welcher ver⸗ 
ſchiedene vorzügliche Zeugniſſe 
ee wich kann, Bi dt zum 1. Okt. 
cr. Stellung. Adreſſe M. u 
120 voftl. Wreſchen. 11685 

3 geſunoe Ammen u. verſch. 
Geſinde fofert zu haben b. Fran 
Knappe, Frtebrichſtr. 20 I. 

3 gefunde Ammen 
ſind zu haben. 11681 
are Hand. Breslauerſtr. 37. 
2 ael. Land⸗Ammen empfiehlt 
Fr. Dehmel, Viktoriaitr. 15. 

Landamme jowie Stuben⸗ 
mädchen aufs Land ſofort zu 
daben. Deutſches Mädchen mit 
guten Zeugniſſen wünſcht bei 
doe Herrſchaften Stellung. 

Zielazek, St. zum 38. 

Eine ſtaatl. neor. 


iſtacl. brnthenn, 
muſik. u. mit ber. Refex., ſucht 
unt Bergen. Anſpr. Stell Gefl. 
Off. a. d. Exp. d. Z. unt. M. 500. 


ianinos, kreuzsait. Eisenbau, 
v. 380 Mark an. 11167 


Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie 4wöch. Probesend. 


Wir ſuchen per jofort 11078 FabrikStern, Berlin. Neanderstr 16. 


1. Oktober einen 


Lehrling. 


| Göldschndt lh 


Baukgeſchäft 
Ein anftändtger 
Laufburſche 


kann Ade doli M 11699 


Mewes, 
doll. Me 40. 


Kräftiges * 
ſuchen 11713 
Michaelis & Kantorowiez, 


Geſucht! 
eine Aufwartefrau und ein 
2 e, der neunte und 
kan if — u A850 
zur erfragen in d. Exp. d. Z. 
Siellenvermittelung 


durch den Verband Denticher 
andlungsgehülfen zu Leiv⸗ 

zig. Geſchäftsſtelle Breslau. 

Hummeret 45, Fernſprecher 1660 


und N 
für Krankenkaſſen, 
Geſinde⸗Dienſtbücher, 
Miethsverträge 
in Buchform, 
Billetbücher für 
Konzerte ꝛc. 


mit fortlaufenden Nummern 
vorräthig 


Hofbuchdruckerti 
W. Decker & Co. 


(A. Röstel). 
Poſen, 
Wilhelmſtraße 17. 


| 
| 


Nr. 637 Mittwoch, 


— ——— — rer. 


Aus der Provinz Poſen. 


s. Aus dem Kreiſe Bomſt, 10 Sept. [Unglücks fälle. 
Scheunenbrand.] Ein recht betrübender Unglücksfall ereignete 
ſich im nahen Hohwelze. Um ein Kalb vor einem wüthenden Stier 
zu ſchützen, ſuch e die Frau des Rittergutsbeſitzers B. den Stier 
wegzutreiben. Das wilde Thier bearbeitete aber die dedauerns⸗ 
werıhe Frau in ſchauderhafter Weiſe mit feinen Hörnern, warf fie 
in die Höhe und brachte ihr zahlreiche äußere und innere Ver⸗ 
letzungen bei. Der Zuſtand der ſchwer verletzten Frau iſt beſorgniß⸗ 
erregend. Ein anderer Unglücksfall, der glücklicherweiſe noch 
oliwpflich ablief, ereignete ſich bei dem Vorwerkebeſitzer Ptak in 
Starkowo. In unverantwortlichem Leichtſinn wollte ein Dienit- 
mädchen in die noch brennende Lam pe Petroleum eingleßen. Das 
Petroleum fing dabet Feuer; das Gefäß zerſprang und im Augen 
dlick ſtand das Mädchen über und über in Flammen. Zum Glück 
vernahm die Herrſchaft das Geſchrei des Mädchens, ſobaß noch 
ſchnell die Flammen mit Tüchern und Betten erſtickt werden konnten 
Die Brandwunden des leſchtſtunigen Dien ſtmädchens find zwar 
bedeutend, jedoch iſt feine Lebensgefahr vorhanden. — Die gefüllte 
Scheune des Baue rngutsbeſitzers Hecke in Kontopp ging in voriger 
Wocke in Flammen auf. Die Scheune war maſſiv und brannte 
en re nieder. Leider war der Inhalt der 

ne verſichert. 

g. Aus dem Kreiſe Goſtyn, 9. Sept. [Prämlirung. 
Jandſcheine. Perſon alten. Tod infolge Ob ſt⸗ 
genuſſes. Landwirthſchaftlicher Vereln. Un: 
fall. Ob ſt⸗ und Gartenbauausſtellung. Rad⸗ 
fabrerfjeh in Trachenberg.] An Stelle der am 4. Jun! 
d. 3 aufgehobenen Prämitrung findet am Montag den 24. d. M. 
in Rawitſch eine Prämiſrung von Mutterſtuten und Stutfohlen 
bäuerlicher Züchter aus den Kreiſen Goſtyn und Rawitſch flatt. 
bei welcher diejenigen Beſitzer und Pächter der genannten Kreiſe 
konkurrenzberechtigt find, deren Grundstücke nicht höher als zu 
einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 300 Me. eingeschätzt find. Tie 
Prämien befteben in Geldpreiſen von 25—1 0 M. les kommen 
1195 M. zur Vertbe lung) und in Freideckſchelnen auf die köntal. 
Landbeſchäler. — In der Zeit vom 1. April bis Ende Auguſt find 
im biefigen Kreiſe an ca. 50 Perſonen und im Kretſe Krotoſchin 
an 85 Personen Jascdſcheine vertheilt worden. — Die Lehrer 
Weyreuther in Kraſewitz, Kunz in Jezewo und Thomas in Gr.“ 
Lenka, ſowie der Geometer Liprert in Krzyzanki find zu Schteds⸗ 
männern ernannt worden. — Der am Amtsgericht in Rawitſch an 
Stelle des am 1. Jult nach Greifswald verſetzten Amtsrichters 
Hintze fungtvende Aſſeſſor Leo verläßt zum 15. dieſes Mo⸗ 
nats feine gegenwärtige Stellung, da dieſelbe mit dem zum Amts⸗ 
richter ernannten Aſſeſſor Jahnke aus Bron berg beſetzt wird. — 
Die Unterfubung von Leickentbellen einer plötzlich verſtorbenen 
Arbeiterfrau aus Gembitz ergab, daß bier kein Fall von aſiatiſcher 
Cholera vorliegt; die Frau war ſchon längere Zeit magenkrank 
und hatte trotzdem auf dem Markte zu Kobylin ſo vlel Obſt ge: 
geſſen, daß ſie verſſarb. — Der land wirthſchaflliche Lokalverein für 
Goſtyn und Umgegend bielt heute Nachmittag im Nowakſchen 
Suale zu Goß yn eine Sitzung ab. — Ein Arbeiter auf der Zte⸗ 
gelei des Domintums Dlonſe kam mit der Hand in das Walzwerk, 
wobei ihm ein Theil des Mtttelfingers abgerſſſen, ein anderer 
er gequetſcht wurde. — Der Obſt⸗ und Gartenbauvereſn für 

fett? und Umgegend veranfieltet in der Zeit vom 22. bis 24, 
d. M. elne 20 Nein - und @artenbauangftellung. Dieſelbe wird 
io umfangreich fein, daß der Saal des Hotels Laste in Meiltuſch 
allein nickt aus reicht und noch zwei Nebenzimmer gemiethet werden 
mußten. Auch ſſt ein Obſtmorkt in der Garten Kolonnade daſelbſt 
in Aus ſicht genommen. — Auf dem in dleſer Woche in Breslau 
abgebalteren Gautage des Radfahrervereins „Adler“ in Breslau 
ift beſchleſſen worden, den nächſten Früßhabre. Gautag in Trachen⸗ 
berg abzuhalten. Der Gau 24 umfaßt 52 Städte. 

Wongrowitz, 9. Sept. [Verſammlung des Bundes 
der Landwirthe.] Der Wor growitzer Kreisverein des Bundes 
der Landwirthe hielt geſtern 1 Uhr Mittags in Ztegels Hotel bier 
unter ſtarker Betheillgung (eima 80 Perſonen) und unter der 
Leitung des Kreis dorſitzenden Herrn Mengel⸗Elſenau eine 
VBereinsſitzung ab, welche über 3 Stunden dauerte. Der Bor 
sitzende des Provinztalverbendes, Major Endell⸗Kielrz hatte 
den Ebrenvorſitz. Der Vorſitzende eröffnete die Sitzung mit eine! 
Anſprache, worin er auf die Bedeutung der Vereintgung der Land⸗ 
wiribe zu einem feſten Bunde hinwſes, aber auch die Schwlerig⸗ 
leiten bervorhob, welche der gedeihlichen Entwickelung deſſelben 
entaegenſtänden. Dieſelben ließen ſich nur durch eine immer 
ſtürkere Betbeillgung ſtegreich überwinden. Redner regte daher 
auch zum Beitritt an. Unter Hinweis auf die bedeutungs⸗ 
volle Rede, welche der Kalſer dieſer Tage in Köntasberg 
gebalten und melde die Landwirthe zu den beſten Hoff⸗ 
nungen Nane brachte der Vorſitzende in ſchwungvollen 
Worten ein dreimaliges Hoch auf den Katſer aus, welckes auch 
begeifterte Aufrabme fand. Den näcjten Vortrag belt Herr 
Schlleper⸗Koldromb über die Aufgabe der Provinztalland 
ſchaften; er mißbilligte das ſcharfe Vorgehen ber 
Poſener Landſchaft gegen ſäumige Zinſenzabler, die auf 
die traurige Lage der Landwirthe keine Rückſicht nehme. Die 
Loandſchaft ſollte ihre Aufgabe dorin finden, in Nothlagen den 
wirtbſckoftlich Schwachen eine Stütze zu fein und Stunbung zu 

ewähren, die Führung einer ſog. ſchwarzen Lifte über ſäum ige 

obler aber einzustellen. Redner empfahl, der Petttton polntſcher 
Butsbeſitzer beizutreten, welche beantragen, daß zur Deckung rück 
ſtündiger Zinſen zunüchſt auf den Amortiſattorsfonds zurückge⸗ 
gangen werden folte. Die Verſan mlung zollte dem Redner 
jebbaſten Beifall. Einzelne Theilnehmer beſtätigten die vom 
Redner angeführten Beiſpiele jcharfen Vorgehens der Land⸗ 
ſchaft gegen Säumige aus eigener Erfahrung. Herr Major En⸗ 
dell ergriff dann das Wort zu einem langen Vortrage und gab 
unächft die Verſicherung, wegen des Geſchäftsverfahrens der Land 
ſchaft an betreffender Stelle Rückſprache zu nehmen; weiterhin 
dankte er den Erſchlenenen für die zahlreiche Bethel igung, dieſelbe 
müßte immer noch größer werden; der Bund der Landwirthe, 
deſſen Mitoliederzabl jetzt über 200 000 betrage und auch ftetig an⸗ 
wachſe, müſſe Drilionen Mitglieder auſweiſen, dann erſt würde 
ſein Auftreten Gewicht und Erfolg haben. Auf die bisherigen Er⸗ 
olge könne der Bund mit Stolz zurückblicken, denn Regierung, 
. Preſſe zeigen jetzt erheblich mehr Intereſſe für die 
Landwirtbſchaft und die letzte Rede des Katſers berechtige zu 
weiteren Hoffnungen. Bel der Bedeutung der Preſſe jet es von 
großem Werthe, daß der Bund jetzt in der neugegründeten 
„Deutſchen Tageszeitung“ ein Organ beſitze, welches 
alle Erwerbsintereſſen vertreten will. Es babe große An- 
ſtrengungen un Opfer gekoſtet, eine ſolche 

eitung zu gründen, die dazu erforderlich geweſenen 500 000 
Wart . Zur Erhaltung des Unternehmens ſeten viel 
Abonnenten notzwendſa und müßten dem Blatte viel Annoncen 

gewendet werden, da die Zeitung nur 150 M. vierteljährlich 
koſtet. Zur Bewöltigung der großen Aufgaben, welche ſich ber 
Bund geſtellt babe, jeten für die wichtiaſten Punkte beſonpere Stom- 
miſſionen gebildet worden, und zwar je eine Kommiſſton für beſſere 
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Geſtaltung des Perſonal⸗ und Realkredits, für das Verſicherungs⸗ 
weſen, für beſſere Geſtaltung des Invaliden⸗, Altersverſorgungs⸗ 
und Unfallweſens, für Genoſſenſchaftsweſen und endlich zur Steuerung 
des Börſenmißbrauchs. Alle dieſe Kommiſſſonen arbeiteten mit Ernſt 
und Eifer an den ihnen geſtellten Aufgaben, ſtleßen aber auch auf 
große Schwierigkeiten. Redner ging die Aufgaben der elnzelnen 
5 durch und beſprach deren bisherige Arbeiten; leider 
ließen dieſelben noch nirgends einen Erfolg erblicken. 
Das dankbarſte Feld eröffne ſich im Genoſſenſchaftsweſen, durch 
welches den Landwirthen durch billigeren Einkauf der Futterſtoffe, 
des künſtlichen Düngers, der Kohlen und durch Lieferung guter 
Waare erhebliche Vortheile gewährt werden könnten. Auf beſon⸗ 
dere Anregung ſprach Redner noch ſehr eingehend über die Gründung 
ländlicher Kreisgenoſſenſchaften, die ihre Sritzen in einer Pro: 
vinztalgenoſſenſchaft haben müßten. Zum Schluß regt der Vor⸗ 
tragende zu reger Betheilligung an der beabſichtigten Hul⸗ 
diaungsfahrt zum Fürſten Bismarck an. Der Vor: 
ſitzende dankte dem Redner für den inhaltreichen Vortrag und die 
Verſammlung brachte dem Major Endell ein AN Yo dreimaliges 
Hoch. Darauf wurde die Sitzung durch den Vorſitzenden unter 
erneuten Hochrufen auf das fernere Gedeihen des Bundes ge⸗ 
ſcloſſen. Vorſitzende der eingerichteten Diſtriktsgruppen find: 
Otto Nowen für Wongrowig, Rasmus für vekno, Graſer für 
Mletſchisto, Paſtor Richter für Gollantſch, v. Treskow⸗Lechlin für 
Scholken, Schlieper Koldromb für Janowitz. Die Bildung eines 
landwirthſchaftlichen Konſumvereins für den 
Kreis Wongrowitz ſcheint geſichert, da ſich dazu gleich über 
30 Mitglieder meldeten. 

V. Frauſtadt, 10. September. [Aufgeſchobene Aus 
ſtellung. Unfall.] Die Berbands - Ausftellung von Nutz. 
geflügel, ſowie von Sing⸗ und Ziervögeln aller Axt des Verbandes 
der Geflügelzüchter und Vogelſchutz⸗Vereine für die Provinz Poſen, 
welche in hleſiger Stadt in der Zeit vom 12. bis 14. Januac 1895 
abgehalten werden la wird wegen der im borigen Monat bier 
ftattgefundenen Thierſchau erſt im Jahre 1896 bier veranſtaltet 
werden. — Von einem Unfall wurde am vergangenen Sonnabend 
früh der Bäckerlehrling Wanskli ereilt. Derſelbe war damit des 
ſchäftigt, die Backwaaren in den Laden feiner Lehrmelſterin, Wittwe 
Fleck, zu tragen und wollte nun, nachdem er die Aufſtellung der 
Waaren bewirkt hatte, den Laden wieder verlaſſen. Hierbet ftol: 
verte Wanski und gerteth deim Fallen mit dem rechten Arm in die 
mit einer großen Glasſcheilbe verſehene Thür des Ladens und zwar 
ſo unglücklich, daß er ſich vom Arme mehrere große Fetzen Fleiſch 
buchttäblich losſchnitt. Der Verunglückte mußte, da das Blut in 
Strömen floß und man daſſelbe nicht zu ſtillen vermochte, in das 
bieſige Johanniter Hospital überführt werden. Glücklicher Weiſe 
find Sehnen des Armes nicht verletzt. 

ch. Rawitſch, 9. Septbr. [Schlecht belohnte 
trauensſeltgtetit. Vom Manöver.] Ende Jult 
überfandte ein in der Nähe wohnender Oberförſter durch feinen 
Kutſcher eine Weckeruhr zu einem hieſigen Uhrmacher zur Repa⸗ 
ratur. Der Kutſcher aber lieferte die Uhr nicht ſelbſt an die auf⸗ 
gegedene Adreſſe ab, ſondern betraute damit einen Mann, den er 
auf der Straße oberflächlich kennen lernte. Der Fremde lieferte 
die Uhr auch thatſächlich ab, ließ ſich aber auch ſogleich den Termin 
angeben, an dem er die reparirte Uhr abholen könnte. An dem 
bezeichneten Termin ſtellte er ſich wieder in der Werkſtatt des 
Uhrmachers ein und verlangte angeblich im Auftrage des Ober⸗ 
örſters die reparirte Uhr zurück. Der Uhrmacher gab auch den 

ecker ohne Miztrauen heraus, da ja der Abholer auch der Ueber⸗ 
bringer deſſelben geweſen. Jetzt a er wird die Uhr nochmals zu⸗ 
rückgefordert und da ſtellt ſich denn heraus, daß der Kutſcher einem 
Schwindler in die Hände gefallen war, der aus der Vertrauengielig- 
teit des Kutſchers Nutzen zu ziehen wußte. Alle Verſuche der 
Pollzetorgane, den Betrüger zu entdecken, blieben bisher ohne Erfolg. 
— Geſtern Morgen verließ das zum größten Thell aus einge⸗ 
zogenen Reſerviſten beſtehene 4. Baaillon des 50. Regiments die 
hieſige Garntion, um an dem in der Umgegend ſtattfindenden 
Manöver theilzunehmen. Nachmittags trafen das 2. und 3 Ba⸗ 
taillon deſſelben Regiments nebſt einigen Batterien des Feld⸗ 
artillerie⸗Regin ents Nr. 5, einer Abtheilung 10er Ulanen und 
einem Train⸗Detachement hier ein und bezogen Quartter. Das 
1. Batatllon öder hatte Nachmittags noch Vorpoſtendtenſt, kochte 
auf dem Felde bei Backen ab und kam Abends gleichfalls hierher 
ins Quartier. Heute Abend traf in Begleitung mehrerer höherer 
Offiziere der kommandlrende General v. Seeckt zwecks Theil⸗ 
nahme om Manöver hier ein. Abends brachte ihm die Regiments⸗ 
kepelle ein Ständchen, an das ſich der Zapfenſtreich ſchloß. 
Morgen zieht ſich das Manöver wieder mehr in die Gegend von 
Guhrau. Falls die naßkalte Würterung anhält, werden die Truppen 
nicht biwaklren, ſondern Nott quartiere beziehen. 

ch. Rawitſch, 10. Sept. [Pferde ⸗Prämiirung. 
Jagdſcheine. Aufgetbzobener Schweinemarkt] Am 
4. Juni cr. ſollte hier in Verbindung mit einer Rindvleh⸗Prämii⸗ 
rung eine Prämlirung bäuerlicher Pferde ſtattfinden. Pferde 
waren damals auch vorgeführt, zu einer Prämitrung kam es aber 
nicht, da in der Prämiirungskommiſſton Zweifel bezüglich der 
Konkurrenzberechtigung entſtanden waren. An Stelle dieſer ausge⸗ 
fallenen Prämitrung veranſtaltet nunmehr der landwirthſchaft⸗ 
liche Provinzialverein eine ſolche am 24. Sept., Vormittags 9 Uhr 
hlerſelbſt. Prämürt werden Mutternuten und Stutfohlen 
bäuerlicher Züchter. Auf die Mitivorftelung der vorjährigen 
Fohlen wird deſonderes Gewicht gelegt. Konkurrenzberechtigt find 
Beſitzer und Pächter aus dem Kreiſe Rawitſch, deren Grundſtücke 
nicht höher als zu elnem Grundſteuer⸗Reinertrage von 300 Mark 
eln geſchätzt find. Prämien werden gegeben für ein: und zweijährige 
Sıutloplen, drei, und vierjahrige gedeckte Stuten, vierjahrtge und 
ältere Stuten mit Fohlen und wieder gedeckt. Die Prämien be⸗ 
ſtehen in Geldpreiſen von 25 bis 150 Mark und in Freideckſcheinen 
auf die königl. Landbeſchäler. An Preiſen werden 1195 Mark zur 
Vertheilung kommen. — In der Zeit vom 14. Auguſt bis 8. Sep⸗ 
tember d. J. ſind durch das Landrathsamt hierſelbſt 42 Jagdſcheine 
ausgeſtellt worden. Wegen der immer noch, wenn auch nur 
noch vereinzelt auftretenden Rothlauſſeuche iſt der Zutrieb von 
Schweinen zu dem am 20. d. M. in Görchen ſtattfindenden Vieh⸗ 
markt ſeitens des bieſigen Landraths unterſagt worden. 

© Argenau, 10. Sept. [Perſonalten. Billiger 
Kauf. Stuvenbrand. Fahnenweihe. feſt.] 
An Stelle des verſtorbenen Stadtkämmerers Schwemin iſt der 
Gaſtwirtt Wieck zum proviſoriſchen Kämmerer beſtellt worden. — 
Ein halb berauſchter Bauer aus der Umgegend wurde dleſer Tage 
von einem fremden Wirth durch reichliche Spenden von Schnaps 
und Bier vollends betrunken gen acht. Als er im richtigen Sta: 
dium war, kanfte ihm der gute Freund für ganze 30 Mark Pferd 
und Wagen ab und fuhr fröglich von dannen. Am andern Tage 
kam der betrogene Bauer ſammt feiner Ebefrou jammernd nach 
der Stadt, um ſich nach ſeinem freigebigen Freunde zu erkundigen. 
Derſelbe wurde bald ermitieit und durch Androhung gerichtlicher 
Klage veraniakt, das gute Geſchäſt rückgängig zu machen. — Geſtern 
Vormittag entſtonb in der Wohnung einer hleſigen Wittwe, während 
fie mit hren Kindern in der Kirche war, ein erheblicher Stuben⸗ 
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Holz avf die noch heiße Kochmaſchine gelegt. Daſſelbe entzündete 
ſich und ſetzte das Zimmer in Brand. Durch binzugekommene 
Hausbewohner wurde das Feuer rechtzeitig bemerkt und gelöſcht. 
— Die geſtern ſtattgehable Fahnenweihe des hieſigen Männer⸗ 
geſangvereins geſtaltete ſich zu einem der ſchönſten Feſte, die in 
letzter Zeit hier gefeiert worden ſind. Die Stadt war durch Ehren⸗ 
pforten, Guirlander und Fahnen reich geſchmückt. Um 2 Uhr 
Nachmittags wurden die auswärtigen Gäſte mit Muſik vom Bahn⸗ 
hofe abgeholt und in das Feſtlokal, den neu erbauten, gleichfalls 
aufs Schönſte dekorirten, Wilkowskiſchen Saal geleitet. Herr 
Bürgermeiſter Kowalskt begrüßte nach einem „Willkommen⸗ 
Schoppen“ im Namen des Magiſtrats und der Stadt de Gäſte 
mit herzlichen Worten, und feierte die Kulturmiſſton des dene en 
Liedes an der Oſtgrenze. Die darauf folgende Anſprache des 
Vereinsvorſitzenden, Maurermeiſter Lenz, leitete zu der eigentlichen 
Feier über. Die Fahne wurde feierlich enthüllt. Ene der zehn 
Ebrenjungſrauen ſprach ein warm empfundenes Gedicht, dann 
wurden die von dem Inowrazlawer Verein und dem hleſigen Zim⸗ 
mermeiſter Fiſcher gestifteten Fahnennägel eingeſchlagen. Vor⸗ 
züglich vorgetragene Männergeſänge erhöhten den Eindruck der er⸗ 
hebenden Feier. Nach derſelben folgte ein Umzug durch die feſtlich 
geſchmückte Stadt, und ſchließlich beendete ein bis zum Morgen 
dauerndes Tanzkränzchen das ſchöne Feſt. Das geplante Waldfeſt 
mußte des eingetretenen Regenwetters wegen aufgegeben werden. 

Zimmermeiſter Fiſcher veranſtaltet nächſten Sonnabend in dem⸗ 
ſelben Saale für ſämmtliche am Pau der Stimultanſchule und der 
evangeliſchen Kirche beichäftigte Bauleute, etwa 100 an der Zahl, 
ein großartiges Richtfeſt. 


J. Wreſchen, 10. Sept. [Von der Schützengilde.) 
Dec Vorſtand der hieſigen Schützengilde hatte geſtern Nachmittag 
die Mitglieder derſelben zu einer außerordentlichen Generalver⸗ 
ſammlung nach dem Vereinslokale geladen. Es wurbe beichlofjen, 
den Herrn Grafen v. Poninskt auf Schloß Wreſchen zum Ehrenmit⸗ 
gitede zu ernennen. Das Diplom ſoll den ſelben durch eine Depu⸗ 
tation überreicht werden. Weiterhin wurde beſchloſſen, am 
kommenden Sonntage, den 16 d. M., in Doyles Luſt das Herbſt⸗ 
ſchießen, verbunden mit Prämienſchießen abzuhalten. Im Anſchluß 
daran fol im Paprzyekiſchen Saale ein Tanzkränzchen, welches die 
Gilde fett ihrem 25jährigen Beſtehen zum erſten Male abhält, ſtott⸗ 
finden. Die Vorbereitungen zum Feſte find einer Kommiſſton, be⸗ 
ſtehend aus den Herren Scholtz, Hoppmann und Nowakowski, übers 
tragen worden. 


F. Oftrowo, 8. Sept. [Perſonalien. Kreis⸗ 
ſparkaſſe.] Der Wirſh Johann Matyſit aus Ulrikenfeld iſt 
zum Schulkaſſenrendanten der ev. Schufgemeinde Ulrtkenfeld und 
der Wirth Joſeph Hajduk in Parzynow zum Schulvorſtandsmitgliede 
der katholiſchen Schule in Ulritenfeld gewählt und beſtätigt worden. — 
An Stekle bes Kämmerers a. D. Zaremba, welcher fein Amt nieder⸗ 
aelest hat, iſt der Ackerbeſitzer Auguſt Pätzoldt zu Sulmlerzyce 
zum Vertrauensmann und der Ackerbürger Michael Dlugtewicz zu 
Sulmterzyce zum ſtellvertretenden Vertrauensmann der Poſenſchen 
landwirthſchͤftlichen Berufsgenoſſenſchaft für die Stadt Sulmierzyce 
gewählt worden. — Die biefige Kreisſparkaſſe hat nach einer 
Bekanntgabe ihres Vorſitzenden von ſofort ab die Summe von 
0000 Mark zu vergeben. 


s Kempen, 9. Sept. [Konzert.] A 
bierjelbit in Hillers Hotel ein Llederabend von Frl. Martha Ro he, 
Opernſängerin am Stadttheater zu Halle a. S. und Herrn Sta⸗ 
nislaus * Konzertſänger aus Breslau, ſtatt. Von In⸗ 
tereſſe war der Umſtand, daß Frl. M. Rothe aus hieſiger Gegend 
ſtammt; ſie iſt die Tochter des ehemaligen Domänen⸗Pächters 
aus Bralin. Dem Wledererſcheinen der Künftlerin am biefigen 
Orte hatte man mit Spannung entgegen geſehen. Ihre Studien 
bat Re ta Berlin und München abſolvirt und iſt fett einigen 
Jahren die Primadonna des Halleſchen Stadttheaters. Das 
Konzert hat beim hieſigen muſikliebenden Publſkum großen Bekfall 
gefunden; leider war die Betheillgung nicht ſehr groß. 


Schneidemühl, 10. Sept. [Lebrerverein.] Heute 
Abend hielt der hieſige freie Lehrerverein unter dem Vorſitze des 
Töchterſchuldirektors Ernſt in dem Oehlkeſchen Lokale eine Ver⸗ 
lammlund ab, welche von 25 Mitaliedern beſucht war. Zunächſt 
kamen die für die im Oktober cr. zu Frauſtadt tagende Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung geſtellten Anträge einzelner Vereine zur Be⸗ 
ſprechung. Alsdann erſtattete der Schriftführer den Jahresbericht 
über die Thätigkeit des Vereins und der Kaſſirer über die Kaſſen⸗ 
verbältniſſe. Hiernach zühlt der Verein zur Zeit 46 Mitalteder, 
Abgebalten wurden 13 Sitzungen. Die Eis nahme betrug 209 80 
Mark, die Ausgabe 138,15 M. und der Beſtand 71,65 M. Zum 
Delegirten für die Provinzial⸗Lehrerverſammlung wurden Taub⸗ 
ſtummen⸗-Anſtalts vorſteher Prüſſing und zu feinem Stellvertreter 
Hauptlehrer Winke gewählt. Das Stiftungsfeſt des Vereins ſoll 
am 10. November cr. durch einen Kommers gefetert werden. In 
den Vorſtand wurden gewählt Töcbterſchuldirektor Ernſt (Vor⸗ 
figender), Rektor Lakoſchus (ftellv. Vorſitzender), Lehrer Nowacki 
(Schriftführer), Taubſtummenlehrer Podolski (Rendant) und 2 
lehrer Winke, Taubſtummenanſtaltsvorſteher Prüſſing und Lehrer 
Wendlandt als Beiſitzer. 


R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 11. Sept. [Kauf. Steuer. 
Kartoffelernte.] Dem Vernehmen nach iſt jetzt die Genehmt⸗ 
gung zum Verkauf des der Stadt gehörizen Lazareth⸗Grundſtücks 
an die Oſtdeutſche Kleinbahn⸗Aktiengeſellſchaft erthellt worden; das 
Grundſtück eignet ſich ſehr gut zur Anloge eines Bahnhofs für 
Crone a. Br. Der Verkaufspreis des Grundſtücks iſt 16000 Mk. 
— Die Repartirung der Kreiskommunalbeltrüge für das Etatsjahr 
1894/95 iſt jetzt in faſt allen Gemeinden erfolgt. Die Beiträge 
gaben eine Erhöhung nicht erfahren. — Mit der Kartoffelernte tft 
letzt überall, wo die Ernte des Getreided beendet iſt. begonnen 
worden und wie im vergangenen Jahre, iſt der Ausfall derſelben 
ſehr zufriedenſtellend. Aber nicht nur die Quantität befriedigt in 
Neſem Jobre, auch die Qualität der Kartoffeln iſt auf den meiſten 
Stellen eine ganz ausgezeichnete, ſodaß ſchlechte Waare in dleſem 
Jahre nur ſelten vorkommen dürfte. Kartoffeln werden übrigens 
jetzt ſchon in größeren Quantitäten auf den Markt gebracht und je 
nach den Zufuhren ſchwankt der Preis zwiſchen 1,40—1,70 Mark 
bro Centner — Der Obſtreichthum dieſes Jahres hat ein über zus 
übhaftes Angebot auf den Wochenmärkten gezeitigt, wos natürlich 
lehr an die Preiſe Rückwirkung ausübt; man kauft jetzt Kernobſt 
ſehr 0. 


Am 7. d. Mts. fand 


icht Jedem ist ein schönes Antlitz, scharfe Züge, 
schöne Hände eigen, aber fie weiss, zart, klar und 
sorgfältig gepflegt ausſehend zu machen, das eht in eines Jeden 
Macht. Man verwende zu ſeiner Totlette nur Doering’s 
Seife mit der Eule, die beste Seife der Welt, und der ge⸗ 
wünſchte Erfolg wird nicht ausbleiben. Für die Damenwelt 
unentbehrlich und ſchon zu 40 Pfg., ob parfümirt oder unparfü⸗ 
mirt, überall zu haben. 


brand. Die unvorſichtige Frau hatte vor ihrem Weggange naſſes 
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eier Lim 1 ak gr, 20,000 Mark, 3000 Gewinne Holl I Summarte 


— Ziehung — 
Baden 858575 Zu haben in allen Lotteriegesch. u. in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. im Werthe von Sanitäts⸗Bazar I. B. Fischer 
e . Loose ä 1 M, 11 Loose für 10 M., 28 Loose für 2 M. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) vers. F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr.29, | Frankfurt a. M. 41, verjznbet vecich! 
In POSEN zu haben bei: M. Bendix, Lampenfabrik, Wasserstrasse 7, Lindau & Winterfeld, Wilhelmsplatz 3, M. Stasik, Friseur, Wilhelnistrasse 3 a, | Preislifte nur befter Waaren 
15469 


Mari en burger Burk’s Arznei-Weine. ° Ernst Eckardt, Ci Ig, Dortmund, 
Pferde-Lotterie. 


pecialitäten: 
Ziehung am27. Septbr.1894. 


— 8 
J Fabrik -⸗Schornſteinbau 
S Burks Pe sin-Wein. er — Du Tem aus rothen und gelben Radlalſteinen. 


Lieferung der Radtalsteine. 


Schornſtein⸗ Reparaturen. 
Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen 
während des Betriebes. 


Ruß⸗ und Funkenfänger. 
Einmauerung von Dampfkeſſeln 
Blitzableiter-Aulagen. 


Ausführung unter Garantie. 
Geſchäft gegründet 1875. 2559 


Dienlich bei schwachem oder verdorbenem 
Magen, Sodbrennen, Verschleimung, bei den 
ö \ Folgen übermässigen Gepusses von Spirituosen etc. In 
g Flaschen AM 1.—, M. 2.— und M. 4.50. 
NE 4 3 3 Mit edlen Weinen bereitete 
en Hs Clina-Malvasitt;) Appert gg 
ä 2 omein Ti ende 
ae ohne Eisen, süss, selbst von En nntärkends und 


Brüssel 1876, 
Blut bildende diätetische 


"den Apotheken. 


Kindern gern genommen In 
Stuttgart 1881, 5 
porto Alegre 1881, Flasch. à . —, M 2 —u 4 —. (Präparate von hohem, stets 


— . 


Leipzig 1892. — 
wohlschmeckend u leicht ver- | Bestandtheilen der China- 


— 
— 


RER Haupt- i ) 5 
gewinne: 
Mark. 8 bespannte quıpagen 
darunter zwei vierspännige, und zusammen 


Analysiert imCbem. | daulieh. In Flaschen à M 1.—, | rinde (Chinin etc.) mit und 


Zu haben in 


Labotatot der Kgl M. 2.— und M. 4.50. ohne Zugabe von Eisen. 
württ Centralstelle| U Man verlange ausdrücklich: Burk’s Pepsin- 
Pi rd . Gewerbe u.Handel Weln, Burk’s China-Wein u. s. w. und 
0 in Stuttgart — Von beachte die Schutzmarke, sowie die jeder Flasche 
viel Aerzt empfohl beigelegte gedruckte Beschreibung n 2 r r 0 2 N 


W. Loose à 1 Mk., 11 Loose = 10 Mk., Porto und Liste als Schönheitsmittel und zur Hautpfl 
8 autpflege, 


III 


1 
120 Pfg., empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme 2 uur Bes von eee 
Carl Heintze deneral- IEIIHI KV -Toilettie- 
11109 Berlin W., Unter den Lind 3. 
erlin n n Linden 8 At N Ut I 
- 2 Rs) aus patent. Lanolin der n Zinntuben Pf. 
Die Loose der Marienburg, Gel Latten a 3 Mk Gratulations karten N 25 
(Ziehung am 18. October) sind bald vergriffen, Worauf 3 3 f 
meine Kundschaft hierdurch aufmerksam mache. . e 5 
zu den jüdiſchen Feiertagen mit und ohne F Wilh.-Platz 13, 
a 2 . U R. M 1 x 
r Baar Geld! bebrälihem Text Yet ſchnellſtens angefertigt Asch Sahne, R.Baralkawkl een pere 4 Sniopackt, 
3 bet di n der 0 asinski & Otynski, M. leszka, E.Koblitz, M. Levy, 
Nahezu 0¹ 2 Millionen Mark ame ini * 8 0. Muthschall, S. Otocki & Co, M Pursch, J. Schleyer, 
von 12 verschiedenen Prämien-Loosen, die bestimmt im Laufe Hofhuchdruckerei W Decker 4 00 J. Schmalz, Arthur Warschauer, Paul Wolff und W. Zielinski. 
eines Jahres gezogen werden müssen. 11163 1 . 
Niemand versäume sich zu der schon am l. Oktober d. Js. (A. Röstel) 
stattfindenden Ziehung einen 2 1 11 R p Wil 1 5 17 Unentbehrlich für jeden Geſchäftsmann. 
a muss unbedin mal im lahre m 
Jeder Theilnehmer \ einem E * he ftr. 2 Neu! Aßmanns Briefordner. Neu! 


P. Nr. 44 895 


Hauptgewinne: 300 000, 240 000, 165 000 M. etc. 4 D. Rs 
übertrifft durch feine überraſchend leichte Handhabung alle bisherigen 


20% ern e Syfteme. . Zu beziehen durch alle Schreibwaaren⸗ Handlun 
‘ 1 = aaren: 
3) 10 FFF A 2 Jh Vreſs pro Ordner und Locher je 1,25 M. 1464 
200_ 109 g esetzlic General⸗Vertreter für Schleſien und Poſen: 


Max Fiedler, Breslau, Vorderbleiche Nr. 10. 
Goldene Medaille Venedig, Amsterdam 1894. 


l 


Mk 3,— 5, 10,— 20,— 45, 87,— erlaubt! 
Beiträge durch Postanweisung oder Nachnahme. 
Näheres durch Prospecte gratis und franco. 

Blank & Bachler, Bankgeschäft, Berlin W. 57. 

Solide Vertreter gesucht. 


Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Curt Pechstein, Wollwaaren Fabrik, 
Mühlhausen i. Th., ferttat aus Wolle, alten geſtrickten, 
irre —4 8 e > anne 2 9 
altbare und gediegene Stoffe für Damen, Herren u ER 3 ! 
Kinder, ſomle Bortieren, Schlaſpecken und jo wetter in den | In Originalflacons FC 
modernſten Muttern bei billigiter Preisſtellung und ſchrauſter in riehtige Stärke für die Tafel ad n en Te 
Bedienung. Annabme und Muſterlager in Poſen bei: Julie macher nn I a Sorte er eh er N 
Mendelsſohn, Berlinerſtraße 19. 8505 aa — eig 5 3 2 x 1 2 ae 9 ar 


Smililstul) Dr. Kober s Geſundheits⸗ Send fines herbes IM. 80 Pf. In Posen echt zu haben bei: 


ist das erste antiseptisch wirkende 


. M. S. No. 17368. Jacob Appel, H. Laskowski, 
lat bie 0 Denn er Fran 8 87 es deln m * u. Ad. Asch Söhne, St. Martin, H 
ät die Haut trocken erhält, ſchützt vor Fröſteln und Erkältung, R. Bareikowski, J. N. Leitgeber 
vermindert daher Huſten und Rheumatismus. Dieſes Ho W. Becker, Max ee £ aarwasser, 
verbeſſert durch Zulaſſung ausalebiger Atymung der Haut die Er: E. Brecht's Wwe., W. F. Meyer & Co., . 
nährung des Körners, hält warm und erzeugt das Gefühl der O. Boehme, Otto Muthschall, Toilettetisch. Wäger’s antiseptisches 8 
Behaglichkeit. Dieſes Hemd iſt bereits tauſendfach im Ge⸗ Rudolf Chaym, Leopold Placzek, wasser entfernt Schuppen und Schinnen 
brauch und wird allgemein als beſter und billigſter Erſatz A. Cichowiez, S. Samter jr., FFF 
aller wollenen Hemden anerkannt. 11514 Uzepezynski & Sniegocki, J. Smyezynski, aromatisch riechend und erfrischend. 
Nach Belteben als Ober: oder Unterhemd zu tragen. Central-Drogerie, J. Schleyer, Man achte auf o Schutzmarke! 
Leichte, Schnelle und koſtenloſe Wäsche; deshalb von den Haus- F. G. Fraas Nacht., Oswald Schaepe, — 
frauen beſonders geſchätzt B. Glabisz, J. Schmalz, eren ee kee 
Eröme, on graubeige. or Jasinski «& Olynski, St. Woyniewiez, 157 Zu ge r W 
ii K. Jeszka Carl Wronker n Posen: Adolph A8 ne, Alt. Markt 82; K. Bestynski, 
gegen et 6 en r ve ı i St. 1 a 188 Wed od, 8 2: * 8 Breitestr. 13; 
; i ; an ver e und nehme nur . € 257 ur Warschauer, Berlinerstrasse 14; 
Bei Beſtellungen von mindeſtens 6 Stück portofreie Zu Paul Wolf, Wilhelmsplatz 3, sowie in den meisten Droguen- und 


Elb's Essig- Essenz. 


Blitzlampen, 
Tiſch⸗, Hänge⸗ und 


Parfümerie-Geschäften. 7812 


pe WE IE ER 2 PR 2 GE ERREGER 


ſendung. 2 1 F 
Für Frauenhemden Angabe der Länge, für Männerhemden 


Angabe der Halsweite erforderlich. 
Wiederverkäufer, nur erſte kaufmänniſche Firmen, geſucht. 
Alleiniger Fabrikant: 


M. Teichmann, Leobſchütz i. Schleſien. 


a . Wandlampen 
Elektrizitäts-Aktien esellschaft auft man am billtaften in guter Waare bei : 
'Wichaelis Hennner. J Gomtoir-Wandfalender 
mis SEIICKETE & 0b. een. che Gm, zun Aufn 
Allerbilligſte Bezugsquelle pro 1895. 


\ > für Wiederverkäufer. 10816 
rr e e 0 

4 25 e 
Die Zahnpflege 


Zweigniederlassung Breslau, 


Alexanderstrasse 8. alle 5 


Elektrische Beleuchtungsanlagen 
jeder Art und Grösse, 


 Eremplar 1, 2 90940 
it das wichtigſte Objekt der gefunden und kosmetiſchen Erhaltung 1 " auf Fappe gezogen „ 0,25 


Bau elektrischer Gentralen 10 des Mundes. Ein angenehmer Mund erhält erſt durch geſunde, f 
für”Städte und Ortschaften zu Abgabe von Licht und Kraft.] in 257 . E ae bone e e Un, empfiehlt die 
1 zlehungs kraft un at ſi zur rhaltung un einigung der H — 
Elektrische Motoren. Zähne und des Mundes die nun ſeit 29 Jabren eingeführte unüber⸗ Hofbuch druckerei W. Decker & Co. 
1 klektrische Strassenbahnen. troſſene C. D. Wunderlich's Zahnpaſta (Odontine) am meiſten (A. Röstel) 
Eingang verſchafft, da fie die Zahne glan end weiß macht, den 7 8 
Galvanoplastische, elektrolytische und Weinſtein entfernt und fomit dem Verderben der Zähne vorbeugt, Wilhelmſtr. 17. Poſen Wilhelmſtr. 17 


jeden üblen Athem und Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch den 
Mund angenehm erfriſcht. Zu haben à 50 Pf., ovale Doſe à 60 Pf., 
bei Herren J. Schleyer, Brelteſtr. 13, Droguiſt J. Bareikowski, Neueitc. 


Druck und Verlag der Hotbuchdruderei von W. Decker u. Co. (A. moſtel) in Boien. 


elektrochemische Einrichtungen. 


2370 


Pläne und Kostenanschläge gratis. 


